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llachträgliche Forderungen

Generalsel-marschall v. d. Goltz 
über die Balkanlaae.

W er die drohende Lage auf dem Balkan 
äußerte sich ein hoher deutscher General, der 
lange in türkischen Diensten gestanden hat — 
gemeint dürste Eeneralfe!dma-rischall von der 
Goltz sein — einem Vertreter der „National- 
zsitung" gegenüber.

Nachdem er die Absichten der verschiedenen 
Balkanstaaten der Türkei gegenüber dargetan, 
die unter dem Deckmantel von Nationalitäts- 
und Neligionsfragen auf eine Aufteilung der 
Türkei — der General nennt eine solche Auf­
teilung „ein Unheil von noch nicht übersehba­
rer Tragweite" — hinauslaufen, kommt er zu 
folgendem U rte il:

„Ob die Aufteilung der europäischen Tür­
kei diesen Staaten gelingen wird, erscheint m ir 
sehr zweifelhaft. Die Türkei ist so stark, daß 
sie ohne Bündnis m it den Erenznachbarn fertig 
Werden kann. Im  Interesse Rußlands liegt es 
nicht, daß auf dem Balkan ein Eroßbulgarien, 
ein mächtiges Setbenveich entstehe. Dasselbe 
g ilt von Rumänien, das die Türkei schon durch 
Aufstellung von Truppen an der bulgarischen 
Grenze sehr unterstützen würde. — Es ist 
selbstverständlich, daß es für die Türkei am 
klügsten wäre, umgehend Frieden m it Ita lie n  
zu schließen. T ripo lis  ist einmal verloren, 
und unter dem Zwang des Geschehens werden 
die türkischen Staatsmänner Verständnis bei 
den Volksvertretern finden. Sollte der Friede 
nicht zustande kommen, würde Ita lie n  Truppen 
an der kleinastatischen Küste landen, so wäre 
doch die Türkei militärisch stvrk genug, es auch 
noch m it diesem Lande aufzunehmen. Gerade 
in Kleinasien dürfte es den Ita lienern  so 
gehen wie in Tripolis, wo sie auch noch nicht 
über die schützende Zone der weittragenden 
Schiffsgsschütze hinausgekommen sind. Für die 
Türkei handelt es sich vor allem darum, gegen 
die Erenznachbarn mit aller K ra ft vorgehen zu 
können. Die Arnauten würden im Falle eines 
Krieges die besten Freunde der Türken sein. 
Zu tief ist der Rassenunterschied zwischen Ser­
ben, Bulgaren und Arnauten ausgeprägt. Die 
wohlgeschulten Schützen der Berge, die den 
Guerillakrieg ausgezeichnet verstehen, würden 
Serben und Montenegrinern soviel zu schaffen 
geben, daß die gesamte türkische Armee zu den 
ersten Schlägen gegen die Bulgaren verwendet 
werden könnte. Die Zusammenziehung der 
türkischen Truppen hat keinen aggressiven Cha­
rakter gehabt, sondern ist lediglich die Folge 
der Drohungen der Nachbarn gewesen, wenn 
diese auch sagen: w ir stellen die Forderungen, 
weil die Türkei Truppen zusammenzieht. — 
Die Türken wissen ganz genau, daß es sich bei 
einem Balkankrieg um die Existenz ihres 
Reiches handelt. Die Ausrufung des heiligen 
Krieges wäre die erste Folge der Kriegserklä­
rung . . . .  Ich erinnere daran, daß der Krieg 
nicht nur der Anfang vom Ende der Türkei 
sein kann, sondern daß es vielleicht auch der 
Anfang eines Weltkrieges ist. Schon darum 
wird die diplomatische Polizei alles aufbieten, 
um das Äußerste zu verhindern."

Zur Berufswahl.
Der Michaelistermin ist gekommen und 

da wird wieder in  vielen Familien eifrig die 
Frage erörtert: was soll unser Junge, der nun 
die Schule verläßt, werden? Kein Zweifel, 
daß die heranreifende Jugend, bis nunmehr 
vielfach für immer der hegenden Hut des Hau> 
ses und dem schirmenden Schutz der Schule ent­
rissen wird, am entscheidenden Wendepunkt des 
Lebens angekommen ist, und man kann nur 
wünschen, daß die Frage der Berufswahl von 
allen Beteiligten m it peinlichster Gewissen­
haftigkeit erwogen werde; denn von der Lösung 
dieser Frage wird nur zu häufig das Lebens­
glück abhängen. Eine verfehlte Berufswahl 
bedeutet gar oft ein verfehltes Leben.

I n  der Tagespresse werden vielfach aus ein­
zelnen Berufen heraus Warnungen veröffent­
licht, weil die Verhältnisse in diesen Berufen

besonders ungünstig biegen sollen. Einen E r­
folg haben solche Warnungen in  der Regel 
nicht, weil eben heutzutage fast alle Berufe 
überfüllt sind und unter mehr öder weniger 
ungünstigen Verhältnissen zu leiden haben. 
Weit davon entfernt, der Schwarzseherei das 
Wort zu reden, mutz Loch darauf hingewiesen 
werden, daß besonders vom kaufmännischen Be­
rufe das W ort g ilt :  Es ist nicht alles Gold, 
was glänzt. Soll der Sohn dem Kausmanns- 
stande zugeführt werden, dann sollte man nie 
versäumen, den Rat des Lehrers einzuholen 
der die geistige Befähigung seines Schülers 
genau zu beurteilen vermag. Denn wer nicht 
mindestens über eine rasche Auffassungsgabe 
verfügt, wird auf ein Aufsteigen und Vor­
wärtskommen im Kaufmannsberufe kaum zu 
rechnen haben.

Unter allen Umständen muß bei der Ergrei­
fung eines Lebensberufes das ausschlagge­
bende Moment die Neigung sein. Man kann es 
einem Vater, der sein Geschäft in treuer Le­
bensarbeit zu einiger Blüte geführt hat, gewiß 
nachfühlen, daß ihn der innige Wunsch beseelt, 
sein Werk möge von seinem Sohne dereinst 
übernommen und weitergeführt werden. Nie­
mand in solcher Lage aber verhehle sich, daß die 
Fortführung des betreffenden Geschäfts im 
Geiste des Vaters unmöglich wird, wenn der 
Sohn zu dem inbetracht kommenden Berufe 
nicht die unerläßliche Neigung in  sich verspürt. 
M an zwänge deshalb niemals den Zungen in 
ein Fach hinein, auf dessen Boden er voraus­
sichtlich nicht m it innerlicher Befriedigung 
stehen und schaffen kann.

Man hüte sich aber auch vor einem zweiten 
verhängnisvollen Fehler, der schließlich auf 
eine bedauerliche Überschätzung des äußeren 
Scheins hinauslauft. I n  unserer verflachen­
den Zeit g ilt es leider in  einzelnen Kreisen 
nicht mehr als „vornehm", den Jungen ein 
Handwerk erlernen zu lassen oder ihm gar 
diesen Beruf selbst zu empfehlen. Vergessen 
wird, daß keinerlei Arbeit schändet, uitd über­
sehen wird, daß Bureauarbeit zwar kaum eine 
schwielige Faust schafft, eurerseits nur zu häu­
fig rein mechanische, geistige Betätigung selten 
verstattende Arbeit darstellt und dementspre­
chend entlohnt wird. Bei solch oberflächlicher 
Auffassung ist es denn auch nicht weiter auf­
fällig, wenn man in Familien immer wieder 
die Ansicht hört: Unser Junge ist begabt, ein 
Handwerk darf er also unter keinen Umständen 
erlernen! Und doch ist es klar, daß intelligente 
Köpfe dem Handwerk ebenso zu wünschen sind 
wie jedem anderen Berufe, und daß umfassen­
des Wissen heute vielfach nur dann den Erfolg 
sichert, wenn es sich paart m it gründlichem Kön­
nen. Man hüte sich also, in  einem gewissen 
Bildungsdünksl die körperliche Arbeit gering 
zu schätzen und diese verkehrte Auffassung bei 
der Berufswahl zur Geltung zu Lripgen. 
Eltern und Verwandte eines demnächst aus der 
Schule zu entlassenden Zungen seien sich m 
diesen Wochen der hohen Verantwortung be­
wußt, die auch ihnen bei der Berufswahl ihres 
Jungen zufällt! ***

Politische TageSschau.
Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann 

Hollweg
hat sich Doimersiag Abend zu kurzem Aufent­
halt »ach L i n d e r h o f  begeben. E r folgt 
damit einer vor längerer Zeit angenommene» 
Einladung des Priuzeegeiiteu von Bayern. 
Der Reichskanzler hat diesen Besuch, wie 
W olffs Bureau berichtet, n ic h t  in  l e t z t e r  
St unde  absagen wol len,  um nicht 
d e r  g r u n d l o s e n  B e u n r u h i g u n g  
wegen Gefährdung des Friedens unter den 
Großmächten d » r  ch d i e B  a l k a n w i r r e n
N a h r u u g  zu g e b e u .

Eine sozialdemokratische Versammlung 
in Mainz

hat xine R e s o l u t i o n  angenommen, die 
im A u s s c h l u ß  H i l d e b r a n d s  eine

Einschränkung der wissenschaftlichen Forschung 
erblickt und erwartet, daß der nächste Partei­
tag den Beschluß rückgängig macht.
Zm bosnische» Ausschuß der österreichischen 

Delegation
gab der gemeinsame Finai,zminister v. B ilinski 
ei» Exposö der Berhandlnngen mit den P a r­
teien des bosnischen Landtages über Landes­
fragen. E r entwickelte das E i s e n b a h n -  
p r o g r a m m  für Bosnien, das mit einem 
Kostenauswande von 260 M illionen binnen 
fünf bis sechs Jahren ausgeführt werden sott. 
Der Minister erklärte, das Programm umfasse 
auch den Bau der Linie Bugojno— Trzano, 
durch die eine Transversallinie von Serbien 
nach Spalalo geschaffen werde. Serbien 
würde hierdurch wirtschaftlich und vielleicht 
auch politisch das erreichen, was mit der so­
genannten Adriabahn in den Balkaniändern 
angestrebt werde.

Die K ritik  der französischen Manöver.
Wie die Pariser Blätter melden, be­

schäftigt sich G e n e r a l  I o f f r e  in einem 
vorläufigen Bericht an den Kriegsminister 
mit den unter seiner Leitung abgehaltenen 
großen Manövern, insbesondere mit der G e ­
f a n g e n n a h m e  d e s  G e n e r a l s  
M a r i o n  durch die Reiterei des Generals 
Dubais. General Io ffre  erklärt, man müsse 
General M arion auf die Gefahr aufmerksam 
machen,, die für einen Armeebefehlshaber 
daraus erwachse, dgß er sich auf der äußersten 
Schlachtlinie aufstelle, anstatt die Operaiioen 
vom Zentrum der Truppen aus zu leiten. 
An General Dubais müsse man die Bemer­
kung richten, daß er die Artillerie nicht hin­
reichend unterstützt habe, eine Unterlassung, 
die umso bedauerlicher sei, als Oberst Maiste, 
der Generalstabsches des Generals M arion, 
ihn hierauf aufmerksam gemacht habe. Schließ­
lich erklärt General Io ffre  es als bedauerlich, 
daß der Tagesbefehl, in dem General Dubais 
seine Truppen beglückwünschte, der Öffentlich­
keit übergeben worden sei.

Der russische M inister des Aenßern, 
Ssasonow,

traf mit seiner Begleitung Mittwoch Abend 
aus London in Paris ein und wurde am 
Bahnhof vom Ministerpräsidenten Poincars 
sowie dem russischen Botschafter Isw o lsk i und 
den Mitgliedern der russischen Botschaft be­
grüßt. — Um 10 Uhr abends empfing 
Ministerpräsident Poincarö den russischen 
Minister Ssasonow. Die Unterhaltung dauerte 
von 10 Uhr abends bis 11*/s Uhr nachts 
und bezog sich fast ausschließlich auf die Lage 
am Balkan und auf die Maßregeln, die zur 
Aufrechterhaltung des Friedens zu treffen 
wären. Am Donnerstag Vormittag hatte 
Ministerpräsident Poiiicar§, ehe er sich mit 
Ssasonow nach Rambouillet zum Präsidenten 
Falböres begab, eine längere Unterredung 
mit dem deutschen Botschafter Freiherr» von 
Schoe». — Präsident Fä lliges gab am 
Donnerstag in Rambouillet zu Ehren des 
russischen Ministers des Äußern Ssasonow 
ein Frühstück, an dem auch der russische B o t­
schafter in Paris Jswolsky und Minister­
präsident Poincare teilnahmen.

Die Anti-Homerule-Bewegung.
I n  E n g l a n d  bereitet der hartnäckige 

Widerstand, den die Leute von Ulster der 
Einiührnng von Homernle entgegensetzen, 
der liberalen Regierung ernste Schwierigkeiten. 
D'.e Erbitterung der protestantischen Bevölke­
rung in Ulster ist bereits soweit gediehen, 
daß nur noch der Verzicht der Regierung 
ant Homernle oder der Sturz des Kabinetts 
blutige innere W irren verhüten kann.

Der Eifenbahncrstreik in  Spanien.
Die Angestellten der Bahnlinie M a n r e s a -  

B e r g a - G n a r d i o l a sind in den Aus­
stand getreten. Alle Bahnhöfe stehen ver­
lassen. Die Ortsbehörden we Zerteil sich, die 
Bahnhöfe besetzen zu lassen. —  Die D ie n s t­

p f l i c h t i g  en  der Jahrgänge 1907— 1912 
sind zu den Fahnen e i n b e r u f e n  worden. 
— Die Angestellten der k a t a l a n i s c h e n  
E i s e n b a h n e n  haben den Vorschlag, 
Mindestforderungen aufzustellen, abgelehnt. 
Ministerpräsident C a n a l e j a s  erklärte, die 
von den Eisenbahnern der Linie Caceres— 
Portugal geforderten Lohnerhöhungen im 
Betrage von neun M illionen Pesetaswürden 
die Gesellschaft ruinieren. —  Im  Streikgebiet 
e n t g l e i s t e n  z w e i  E i s e n b a h n -  
z ü g e ,  ohne daß Personen dabei verletzt 
wurden.

Das Lissaboner Kriegsgericht
verurteilte zehn monarchistische Verschwörer 
zu sechs Jahren Einzelhaft m it nachfolgender 
zehn- oder zwanzigjähriger Deportation nach 
Afrika.

Innere Kolonisation in  Rußland.
Im  Laufe der letzten sechs Jahre sind in 

Rußland für Landbesiedetungsarbeiten, die 
ein Areal von 20 M illionen Desjatinen um­
fassen, 80 M illionen Rubel verausgabt 
morden. Von diesen 20 M illionen Desjatinen 
sind bereits 6,4 M illionen parzelliert und 
628 000 Einzelbauernhösen zugewiesen worden. 
'Aus Kronländereien sind 17521, aus Lände» 
reim der Bauernagrarbank 208828 Bauern­
höfe geschaffen worden. Die materielle Unter­
stützung an Bauern erreichte die Höhe von 
20 M illionen Rubel.

Friedensschluß wischen der Türkei 
und Ita lie n .

Die gegen die Türkei gerichtete M o b ili­
sierung der Staaten des Balkanbundes hat 
zur Folge, daß nun auch die türkische Regie­
rung den Friedensschluß mit Ita lien  beschleu­
nigen w ill. Anscheinend steht man jetzt vor 
dem Friedensschluß, denn aus Konstantinopel 
liegt heute folgende Meldung vor: Sicheren 
Informationen zufolge hat der M in is te rra t 
am Donnerstag beschlossen, den letzten B or- 
schlag Ita lie n s  anzunehmen. Die Friedens­
prälim inarien werden »ach der Ankunft des 
gewesenen Botschaftsrats bei der türkischen 
Botschaft in Rom Said Eddin in Ouchr unter­
zeichnet werden können. Said Eddin ist 
Donnerstag Nachmittag abgereist.

Persisches.
Der persische Minister des Äußern beab­

sichtigt, nach einer Neutermeldung aus 
Teheran, dem britischen und dem russischen 
Gesandten sein Bedauern darüber auszu­
drücken, daß die persische Regierung nicht zu 
der Konferenz in Batmoral, die die Interessen 
Persisns so nahe berührte, eingeladen morden 
sei. E r beabsichtigt ferner, dahin vorstellig 
zu werden, daß die Hinzuziehung Persiens 
bei künftigen Verhandlungen angemessen er­
scheine. —  Die englische Forderung auf 
Konzession einer Bahn vom persischen Golf 
nach Khorramabad wird in in einer Kom­
mission im auswärtigen Amte beraten. Das 
russische Projekt, eine Bahn von Dschulfa 
nach Täbris zu bauen, macht anscheinend 
wenig Fortschritte, obwohl sich der Direktor 
der Straßenbaugesettschaften Dschulfa-Täbris 
und Enjeli-Teheran seit vierzehn Tagen 
in Teheran aufhält und mit Persien ver­
handelt.

Zur chinesischen Anlelhefrage 
findet aus Anregung Rußlands zwischen den 
Regierungen der Länder, die in der Sechs- 
Mächtegruppe vertreten sind, ein Meinungs­
austausch darüber statt, ob es ratsam ist, 
wegen Zahlung der 50 M illionen Dollar 
Entschädigung für die Boxerunruhen auf 
Thina einen Druck auszuüben. Die Stellung 
der Vereinigten Staaten zu dieser Anregung 
ist noch unbestimmt. — Diese Nachricht 
stammt aus englischer Quelle. S ie w ird flugs 
von der „Petersburger Telegraphen-Agentur" 
dementiert. Rußland habe keinerlei In itia tive  
in dieser Frage ergriffen.
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Keine Vermehrung der japanischen Truppen (Polizeigebaudes).
in Korea.

Die japanische Regierung hat aus Gründen 
der Sparsamkeit den P lan  aufgegeben, die 
Truppen in Korea um zwei Divisionen zu 
vermehren.

Marokkanisches.
A us C a s a b l a n c a  wird vom 2. Okto­

ber gemeldet: General L y a u t e y  ist gestern 
im Triumph in M a r r a k e s c h  eingezogen. 
Die großen Kaids huldigten ihm, unk die 
Bevölkerung jubelte ihm zu, wahrend die 
Artillerie Salutschüsse abfeuerte.

Zum Bürgerkrieg in  Mexiko.
Nach einer Depesche aus der Stadt Mexiko 

haben die Aufständischen am Sonntag außer 
dem amerikanischen Bizekonsul in Durango 
McCagh n o c h  e i n e n  z w e i t e n  
A m e r i k a n e r ,  den Leiter einer Tierzucht- 
farm in S ä n  Juan, Nussele. e r m o r d e t .  
Der amerikanische Konsul in Durango ersuchte 
den Botschafter in Mexiko, einen Druck auf 
die mexikanische Regierung auszuüben, daß 
sie mehr Truppen zur Verfolgung der Auf­
ständischen entsende. —  Wie aus Eagle Paß  
(Texas) gemeldet wird, ist es bei M o n c l o v a  
(Mexiko) zwischen Bundestruppen und Auf­
ständischen zu einer S c h la c h t  gekommen, in 
der 200 M ann gefallen sind.

Deutsches Reich.

„ .. „  deren Kosten auf rund
eine M illion Mark veranschlagt werden, ge­
nehmigt.

Leipzkg, 3. Oktober. Die bayerische S ta a ts­
regierung hat beschlossen, sich mit einer Sander- 
ausstellung an der internationalen Baufach­
ausstellung in Leipzig 1913 zu beteiligen.

Leipzig, 3. Oktober. Vor dem Reichs­
gericht findet am 16. Oktober der Spionage- 
prozeß gegen den früheren Briestaubenwärter 
Karl Lucius Banchelin, den früheren Forti- 
sikationsschreiber Johann Berger und den 
Stadtschreiber Eugen Chibeaut, sämtlich aus 
Metz, statt, die des vollendeten Landesverrats 
angeklagt sind. Für die Verhandlung sind 
drei Tage in Aussicht genommen, da 67 
Zeugen zu vernehmen sind.

München, 3. Oktober. Professor Dr. v. 
Angerer, der regelmäßig alle 10 bis 14 Tage 
den Prinzregenten am Hoflager besucht, hat 
heute nach zweitägigem Aufenthalte Berchtes- 
gaden wieder verlassen. Von den beiden 
Leibärzten wird folgendes mitgeteilt: D as 
Befinden S r . königlichen Hoheit des Regenten 
ist zufriedenstellend; insbesondere hat auch die 
warme Witterung der letzten Tage einen 
günstige» Einfluß ausgeübt. Der Regent 
iühlt sich frischer und kräftiger. Appetit und 
Schlaf sind gut. Zu Besorgnissen besteht 
nach wie vor kein Anlaß. Pros. Dr. v. Angerer. 
Dr. v. Kastner.

Berti». 4 Oktober 1»12.
—  Der Sultan  der Türkei, Mohammed V., 

vollendet heute, Donnerstag, (geboren am 
21. Schewwal 1260 der Hidschra) das 68. 
Lebensjahr.

—  Der englische Premierminister Asqnith, 
der am Dienstag in München eingetroffen 
war, ist Mittwoch Abend nach England ab­
gereist.

—  An den scheidenden Oberbürgermeister 
von Breslau, Dr. Bender, hat Oberbürgsr- 
Meister Dr. Wermnth im Namen des Ber- 
liner Magistrats ein Telegramm gerichtet, in 
dem es heißt: M it Ihnen scheidet aus seinem 
langjährigen Wirkungskreis ein hochgesinnter, 
von hingebender Pflichttreue erfüllter M ann, 
dessen Streben nicht nur auf das W ohl der­
jenigen Stadt allein gerichtet war, deren 
Vertrauen ihn an ihre Spitze gerufen hatte, 
dessen hochverdienstliches Wirken und kraft­
volles Eintreten vielmehr auch der gedeihlichen 
Entwickelung des gesamten preußischen Städte- 
wesens galt. S e i es Euer Hochwohlgeboren 
noch auf lange Z eit hinaus vergönnt, in 
rechter Rüstigkeit sich der Früchte reichgefegneter 
Arbeit und auch der Ehrungen zu erfreuen, 
die die dankbare Bürgerschaft ihrem scheiden­
den Oberhaupt dargebracht hat.

—  Die Einführung des neuen Breslauer 
Oberbürgermeisters, des bisherigen Bürger­
meisters von Charlottenbnrg, Matting, fand 
Donnerstag in feierlicher Weise statt. Hierzu 
hatten sich um 12 Uhr Magistrat und Stadt­
verordnete im festlich geschmückten Stadtver- 
ordnetensitznngssaale in Amtstracht einge- 
funden. Der Regierungspräsident Freiherr 
v. Tschammer und Qnaritz hielt eine Ansprache, 
in der er die Hoffnung ausdrückte, daß die 
seltene Einmütigkeit, mit der die W ahl des 
Herrn M atting erfolgt sei, stets eine Gewähr 
für ein gedeihliches Wirken des neuen Stadt­
oberhauptes biete. M it dem Wunsch, daß 
die Stadt B reslau auch unter der Leitung 
des neuen Oberbürgermeisters blühen und ge­
deihen möge, führte der Regierungspräsident 
den Oberbürgermeister in sein Amt ein. Dann 
begrüßte Stadtoerordnetenvorsteher Geheimer 
Iustizrat Dr. Freund im Namen der S tad t­
verordneten wie der gesamten Bürgerschaft 
den Oberbürgermeister. Oberbürgermeister 
M ailing dankte dem Regierungspräsidenten 
und der Versammlung für das ihm entgegen­
gebrachte W ohlwollen und versicherte, daß er 
stets für die Interessen der Stadt Breslau  
eintreten werde. Hierauf wurde der neue 
Oberbürgermeister in feierlichem Zuge, wäh­
rend die Glocken der Kirchen der Stadt 
läuteten, nach seinem Amtszimmer geleitet, 
wo die Vorstellung des Magistrats, der 
Stadtverordneten und eines Teiles der B e­
amtenschaft erfolgte.

—  Der ehemalige Landwirtschaftsminister, 
Exzellenz Freiherr Ernst von Hammerstein- 
Loxten, M ilglied des S taatsra les, begeht 
heute seinen 83. Geburtstag. Die deutschen 
Landwirte werden an diesem Tage besonders 
gern der reichen Verdienste des Freiherrn 
v. Hammerstein um die Landwirtschaft und 
der Unterstützung gedenken, die der ehrwürdige 
Senior der hannoverschen Landwirte den B e­
strebungen hat angedeihen lassen, die deutsche 
Landwirtschaft zu einer kraftvollen Einheit 
zusammenzufassen.

—  Der Amtsrichter Knittel in Rybnik, 
der für die Kompromißkandidaten des Zen­
trums und der Polen  eingetreten war, ist 
als Landrichter nach Neisse versetzt worden.

—  Die Hamburger Bürgerschaft hat für 
die Erweiterung des neuen Hafens in Cux- 
haven den geforderten Betrag von 9 1 6 0 0 0 0  
Mark am Mittwoch ohne Debatte einstimmig 
bewilligt. Ebenso wurde der Senatsantrag, 
betreffend die Erweiterung des Stadthauses

su r Zleischteuerung.
Fleischproduktion und Bevölkeruuasvermekruna.

zum Anwachsen der Fleischkonsumenten im' Zeit­
raum von 1816 bis 1912. Setzt man die Verhältnis- 
zahl der 1816 vorhandenen Fleischmengen (Rinder, 
Kälber. Schafe, Schweines gleich 109, so ergibt sich 
für 1873 die Zahl 393 und für 1997 die Zahl 843. 
Hieraus geht hervor, daß die Menge des im Zu­
lande hervorgebrachten Schlachtfleisches erheblich 
!chneller gewachsen ist. als die Bevölkerungsziffer, 
nämlich wie 1 zu 8,4 beim Fleisch, bei der Bevölke­
rung nur wie 1 zu 2.6. da diese 1816 rund 25, 
1912 rund 65 Millionen betrug. Vergleicht man 
ore einzelnen Arten von Schlachtvieh, so ergibt sich, 
daß sich das Rindfleisch um das zehnfache vermehrt 
hat. das Schweinefleisch sogar auf das Llfache ge­
stiegen rst: das SchafsleffH ist in dauerndem Rück­
gänge begriffen, das Kalbfleisch nur in geringem 
Matze an der, Steigerung beteiligt. Weitere 
statistische Untersuchungen ergeben, daß bei den vor­
nehmlich inöetracht kommenden Schlachttieren rund 
eine. Verdoppelung des Durchschnittlichen Schlacht- 
gewichts stattgefunden hat. was auf eine Verbesse­
rung der Rassen zurückzuführen ist. Der Fortschritt 
der deutschen Fleischerzeugung wird weiter durch 
die Beschleunigung des Umsatzes der einzelnen Vieh- 
gattungen erklärlich gemacht. Diese ist bei Rindvieh 
auf das fünfdrittelfache. bei Schweinen auf das 
anderthalbfache zu veranschlagen. Aufgrund der 
Verhältniswahlen läßt sich erwarten, daß die deutsche 
Landwirtschaft auch in Zukunft den Vorsprung. den 
ste vor dem Anwachsen der Bevölkerungsziffer inne­
hatte. behalten wird. Weiter ergibt sich aus den 
statistischen Ermittelungen, welche wichtige Rolle 
besonders der Schweinezucht für die Ernährung der 
deutschen Bevölkerung innewohnt. Die Maß­
nahmen der preußischen Regierung müßten daher 
vor allem die Konstanterhaltung und die möglichste 
Förderung der Schweinezucht im Auge behalten, 
Maßnahmen, die ganz besonders den kleinen und 
mittleren Viehzüchtern zugute kommen.

Der Vorstand des preußischen Städtetages ist zu 
Sonnabend dieser Woche nach dem Ministerium des 
Innern zu einer Konferenz wegen der Fleisch- 
teuerung eingeladen worden. Der SLädLeLag wird 
bei seiner Tagung in Düsseldorf vom 7. bis 9. Okto­
ber Stellung zu dieser Frage nehmen.

I n  Dresden geben zahlreiche Fleischer bekannt, 
daß sie fortan inländisches Fleisch zum gleichen 
Preise wie dänisches verkaufen.

Die Varmer Metzger-Innung beschloß, das von 
der Stadt bezogene Fleisch nicht mit zu übernehmen. 
Die Stadt, die wöchentlich zwanzig Stück dänisches 
Großvieh erhält, wird infolgedessen drei Verkaufs­
stellen errichten.

I n  seiner Betrachtung der Negierungsmaßnahmen 
gegen die Fleischteuerung stellt der „Nsichsbote" 
wzüglich der Bestimmungen über die Vieheinfuhr 
fest: ,A as für den oberschlesischen ZndustrieLezirk 
bestimmte Kontingent russischer Schlachtschweine soll 
„für den Fall des Bedürfnisses" erhöht werden." 
Was dieser letzte Satz vorstellen soll, ist uns etwas 
unklar, zumal, wenn wir erwägen, daß schon das 
heutige Kontingent nicht annähernd ganz aus­
genutzt wird." Sehr richtig! bemerkt dazu die 
„Schkesische Morgenzeitung".

Der freisinnige Abgeordnete L e u L e  meint in 
der „Vojsischen Zeitung", daß die Negierungsaktion 
völliges Fiasko machen werde. Er hält es für 
möglich, daß die Einfuhr russischer Schweine einigen 
Städten des Ostens eine kleine Linderung bringen 
könne. — dem freilich entgegensteht, daß das Kon­
tingent in Oberschlesien bisher nie völlig ausgenützt 
worden ist —; im übrigen glaubt er. das grob­
faserige Rindfleisch aus Rumänien (?), Serbien und 
Bulgarien werde dem deutschen Geschmack nicht zu, 
sagen. Was Holland übrig habe. bekomme Deutsch­
land in geschlachtetem Zustande sowieso, und endlich 
auf frisches Rindfleisch aus Belgien brauche man 
auch nicht zu rechnen, da Belgien schon seit Jahren 
zwecks Versorgung ferner Bevölkerung ausländisches 
Fleisch einführen müsse. Wenn diese Leubeschen 
Anschauungen richtig sind, so bleibt unverständlich, 
weshalb der Freisinn solange mit seiner stereotypen 
Forderung: Die Grenzen auf! bei seinen Anhän­
gern Erwartungen zu wecken sucht, denen Abg. LeuSe 
jetzt jähe Enttäuschung bereiten muß.

Die „Lodzer Zeitung" stellt eine Zunahme der 
Fleischteuerunq für Nussisch-Polen in Aussicht. Das 
B latt führt die von der deutschen Regierung zur 
Milderung der Fleischteuerung getroffenen Maß­
nahmen än (Einfuhr von frischem Rindfleisch aus 
Rußland und Erhöhung des Konttngents von 
russischen Schlachtschweinen für den oberschlesischen 
Industriebezirks und bemerkt dazu: „Daß angesichts 
dessen bei uns eine weitere Steigerung der Fleisch- 
preise in Aussicht steht, kann wohl als feststehend 
erachtet werden.

Zur angeblichen Viehnot liefert ein der 
„Deutschen Tageszeitung" zugegangenes Schreiben 
eines Landwirtes in der Neumark eine sehr inter­

essante Illustration. Der Gutsbesitzer sendet eine 
Zuschrift eines Viehhändlers, der ihm für S tall­
masttiere erster Güte 50 Mark und für ebensolche 
Bullen 48 Mark zahlt. Der Viehhändler schreibt 
wörtlich: „Ich frage höflichst an, ob es Ihnen nicht 
möglich ist. das Dich bis nächste Woche stehen zu 
lassen, denn ich habe noch in Berlin Stiere stehen, 
die Sonnabend nicht verkäuflich waren. Es wuroen 
mir dort für gute Stiere 46l4 Mark geboten, und 
ich konnte sie zum Schluß nicht einmal dafür los­
werden." — Dazu fügt der betreffende Viehhändler 
in Klammern: „Das ist die Fleischnot!"

Die Wahrheit über die Fleischnot.
Auf Veranlassung des Hauptvereins der Deutsch- 

Konservativen ist erne Flugschrift mit dem vor­
stehenden Titel veröffentlicht worden und im Ver­
lage von E. Povpe. Berlin SW., VernLurgerstraße 
Nr. 24—25. erschienen. Sie ist von Hans Kertzen.- 
dorff zusammengestellt und bietet reickes Material 
in sorgsamer Sichtung und zweckmäßiger Bear­
beitung. Der Preis des Schriftchens ist 20 Pfg., 
bei Abnahme von 100 Stück ermäßigt er sich auf 15, 
von 500 auf 12. von 1000 auf 10 Pfg. für das Stück.

10. Generalversammlung des 
Bundes deutscher frauenvereine.

Der Bund deutscher Frauenvereine begann 
Dienstag in G o t h a  die Arbeiten seiner 10. Ge­
neralversammlung. Die Vorsttzerin des Bundes, 
Fräulein Dr. Gertrud V ä u m e r - Berlin erblickt 
in dem Wachstum des Bundes die Gewähr, daß die 
Ausgabe, die sich der Bund gestellt habe, die gemein­
samen Interessen der Frauen über Partei und Welt­
anschauungen hinaus zu fordern, die richtige sei. 
SLaatsminister Dr. v. R i c h t e r  erklärte namens 
der E,othaischen Staatsregierung, daß diese in den 
Zielen des Bundes, die auf Forderung des weib­
lichen Geschlechts in wirtschaftlicher, rechtlicher, 
geistiger, körperlicher Beziehung und auf Hebung 
des Allgemeinwohls hinauslaufen, viele Berüh­
rungspunkte habe. Der Bund möge sich aber stets 
bewußt bleiben, daß die Bestrebungen auf Hebung 
und Förderung des weiblichen Geschlechts keinen 
Gegensatz bilden dürfen zu der Stellung, die die 
Natur der Arau in H a u s  u n d  F a m i l i e  ge­
geben habe.' (Lebhafter Beifall.) — Von Frau 
J u l i e  V a s s e r m a  nn-M annheim  wurde ein 
D r i n g l i c h k e i t s a n t r a g  begründet: „Die Ge- 
neralve sammlung des Bundes deutscher Frauen­
vereine gibt der sicheren Hoffnung Ausdruck, daß in 
den jetzt veröffentlichten Gesetzentwurf über die 
E r r i c h t u n g  v o n  I u g e n d g e r i c h t s h ö f e n  
die Beteiligung der Frau als Beisitzerin aufgenom­
men wird." Der Antrag wurde mit großer Mehr­
heit a n g e n o m m e n .  — Darauf sprach Fräulein 
Dr. V ä u m e r  - Berlin über: „ W a r u m  mü s s e n  
F r a u e n  P o l i t i k  t r e i b e n ? "  Ihre  Aus­
führungen gipfelten in L e i t s ä t z e n ,  in denen 
dargelegt wurde, daß die Teilnahme der Frau am 
politischen Leben eine unumgängliche Konsequenz 
der Frauenbewegung sei. I n  der Begründung ver­
wies Rednerin darauf, daß in der soziakdemo- 
kratischen Partei schon seit Jahren Frauen mit­
arbeiten; auch das Zentrum habe sich ihre M it­
arbeit längst zunutze gemacht. Die fortschrittliche 
Volksparter habe vor zwei Jahren diese Arbeiten an 
sich genommen und gestern haben sich in Weimar die 
nationalliberalenFrauenzu sympathische: Arbeitinner 
halb ihrer Partei zusammengeschlossen. Nach 
kurzer zustimmender Besprechung wurde bei 53 
StimmenM ltu«ae« ein« E n t ! c h e i d u n L  aagr- 
nommen, dre besagt, die M itarbeit der Hrau m 
den politischen Parteien sei eine notwendige Konse­
quenz der Frauenbewegung und der gebotene Weg, 
die staatsbürgerliche Pflicht zu erfüllen. Die Ver­
handlungen wurden sodann auf Donnerstag ver­
tagt.

I n  der Sitzung am Donnerstag brachte für den 
Verband fortschrittlicher Frauenvereine Frau 
We i d e m a n n - H a m b u r g  einen D r i n g l i c h ­
k e i t s a n t r a g  ein: „Die Generalversammlung 
des Bundes deutscher Frauenvereine wolle eine 
Kommission einsetzen zur Ausarbeitung einer Pe­
tition betr. wirksamen ge s e t z l i c he n  Schutz 
v o n  F r a u e n  u n d  K i n d e r n  v o r  t r u n k ­
s ü c h t i g e n  M ä n n e r  n." Zur Begründung wies 
Frau Weidemann darauf hin, daß zwar die Not 
der Trinkerfamilien schon sehr alt ist. daß aber 
gerade in letzter Zeit ein paar besonders krasse 
Fälle der Welt das Elend der Trinkerfamilien er­
neut vor Augen geführt haben. Es müssen Mittel 
und Wege gefunden werden, um diese Not wenig­
stens einigermaßen zu lindern. (Beifall.) Die 
Dringlichkeit des Antrages wurde einstimmig a n ­
e r k a n n t .  Sodann hielt die Oberin H e l e n e  
M e y e r -  Dortmund ein Referat über d i e A r b e i t  
u n d  L e b e n s v e r h ä l t n i s s e  d e r  K r a n k e n ­
p f l e g e r i n n e n .

Arbeiterbewegung
Ein Droschkenkutscher-Ausstand ist in Köln 

ansgebrochen infolge einer Anordnung des 
Polizeipräsidenten, daß Droschken ohne Preis- 
angeiger Zum Betriebs nicht mehr zugelassen 
werden sollen. Darauf ruht seit Mittwoch in 
Köslin der gesamte Droschken- und Autover­
kehr.

Neunzig Lastträger in Vilette haben nach 
Meldung aus P aris am Donnerstag früh aus 
unbekannter Ursache die Arbeit pilötzlich
niedergelegt.

Ausland.
W ien, 3. Oktober. Der deutsche B ot­

schafter v. Tschirschky ist vom Urlaub zurück­
gekehrt und hat die Geschäfte wieder über­
nommen.

AleranÄria, 3. Oktober. Der Dampfer 
„Schleswig" des Norddeutschen Lloyd ist mit 
Lord Kilchener an Bord, von Venedig 
kommend, heute früh hier eingetroffen und 
am Quai von den Behörden empfangen 
worden.

Die umstrittenen Gebiete.
Die umstrittenen Gebiete, die für eine Neu- 

qruppieruna der Valkanländer inbetracht kommen, 
sind folgende:

Von B u l g a r i e n  wird der größere Teil 
M a z e d o n i e n s  aufgrund der Bevölke.ungsver- 
hältnisse als bulgarisch reklamiert und zwkr un­
gefähr das Gebiet von Eavall, Saloniki (ohne die

Stadt), Uesküb und Monastir, sodaß nur das adri.a- 
tische Gebiet, in dem die Albanesen vorwiegen, und 
das an Griechenland stoßende Grenzgebiet nebst dem 
östlichen Gebiet der europäischen Türkei, etwa die 
Provinzen Adrianopel und Konstantinopel, außer­
halb des Bezirks der bulgarischen Ansprüche liegen. 
I n  diesem nichtbulganschen Gebiet sollen die Bul­
garen etwa eine Million zählen, doch wird diese 
Ziffer sowohl von den Türken, wie von Griechen 
stark bestrüten und nur höstens die Hälfte davon 
für wahrscheinlich gehalten.

Die s e r b o - k r o a t i s c h e  G r u p p e  ist außer 
in Kroatien und Serbien bekanntlich auch zuhause 
in Slawonien, Jstrien, Dalmatien, Bosnien, Herze­
gowina und Montenegro. Die Serben sind viel 
zahlreicher als die Albanien, Griechen und Bul­
garen, auch äls die Türken Europas, und dieses 
Bewußtsein der Zahl, zusammen mit der Rolle, die 
die serbische Nation in früheren Zeiten gespielt hat, 
als sie noch von der Adria bis zum Agäischen Meere 
sich erstreckte, läßt ihr jetziges Auftreten erklärlich 
erscheinen. Auf den Umstand, daß ihre Nation in 
so vielen Ländern in der M inorität lebt, gründen 
die Serben ihre Forderung: Serbischer Einheits­
staat!

Die G r i e c h e n ,  in ihrer Gesamtheit etwa 5Vs 
Millionen, sind besonders stark in Kreta, in Cypern, 
im südlichen Teil des türkischen Mazedoniens und 
an der Westküste Kleinasiens vertreten. Samos ist 
rein griechisch. Smyrna hat über 50 Prozent Grie­
chen, Konstantinopel zählt über 200 000. Diesen 
Ziffern entspricht es ungefähr, daß in dem neuen 
türkischen Parlament die Griechen 24 Sitze er­
langten. Freilich wird von griechischer Seite eme 
wesentlich höhere Ziffer reklamiert, und es sind 
auch fetzt statistische Erhebungen im Gange, die die 
Verechtrquna dieser Ansprüche erweisen sollen.

Die R u m ä n e n  machen ebenfalls Ansprüche 
auf Mazedonien. Ihre dortigen „Landsleute" 
beißen Aromunen. Diese Gruppe ist bisher ein 
Streitobjekt zwischen den Rumänen und den Grie­
chen gewesen, die beide die Kutzowalachen in ihren 
Kreis ziehen möchten. Aus den beiderseitigen 
Schulbestrebungen ergaben sich bisher endlose Rei­
bereien. Im  türkischen Parlament sind die Maze- 
dowalachen durch einen (national-rumänischen) 
Abgeordneten vertreten.

Außer diesen Nationalitätsgegensätzen sind es 
aber endlich die konfessionellen Verhältnisse des 
Levantegebietes, in denen die letzten und größten 
Schwierigkeiten einer glücklichen Lösung des jetzigen 
Valkanproblems liegen.

'B r o v in z ia l t t m l lr id l l e n .
e  Schönsee, 3 . Oktober. (Lehrerwechsel.) Lehrer 

Schalla ijt von Heinrichsberg nach P atttau , K reis 
Tuche!, versetzt. D ie  B erufung des Lehrers Pankuhl 
nach Siegs» iedsdors kommt nicht zur A usführung.

e  B r ie fe n , 3 . Oktober. (Verschiedenes.) I n  der 
Findei;en',chen Konkursjache w ar der Untersuchungs­
richter vom Landgericht in Thorn heute hier anwesend. 
Er veranlaßte die V erhaftung des Bangew erksm eisters 
Findessen und seiner Ehefrau. —  V or ein igen T agen  
wurde der K aufm ann P a u l P iotrow sk i von hier ver­
haftet, dessen Konknrssache schon lange Z eit schwebt. 
Beijeiteschaffnng von W aren und M eineid  werden ihm  
zur Last gelegt. — D ie  Versetzung des Lehrers R o esler  
in Abbau Hohenkirch ist zurückgezogen.

Marienburg, 2. Oktober. (Beleidigungsprozeß.) 
Großes Aufseyen erregte im vergangenen Jahre 
ein Flugblatt des Marienburger Bürgervereins, 
in dem über die Bewirtschaftung des städtischen 
Gutes Klage geführt wurde. Dem Vorsitzer der 
Verwaltungskoininiffion des Stadtgutes Sandhof, 
Herrn Stadtrat Nahn, der eine Getreidehandlung 
und Maschinenfabrik besitzt, wurde der Vorwarf ge­
macht, daß er Erzeugnisse und Utenstlien für das 
Gut kaufe und verkaufe, wodurch er einen jährlichen 
Gewinn von zirka 6000 Mark erziele. Dagegen 
strengte Herr Stadtrat Nahn eine Beleidigungs­
klage gegen den Taubstummenlehrer Heinrichs- 
dorff. den Vorsitzer des Marienburger Biuger- 
vereins, an, die von der Staatsanwaltschaft ab­
gewiesen wurde, worauf der Magistrat beschloß. An­
zeige zu erstatten, der die Staatsanwaltschaft Folge 
gab. Heute wurde nun in Elbing vor der S traf­
kammer in dieser Angelegenheit verhandelt. Unter 
den 10 geladenen Zeugen befand sich auch der Erste 
Bürgermeister Vorn. Die Verhandlung ergab die 
vollständige Freisprechung des Angeklagten. Welche 
Folgerungen der Ausgang des Prozesses ergeben 
wird, bleibt abzuwarten.

ä. S tr a tto y w , 2. Oktober. (Verschiedenes.) E in  
Urnengrab wurde auf dem Lande des Ansiedlers 
Beckenstedt in K leinfließ entdeckt. I n  der M itte des 
G rabes befanden sich in einer V ertiefung mehrere 
Knochenteile und ein steinernes G esäß, das aber schon 
zerfallen war. A n einzelnen Gesäßjcherben waren V er­
zierungen zu sehen. —  D er B arbier und Fleischbeschauer 
W osinski in Wreschen ist S o n n ta g  plötzlich an H erz- 
schlag gestorben; vor ein und einer halben Woche ist 
seine Frau  beerdigt worden. —  I n  dein W yszkow ski- 
scheu Konkurse in Wreschen soll die Schinßvertellnng  
erfolgen. B e i 8 222  10 Mark Forderungen sind 1202,18  
Mark Masse vorhanden. K onkursverwalter ist R a ts ­
herr Z iegel hierselbst. —  Einbruchsdiebstähle wurden 
wiederholt in der kalh. Kirche und beim Pfarrer in 
S ied ler  verübt. I n  den letzten Nächten, wurde, a ls  der 
Pfarrer abwesend w ar, wiederum  eingebrochen und da­
bei 9  Flaschen W ein , 19 Flaschen Likör, eine M enge  
Zigarren, Z igaretten und Lebensm U tel, a u s  einem  
Opserkasten 7 Mark und a u s einem P ortem onnaie 75  
P s. gestohlen. D er herbeigeschaffte P o lizeihun d  ver­
bellte den schon wiederholt vor bestraften Landwtrtssohn  
L a d istau s Mikolojczak a u s  S ied ler , der auch a ls  m ut­
maßlicher T äter verhaftet wurde.

ä. S tra lk o w o , 3. Oktober. (Verschiedenes.) B e i  
den N egier nngsvehöl den besteht die Absicht, die jüdische 
Gemeindeschule in M ilo sla m , deren Schülerbestand in 
den letzten Jahren sehr zurückgegangen ist, aufzulösen. 
D ie G em einde w ill gegen die Auslösung protestieren. 
—  Anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand ist 
dem Distriktskommissar P o lize ira t King in W> eschen der 
N ote Adlerorden 4. Klasse verliehen worden. Z u  seinem  
Nachfolger ist der königl. Distrikts-Komm isjarius B reier  
aus K önigl. Wierchucin ernannt worden. —  D ie  
Zuckerrüben- und Kartoffelernte ist hier in vollem  
G ange. D ie Zuckert üben best led igen , wenngleich auch 
der Zuckergehalt geringer a ls  in» Vorjahre r>t. D ie  
Kartoffelernte ist nach Q ualität und Q uanlnät a ls  gut 
zu bezeichnen. Der Durchschnittspreis pro Zentner be­
trügt jetzt 1,75 Mark.

Loka tn  n clu ich N i l .
T h o rn . 3 . Oktober 1 9 17

— - ( D e r  we st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i e l l  
a u s s c h u ß )  t r i t t  nach der Som m erpause am  16. d 
M ts . zu seiner ersten Herbstsitzung zusammen, 

j —  ( D i e  V e r t r e t e r v e r s a m m l u n g  d e s  
! V e r b a u  d e s  k a t h .  L e h r e r  W e s t v r e  - ß e  ns)  
 ̂ fand am  D o n n ers ta g  un te r den: Vorsitz Le, R ektors



in D i r s c h a u  statt. 95 Vertreter, 
Leb "  -?°reu>en waren er>chienen. Nach dem von! 
rericht ^ A ? ^ ° L d  t-D a n z iI  erstatteten Jahres. I R e V  mhlt der Verband 53 Ortsvereine. D ie' 
stütznn ^  '^ommlsston hat in  5 Fällen llnter- 
^tzungen gewahrt Für die Iuyendschristenkom. 
C ^  wurüen 60 Mark bewilligt. Über die Kellner. 
C berichtete Lehrer R e h b  e i n - C u l m.  Die 
und? « ^  " M itglieder. E s sind 21 W itwen
der ur" im ganzen 800 Mark unterstütit;

?b"schlch betragt 1106 Mark. Lehrer S  a

^slammlung ab. in welcher über die Wahl der 
^ttrauensm änner zur Privatangestelltenversiche- 
ung beraten wird. Auch Angestellte anderer Be- 
u>e wie Nichtmitglieder werden gebeten, an der 

Versammlung teilzunehmen.
7 ^  ( D i e  e r s t e  >» H a i e n )  sind in diesen Tagen  

Weilen. Kleine Hasen kosteten 1,75 Mark, große bis  
3.50 M a.k  das Stuck.
1. (V  e j i ch l i q u n g d e s  T h o r  n e r  S t a d t .  
sA* o t e r s .)  Die angekündigte P rü fu n g  der Feuer-  
kör urrseres Stadttheaters  durch einen von der

Ntgl. Regierung zu Marjeulverder entsandten Sach-  
erständigen hat gestern stattgesnnden. D ie  eingehende 

7""s!ilig hat keinerlei Ü clstände ergeben, ist vielmehr 
äur vollen Zufriedenheit des entsandten B a n r a ts  au , ,  
»elallen. Die Besucher des Thorner S ladrthealers  sind 
ul>o vor unangenehmen Überraschungen, wie man sie 

kt Ausbruch eines Ferrers im Theater des Westens zu 
^yarlotlenlirirg erlebt, gesichert.

( T h o r n e r  S  1 a d t t h e a t e r.) A u s  dem 
^yealerbureau wird u n s  geichrieben: M orgen ,  S o n n .  
abend, geht a ls  VolksvorsteUung zu halben Preisen dre 
'tste Klassiker Ausführung „Sappho"  von Grillparzer
2. S zene .  Die Tragödie reicht in straffem Ausbau.  
^Urheillichkeit der Handlung und W ohllaut  der Vers-  
Mache an Gaethe'sche Vorbilder heran und bildet na-  
betulich auch für jugendliche Zuhörer eine reiche Q rette 
von Anregung und Erhebung. D a s  von Herrn R e .  
Llileur S o m m e r  inszenierte Werk stellt den Trägern der 
Hauptrollen Frl.  KriUen, der bisher nach nicht a u g e -  
sreleuen Heroine, Herrn Hentjchel, dem jugendlichen 
Helden, Frl .  B ü n g e r ,  der jugendlich Sentim entalen  und 
Herrn M a r ie n s ,  dem Heldenvaler, ebenso interessante 
ols schmierige Ausgaben, die a ls  Prüjstein schauspieleri­
schen Könnens  gelten. S o n n t a g  gelangt a ls  Nach. 
biittag.Vorstellling zu ermäßigten Preisen eine Wieder-  
holung des bei seiner Erstaufführung mit großem Bei-  
sail aufgenommenen Schauspiels „Der Privatdozent"  
von Ferd. W iltenbaner znr Aufführung.
,  - -  ( P r e i s e r h ö h u n g e n . )  Nachdem vor 
M e m  von der Schneiberrnnung Thorns und den 
Aroeitnehmerverbänden die Preise für Maß- 
^Nfertigung von Kleidungsstücken erhöht worden 
sind, haben nun auch die M itglieder der Glaser- 
Kkangsinnung Thorns die Preise für sämtliche 
^laserarbeiten erhöht.
, ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
nls Beisitzer füngierten die Herren Landrichter 
Aohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Amdobr. Die 
Anklage vertrat Herr S taatsanw alt Weltmann. 
Aeben zahlreichen Berufssachen standen aus , der 
Tagesordnung nur 2 erstinstanzliche Strafsälle. 
Der erste betraf die Anklage gegen den Rammer 
Leo Kruschinski und seine Ehefrau M arie aus 
Schönwalde wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g .  D ie Angelegenheit hatte seinerzeit 
viel Aufsehen erregt, nicht zum mindesten durch die 
übertriebenen Berichte eines hiesigen Korrespon­
denten. D ie Sache mußte heute aufgehoben wer­
den, da die Zweitangeklagte infolge einer Ent­
bindung bettlägerig krank ist. Da dieser größere 
Fall, zu dem allein drei medizinische Sachverstän­
dige geladen waren, ausschied, so trat in den Ver­
handlungen eine Pause von 1^2  Stunden ein. — Um 
11 Uhr betrat der Arbeitsbursche Franz Klawohn 
aus Scharnau die Anklagebank, um sich wegen v e r ­
s u c h t e r  N o t z u c h t  zu verantworten. E s war 
Am zur Last gelegt, am 12. M ai an der 12jährigen 
Schülerin Adelheid Radtke einen Veraewaltigungs- 
versuch gemacht zu haben. Da der Angeklagte bei 
Begehung der Straftat erst 11 Jahre 7 Monate alt 
war so war ihm Herr Referendar Kurland a ls  
Verteidiger gestellt. Wegen Gefährdung der guten 
Sitten wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen. B ei 
Verkündigung des U rteils wurde hervorgehoben, 
baß der Gerichtshof den Aussagen der kleinen Be- 
iastungszeugin Glauben geschenkt habe. Danach gilt 
mr erwiesen, daß der Angeklagte mit einer Person 
Unter 14 Jahren unsittliche Handlungen vorge­
nommen hat. Er wurde unter Zubilligung m il­
dernder Umstände zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 
. — ( U n f ä l l e . )  Gestern Abend fuhr ein Rad- 
Ahrer, Herr Möbelfabrikant S ., im schnellsten 
Tempo gegen den gerade um die Ecke Heiligeaeist- 
siraße-Windstraße biegenden Wagen der elektrischen 
Straßenbahn. Der Anprall war so groß, daß der 
Radfahrer vom Rade, das völlig zertrümmert 
wurde, herabgeschleudert wurde. Nur durch große 
Aufmerksamkeit des Wagenführers, der sofort 
bremste, wurde ein größeres Unglück verhütet, da im 
nächsten Augenblick der Radfahrer unter die Räder 
be§ Straßenbahnwagens gekommen wäre. Die 
Fahrgäste fuhren ersch-reckt mit lautem Aufschrei 
auf. und mehrere, darunter einige Offiziere, spran­
gen herab und zogen den Verunglückten noch recht­
zeitig unter dem Vorderperron hervor. Schwere 
Verletzungen schien dieser nicht erlitten zu haben, 
ba er allein seinen 'Weg fortsetzen konnte. Eine 
Amrnung für Nadler. im Zeitalter der Automobile 
bei Kurven eine planmäßige Vorsicht zu üben! — 
Heute M ittag stieß in der Nähe der Tuchmacher- 
Matze die Elektrische gegen einen mit Ziegelsteinen 
beladenen Wagen des Besitzers Wladisl-aus Zacha- 
ret. Thorn 3, wobei einem Pferde der Oberschenkel 
verletzt wurde, sodaß es ausgespannt werden mußte 
Und davonhumpelte. Nach Ansicht des Fuhrwerks- 
M tzers trägt in diesem Falle der Führer des 
Motorwagens die Schuld, der, ungeduldig, nicht 
Abwartete, b is der Ziegelwagen. der. von der 
^akobskirche her kommend. Leim Einbiegen in die 
Hauptstraße auf das Gleis gekommen war. dieses 
wieder verlassen hatte, sondern darauf losfuhr.

—  (Z  n d e m  S  e l b st m o r d e) des Sergeanten  
Arblau von der 5. Batterie 11. F » ß a rl . -N eg ts .  im 
Amlde von Schömvatde durch Erschießen hat die nähere 
""tersnchung die Ursache jetzt aufgeklärt. Kabtau sollte 
3"r Schulzlruppe nach Ostasrika entsandt werden und 
votte zu diesem Zwecke bereits 4 00  Mark ausgezahlt  
E h a l t e n .  Er fuhr nun nach B er l in ,  um im Koloniat-  
Ant für die Neise weiter ausgestattet zu werden. Vor-  
ver geriet er aber in lustige Ge ettschaft und brachte den 
Aößten Teil  des erhaltenen G eldes  durch. B e i  der 
Autersuchung wurde Kabtau obendrein a ls  sür den 
T r o p e n d ie n s t  untauglich erklärt. Die  Furcht vor 
Strafe wegen des vergeudeten G eld es  hat dann den 
jungen M a n n  in den Tod getrieben.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er  Polizeibericht ver.  
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein B u n d  kleiner 
Schlüssel. N äheres  im Poltzetsekretariat, Z im m er 49

—  ( V o n  d e r W  e i ch j e t.) Der Wasserstarrd 
der Weichsel bei T h o  r n betrug heute -s- 1 ,74  Meter,  
er ist seit gestern um 12 Zentimeter g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w i e e  ist der S tr o m  von 2 ,76  Meter  
aus 2 .45  Meter g e f a l l e n .

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
D ie Berichte über die am letzten Sonntag im 

Schützenhaus abgehaltene öffentliche Versammlung 
und über die Versammlung des Vereins der deut­
schen Kaufleute enthalten soviel unwahre Behaup­
tungen, baß wir uns veranlaßt sehen, nachstehendes

angestellten über das Gesetz betr. Versicherung 
Privatangostellten und die bevorstehenden Wahlen 
nicht orientiert seien. Nach dieser Richtung hin 
konnte ihn der Vertreter unseres Verbandes durch 
die Erklärung beruhigen, daß die OrLsvereine des 
deutschnationalen, des Leipziger und 58er Ver­
bandes. sowie des Vereins für kaufmännische weib­
liche Angestellte und des deutschen Techniker- 
verbandes bereits dahin übereingekommen sind. bei 
den Waheln gemeinsam vorzugehen, und zumteil 
bereits Listen eingereicht hätten. Daß der Verein 
deutscher Kaufleute abseits gelassen wurde, liegt 
daran, daß er seinerzeit in der „Freien Vereini­
gung", der Vertretung einer kleinen Minderheit 
der Privatangestellton. gemeinsam mit den Sozial- 
demokraten gegen das Gesetz gearbeitet hat. Aus 
diesem Grunde mutzte auch ein Vorschlag aus der 
Versammlung, ihn mit aufzunehmen, abgelehnt 
werden. Unwahr ist die Behauptung des Herrn 
Rynarzorvski, der Vertreter unseres Verbandes, der 
stets namens der vereinigten Organisationen, nie­
mals im Auftrage unseres Verbandes sprach, hätte 
behauptet, unser Verband wolle andere Organi­
sationen nicht berücksichtigen; auch liege ihm nichts 
an den Stimmen der Nichtorganisierten. Vielmehr 
bat er ausdrücklich gebeten, die von den vereinigten 
Organisationen aufgestellten Kandidaten zu wählen. 
Daß die Mehrzahl der Anwesenden seinen A us­
führungen beipflichtete, beweist die Abstimmung, 
die eine Ablehnung des Antrages auf Aufstellung 
einer besonderen Liste ergab. Dem Verein deutscher 
Kaufleute mag es wohl sehr gelegen kommen, mit 
Hilfe des polnisch-katholischen kaufmännischen Ver­
eins und der Nichtorganisierten eventuell einige 
Kandidalen seines Vereins gewählt zu sehen. Herr 
Klavon hat in der Versammlung des Vereins deut­
scher Kaufleute wiederum die Behauptung aufge­
stellt, die gegnerischen Organisationen hätten die 
Versammlung zu sprengen versucht. Haben Sie, 
Herr Klavon. nicht ausdrücklich erklärt. Ihre in 
diesem Sinne gemachte Äußerung zurücknehmen und 
anerkennen zu müssen, daß die Redner der ver­
einigten Organisationen in ihren Ausführungen 
stets sehr sachlich gewesen sind? Durch die Auf­
stellung solcher unwahren Behauptungen werden S ie  
Ih r Ansehen bei den Privatangestellren nicht heben. 
Daß die kleine Minderheit sich a ls. „Vereinigung 
der Thorner Privatangostellten" bezeichnet, ist wohl 
aus dem Grunde geschehen, unter den Privat- 
angestellten irrige Meinungen hervorzurufen. Wir 
sind der Überzeugung, daß die Mehrzahl der Nicht­
organisierten es sich wohl sehr überlegen werden, 
ehe sie sich dieser in der Mehrheit jüdisch-polnischen 
Bereinigung anschließen; sie werden wohl alle ihre 
Stimmen lieber den Kandidaten geben, die in den 
Organisationen für die Besserung ihrer wirtschaft­
lichen Lage tätig gewesen sind.
Deutschnationaler Handtungsgehilfenverband. Orts. 

gruppe Thorn. E r ic h  K r e s i n ,  Vorsitzer.

M a n n ig fa ltig e s .
( D i  e s ch l e ch t e  Z e n  s » r.) I n  S te t t in  

erschoß sich der 1 6  jährige S ch ü ler  M ielk e d es  
K ön ig  W ilh e lm -G y m n a s iu m s , w e il er nicht 
versetzt w ord en  w a r .

( D e r  Z i r k u s  B l u m e n f e l d , )  der 
zu rzeit in  Ryritz w e ilt , w u rd e M ittw och  vom  
S tu r m  u m g ew o rfen  und schwer beschädigt.

( B e r  H a f t u n g . )  D er  eh em alige  R e ­
m it ie r  M a r tin  Z a ra g d , der K om p lize O tto  
S a t t l e r s ,  ist M ittw o ch  N ach m ittag  in W ien  
verhaftet w ord en .

( D i e  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d i e  
E x p l o s i o n e n  i n  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
P u l v e r m a g a z i n e  n .) I m  V e r la u fe  der 
D eb a tte  im  H eeresa u ssch u ß  der ungarischen  
D e le g a tio n  erklärte der K riegsm in ister  von  
A u ffen b erg  au f A n fra g e , d aß  die Untersuchung  
über die e in zeln en  vorgekom m en en  E xp losion en  
in den P u lo e r m a g a z m e »  im  Z u g e  sei, doch 
sei b ere its  jetzt festgestellt, d aß  d a s  P u lv e r  
von  vollkom m en  tad elloser B eschaffenheit sei.

(Sechs Pers onen in der Thei ß  
e r t r u n k e n . )  A u s  M a r m a r o ß z ig e t  in 
U n g a rn  w ird  g e m e ld e t:  B e i  H oß zu m ezoe  
w o llte n  n eu n zeh n  P e r so n e n  in ein em  B o o t  
über die T h e iß  setzen. A ls  sie d a s  User er­
reichten, stieß d a s  B o o t  au f einen  F elsen  und  
schlug u m . S ä m tlich e  In sa ssen  fielen  in s  
W asser. D reizeh n  P e r so n e n  konnten sich 
retten , fü n f F r a u e n  und ein  M a n n  sind er­
trunken.

( S c h i f f s «  « g l ü c k  i n  d e r  e n g l t -  
s c h e n  K r i e g s m a r i n e . )  A u s  D o v er  
w ird  v om  D o n n e r s ta g  gem eld e t: D a s  eng 
lisch- Unterseeboot U . I I  ist durch den Ü ber­
seedam pfer „A m erik a"  gerammt w ord en  und  
gesunken. D ie  Besatzung von 1 4  M a n «  ist 
m it A u s n a h m e  d es zw eiten  O ffiz iers  ertrunken.

( D e r  Z a r  u n d  d i e  A n t i d u e l l -  
l i g a . )  D ie  „ G erm a n ia "  m eldet ohne n äh ere  
Q u e lle n a n g a b e :  D er  I n f a n t  A lso n s  von  
B o u r b o n  (S p a n ie n )  erhielt a u s  P e te r sb u r g  
ein S ch re ib en  d e s  Z a r e n , w onach  er die B e ­
strebungen der A n tid n e llig a  vo llstän d ig  b illige  
und sie im  russischen H eere in die T a t  u m ­
setzen lasse.

(1 8  M e n s c h e n  b e i  e i n e m  B e r g ­
r u t s c h  g e t ö t e t . )  I n  der N ä h e  von  
O d e s s a  hat sich ein schw eres Unglück zu g e­
tra g en . Durch e in en  B ergrutsch  w u rd en  2 4

H äu ser zerstört u n d  1 8  M enschen  getötet. 
U n gefäh r ebenso v ie le  P e r so n e n  sind noch 
u nter den T rü m m e rn .

( V e r t i e f u n g  d e s  S u e z k a n a l s . )  
W illia m  G a rstin , der D irektor der S u e z k a n a l-  
gesellschoft, kündigte a n , der S u e z k a n a l solle 
au f 3 6  F u ß  v ertieft w erd en . D ie  A rbeiten  
w ü rd en  a lsb a ld  in  A n g r iff gen om m en  
w erd en .

Neueste Nachrichten.
S t if tu n g e n  an läß lich  d es S ch ich a u -J u b ilä u m s.

E l b i n g , 4. Oktober. Die Firma Schichau 
hat aus Anlaß der Feier des 75jährigen B e­
stehens bisher etwa 2 1 / 2  M illionen Mark ge­
stiftet und zwar für folgende Zwecke: Der 
Fonds zur Unterstützung hilfsbedürftiger Ar­
beiter wird um etwa 1 /2  M ill. Mk. erhöht. Zu 
einem Erholungsheim für kranke Arbeiter 
200 000 Mark. Geheimer Kommerzienrat 
Ziese und Frau stifteten persönlich kv« 00« Mk. 
für ein Genesungsheim in Elbing, Frau Kom­
merzienrat Ziese 260 000 Mark für ein Wöch- 
nerinnenheim in Elbing. Ferner stiftete die 
Firma 10 000 Mark für die Kinderbewahr- 
anstalt in Elbing, außerdem eine M illion Mark 
zu weiteren Wohlfahrtseinrichtungen für Ar­
beiter.

P r in z  Joach im  in  R o m in te n .
G 0  l d a p , 4. Oktober. Prinz Joachim von 

Preußen ist heute Morgen in Rominten einge­
troffen.

Der Raubmörder Wiechert verhaftet? 
K ö n i g s b e r g ,  3. Oktober. Wie die 

„Eoldaper Allgem. Ztg." meldet, soll der 
Raubmörder Wiechert heute M ittag durch den 
Eendarmeriewachtmeister K arlitt aus Dube- 
ninken in Nogainen nahe der russischen Grenze 
verhaftet worden sein und soll nach dem Gol- 
daper Amtsgerichtsgefängnis übergeführt sein. 

Zusammenbrach einer Hanauer Firma.
H a n a u » 3. Oktober. Wechselfälschungen, 

deren Höhe bis jetzt 118 000 Mark betragen, 
haben sich beim Zusammenüruch der Vaufirma 
Hack ergeben. Die Fälschungen hat der ver­
schwundene Sohn des Inhabers der fallitsn 
Firma begangen.

Die Liebestragödie des deutschen Konsuls 
in Lemberg.

L e m b e r g ,  3. Oktober. Der Selbstmord 
des bisherigen deutschen Konsuls von Reden 
hat» wie dem „Berl. Tageblatt" gemeldet wird, 
drei Ursachen: feine Abberufung von Lemberg, 
seine Erkrankung an Blinddarmentzündung 
und die Gewißheit, daß er eine Ehe mit Fräu­
lein Pierschke nicht werde schließen können. Er 
hat vor einigen Tagen einen Brief von seinen 
Eltern erhalten, in dem eine Ehe mit Fräu­
lein Pierschke a ls vollständig ausgeschlossen 
bezeichnet wird. Reden scheint den Selbstmord 
schon längere Zeit geplant zu habe«. Nach vor­
gefundenen Aufzeichnungen scheint Fräulein 
Pierschke schon vor einigen Tagen ihre Zustim­
mung zu dem Selbstmord gegeben zu haben. 
Kurz bevor Reden zu der verhängnisvollen Tat 
schritt, beauftragte er den Konsulatssekretär 
telegraphisch, sofort in seine Wohnung zu kom­
men. A ls dieser dort eintraf, fand er die 
Leiche seines Vorgesetzten und dessen tödlich 
verwundeten Geliebten, die kurz darauf starb. 

Zur Lage auf dem Balkan.
S  0  f i a , 4. Oktober. Die Regierung beab­

sichtigt, an die Mächte eine Note zu richten, in 
der die Gründe dargelegt werden» die Bulga­
rien bestimmten, zu der schwankenden Haltung 
der Türkei Stellung zu nehmen und in der die 
Maßnahmen begründet werden, zu denen 
sich Bulgarien gezwungen sah. I n  der Note, 
deren Überreichung unmittelbar bevorstehen 
soll, werden alle Forderungen aufgestellt.

L o n d o n ,  4. -Oktober. Das Reuterschs 
Bureau erfährt: Die Türkei benachrichtigt die 
Großmächte, daß sie sich angesichts der aggressi­
ven Haltung der Balkanstaaten volle Bewe­
gungsfreiheit vorbehalte. S ie  sei überzeugt» 
daß die zivilisierte Welt nicht verfehle, ihrer 
maßvollen Haltung Gerechtigkeit widerfahren 
zu lasten. Dies könne jedoch nicht ausschließen, 
daß die Türkei dafür sorge, ihre Würde, Sicher­
heit und Recht zu wahren.

A t h e n » 4. Oktober. Die Gesandten Eng­
lands, Frankreichs und Rußlands eröffneten 
dem Ministerpräsidenten, daß ihre Mächte dem 
Versuche, den Statusquo auf dem Balkan zu 
stören, energisch entgegentreten würden.

K o n s t a n t i n o p e l ,  4. Oktober. Gestern 
veranstalteten die Schüler der Universität und 
der hohen Schulen in der Aula der Universität 
eine Kundgebung für den Krieg.

K o n s t a n t i n o p e l ,  4. Oktober. Da die 
Pforte seit einigen Tagen aus Sofia  unentzif­
ferbare Depeschen erhielt, wollte die dortige 
Gesandtschaft ihre Depeschen durch einen Spe- 
zialkurier nach Konstantinopel befördern 
lassen. Der Kurier wurde indessen bulgari- 
scherserts angehalten und in Haft genommen.

Eisenbahnunglück.
We s t p  0  r t , 4. Oktober. Der Personenzug 

Bofton-Newyor! entgleiste. Acht Personen sind 
tot, viele verletzt. Die umstürzenden Wagen 
fielen auf die Böschung, wo sie Feuer singen. 
Verschiedene Personen verbrannten.

Tödlicher Fliegerunfall.
N e w y o r k , 3 .  Oktober. I n  Trenton ist 

der Flieger Walsh mit seinem Flugzeug ange­

sichts einer großen Menschenmenge aus eine» 
Höhe von zweitausend Fuß abgestürzt. Er 
war sofort tot.

Zur Revolution in Nikaragua.
W a s h i n g t o n »  4. Oktober. Der Gesandte 

der Vereinigten Staaten in Managua teilte 
der Regierung mit, 12 Männer und Frauen, 
darunter Engländer, Deutsche» Holländer unkt 
Italiener wandten sich namens 300 Flüchtlin­
gen von Masaja an ihn mit der Bitte, zu hel­
fen. J a  Masaja seien die Häuser von Einge­
borenen und Fremden geplündert worden. 7V 
Frauen feien in Gefangenschaft» zahlreiche 
Frauen und Kinder Hungers gestorben.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 4. Oktober 1912.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  
nsancernäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schön u. kalt.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10L0 Kgr. 
R egulierungs-Preis 2 8 Mk. 
per Oktober 213 B r., 2L2' ., G d. 
per Oktober—November 2 i0  Br.. 299 Gd. 
per November— Dezember 20 :̂ Mk. bez. 
hochbmit 723 Gr. 192 Mk. bez. 
bunt 735 Gr. 195 Mk. bez. 
rot 6 3 7 - 7 4 5  Gr. 154—196 Mk. bez.

N a g n e n  ruhiger, vor Tonne von mo«, Kar. 
inländisch 6 6 7 - 7 2 3  Gr.. 1 6 3 - 1 7 3  Mk. bez. 
Neguliernngspreis 172'/» -
per Oktober 171' 2— 174 Mk. bez.
Oktober—November 172 Mk. bez.
per N ovem ber-D ezem ber 170' ," 1 7 1  Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 6 6 2 - 6 7 7  Gr. 168—2 .7  Mk. bez. 
transito 6 5 9 - 6 8 6  Gr. 1 5 0 - 1 6 6  M .  bez. 
ohne Gewicht 135— 142 Mk. bez. 

tz „ k e - unverändert Tier Tonne voll 1000 Kgr. 
inländ. 1 6 0 - 1 7 2  Mk. bez. 
transito 120— 130 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
per Oktober— Dezember 9 ,37 '^  Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 9 ,89—11,15 Mk. bez.
Roggen- 1 0 ,4 0 -1 9 ,8 0  Mk. bez.

D er  V o r s ta n d  d er  B r o d u k te tt-V ö rse .

Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B a n k n o t e n ...................
Russische Banknoten per Kasse .  . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / ,  0/0. . .  .
Denlsche Neichsnnleihe 3 . .  .  .
Preußische Konsols 3'/,°/«» .  . .  .
Preußische Konsuls 3 . .  .  . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/y .  .  .  .
Thorner Stadtanleihe ü'/z"/«, .  . .
Posener Psandbriese 40.  ̂ . . .  .  .
Posener Pfandbriefe 3' z'7....................
Neue Weilprenßiiche Psandbriese 4"/» 
Westprenßische Psandbriese 3 ' / ,  . .
WesipreußischePsnndbriese 3v  g . . .
Nützliche S tuatsreate 4" .......................
Russische Staatsrente 4  /<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/z 7y von 1905 
kölnische Pfandbriefe 4 ' ,  o „ . . .
Hamburg-Amerika PaketfahrL-Attien .
Norddeutsche L io y d -A ttien ...................
Deutsche B a n k - A lU e n ........................
Diskottt-Kol,,,ilandlt.Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbailk für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast.  Aktien 
Aumetz F l iedc-Aktien . . . . .  . 
Bochumer Gnßsiahi-Akktien . . .  . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, sür elektr. Unternehmen-Aktlen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L tturahütle-Aktien......................   .  .
Phönix B e r g w e r k s-A k tien ...................
Nheinstahl-Aktien .................................

W eizen ioko in New york............................

Roggen

Oktober . 
Dezember 
M ai . .

4.Oktbr. j 3.Oktbr.

84.90
216.25

8 8 9 0
78.69  
88,89
78.69
93.25

19^20
89.60
97.40  
87,30
76.50

89.50  
IOl',59

91,10
157.99
120,-
2^3.75
1 8 7 , -
118.25
124.10
266.10 
197,75
236.40  
18^,50 
173,80 
197,10
176.50 
280,30  
170.—  
1 0 3 '- ,

20A25
209.50  
2 1 3 , -

Oktober ..................................... 173.25
D e z e m b e r ................................. .1  173.25
M a i ............................................. I 175,25

84,80  
216,25  

88 90 
78,60 
88,99
78.50
98.25

101,50
3 0 , -
97.40
87.50  
76,10

89!20
109.30

9 1 . -
155,—
123,10
252,—
1 8 6 . -
118.25
124.25
234.26
189.40 
234,98  
179,—
171.75
194.75
175.50  
2 7 6 , -
167.50 
1 0 3 ' / ,

212^
211. -
214.50

173^75
173.75 
176,25

Bankdisk. 4 ' / ,  °/y, Lonlbardzinsfnß 5'-'2°^ , Privatdlsk. 3" ^

Gestern kam an der B e r l i n e r  B ö r s e  eine ruhiger* 
Auffassung der politischen S itu ation  zum Ausdruck, wozu  
namentlich auch die festere Haltung der Börsen von W ien und 
Petersburg beitrug. Russische Bankaitien, M ontanwerte, 
Kanada und Schiffahrtsaktien zogen deshalb auch Prozentweise 
an. Zum  Schluß kam jedoch wieder Abgabelust zum Vor­
schein, wodurch das allgemeine K ursnioeau etw as herabgedrückt 
wurde.

D a n z i g , 4 . Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am  
Legetor 57 inländische, 164 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 170 Tonnen, russ. 16 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  4. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
86 inländische, 361 russ. W aggons, exkl. 4  W aggon Kleie und 
2 W aggon Kuchen.

H a m b u r g ,  2. Oktober. öini'ni ruhig. i»e,zollt 63.
Sp iritus stetig, per Oktbr. 22^/gGd., per Oktbr./Novbr. 22*/« Gd^ 
per Novbr. Dezbr. 22^/g Gd.. W etter: schön.

B r o m b e r g ,  3. Oktober Handelskammer-Bericht, 
W eizen fester, weißer Neu-W eizen mlnd.128 Pfd . holt. wiegend, 
brand- und bezngsrei. 208 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holt wiegend, brand- und bezngsrei, 204 Mk., W eizen, 
lnind. 125 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, —  
Mk., do. mind. 120 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfret, 
185 Mk., do. wind. 115 Pfd . hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 178 Mk., geringere Qualitäten unter N o tiz .— Roggen  
fester, Neu-R oggen mindestens 122 Pfund hall. wiegend, 
gut gesund. 179 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 175 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 160 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 155 Mk., geringere Qualitäten unter N otiz. —  
Gerste zu Mnllereizwecken 164— 170 Mk., Brauware 1 7 4 -1 S S  
Mk., feinste über Notiz. —  Futtererdsen ohne Handel, Koch. 
wäre ohne Handel. — Hafer 162— 173 Mk., zum Konsum 
173— 188 Mk. —  Die Prelle  verstehen sich loko Bromberg.

W e t t e r n «! a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Promberg.) 

Aaranssichtl che Witterung sür Sonnabend den 5. Oktoberr 
Nachtfrost, heit-r, später bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zu Lyorn
vom 4 Oktober, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t  n r: — 1 Grad Gels.
W e t t e r -  trübe. W ind: Nordwest.
Barometerstand: 775 mm.

Bon» 3. morgens bis 4. morgens höchste Temperaturr 
-s- 16 Grad Oels.. niedriaste — 3 Grad Oeli. _____

Wlchkrjiinide der Weichsel, Krähe und Urtze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

______ der j T a g j  m Tag m
W eichsel T h o r n .......................

Z a w lc h o s t ...................
W a r s c h a u ...................
Chmaiowice . . . .  
Z a k ro c z y n ...................

B r a h e  bei Bromberg O ^ ^ g e l   ̂  ̂
Netze bei Czarnikau . . . . . .

1,71
2,45

3.
30.

1,8S

IM
2,76



D" Statt besonderer Anzeige,
Die glückliche Geburt eines munteren

Töchterchens
zeigen ergebenst an

Thorn den 4. Oktober 1912

u nd
^ V s i t e r  H b r o v i t t

F r a u  ^ S v N i v i c k ,  geb. 8 « I , n » ! ä t .

Gestern früh entschlief sanft nach 
schwerem Leiden meine liebe 
Tochter, M utter, Schwiegermutter, 
Großmutter. Schwägerin u n d ! 
Tante

im 47. Lebensjahre. 
T h o rn -M o ck e r

den 4. Oktober 1912. 
Dieses zeigen tiesbetrübt an

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet S onntag 
den 6. Oktober, nachmittags 3 Uhr. 
vom Trauerhause, Konduktstr. 27, 
aus, auf dem altstädtischen Kirchhof 
aus statt.

KSiligl. MWeKlOnlottttik.
Die E rn e u e ru n g sfe is t zur 4 . Klaffe 

endigt mit 7. O k to b e r .
L r c N s r ,

königl. preutz. Lotterie-Einnehmer.

S u v k k ü k l ' l l n g
einfache, doppelte, amerikanische mit Ab­
schluß lehrt gründlich und schnell, keine 
U n terb rech u n g  -n rch  sogenann te  
„ F e r ie n " ,

Bücherrevisor « i r s u s s ,
_ _______ Coppernikusstr. 7. 3.

SeM liW e w w «
Buchführung, Stenographie, 

Handelskorrespondenz und 
Maschinenschreiben.

krmiiitMstrch l12.

Stenographie,
Maschinenschreiben, Schönschreioen iehrt

Bücherrevisor K r s u s e
_________ Coppernikusstr. 7, Z.

Guten, kräftigen, bürgerlichen

M i l t a g o t i s c h  « .  
A b e n d e s s e n

empfiehlt das
Pensionat Araberstr. 4, s.

W e n  M a t m l l l W t W
zu haben bei

F r a u  t ^ « « p o k ä ,  Elisabethstr. 11, 2.

Verblüffend
schnell verschwinden alle Arten H au t- 
u n re in ig k e ite n  un d  H au lau ssch läg e , 
wie Blütchen, rote Flecke, Mitesser, Pickeln 
rc. durch Gebrauch von

S teck en p fe rd - 
K arb o l-T ee rfch w efe l-S e ife  

v. V v ,  x i n a n n  L  ( 1o . ,  R ad eb e u l.
Vorrätig a Stück 50 P f. in T horn: 

§ . L .  ^ e l lü ä s e k  X sed !., ^SoU  L e e tr , 
LSoU M s js r ,  kL n l V s d e r  und

A n k e rd ro g e rie .________

R o t  - D a m ­
w i l d

empfiehlt zu billigen 
Preisen

I .  I - s s S n s k ä ,
N e u iiä d l. M a r k l  20.

E in  g ro ß e r  P o jle nS te in tö p se
-UM Einmachen in sortierten Größen ist 
eingetroffen.

R a th a u s , G ew ö lb e  6 .

Z u n g e r  K a u f m a n n
wünscht Nebenbesch mit Kontorarb Ang. u. 
Zss. X .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Z u n g e  D a m e ,
evangel., sucht S te llu n g  in Filiale, an 
der Kasse oder ä ml. Kaut. vorh. Ang. u. 
V  V . 1 0 0 .  postlag. B elesen  W p r .

B e s s e r e  S t ü t z e ,
die im Kochen und Schneidern erfahren 
ist, sucht Stellung o. l 5. 10. Ang. u.
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Klellr>l,l»isk!wte
E in  ordentliches M ädchen

zum M ilchaustragen kann sich sofort 
melden.

F rau  L L e m p s - k i » ,  Schillerstr.

R oM üeider
sucht bei Höchstlohn

N s k n r .  L r s i l i i o l » .

All Atschtl
zur Aushilfe auf 10 Tage von sofort 
g e s u c h t .

L ^ O v k l ,
______________ («erberstr. 27.

T U V Ü B K
W irtin, Stützen. Köchin, S tuben- und 
Alleinmädchen. Büfettfräulein, sämtliches 
Personal für Thorn, Berlin u d Güter. 
E m p f e h  l e : perfekte Köchin für Ossi- 
ziershaus, sowie einfaches Kindersrl. und 
Mamsell, V o l L k n ,  verehel.
kÜltSLbwLLv, gewerbsmäßige Stellen- 
Vermittlerin, Thorn. Bäckerttraße 39.

Mpfehle
mädchen mit guten Zeugnissen.

Stuben- und Küchenmädchen 
V U l y k  für Güter bei höh. Lohne. 
L a u ra  M ro v s k o v s k i ,  gen,. Stellenver- 
Mittlerin, Thor", Coppernikusstr. 24.

Zunge Mädchen,
die das Wäschenähen erlernen wollen, 
können sich melden

L«. L L lir - s tv in .  Gerechtestr. 16, 2.

sofort gesucht. E lifab e lh ilr. 4. im Laden.
Eine saubere, jüngere

AufwSrterin
sofort gesucht

NeusiSSt. M a r k t  17. S. l in k s .

Smililtts Aiifnikrtkiiiilllliikil
gesucht________ B rückenslraste 40. 2.

Auswartemüdchen
verlangt von sofort

LL»L.nt8« ,  Drückenstr. 26

Gtiil II. W ü i l M l  ^

M ^ M a r k
von gleich zu vergeben.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle der 
„Pnsse".

1Ü-l2«6« Mari!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
W ohnhaus gesucht. An ed. unter «k. 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 0 0 0  B K s n k
von sofort zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Zu kaufe» gebuhlt

Alte Massen
zu D ek o ra tio u szw eck en  zu k a u f e n  
gesucht. Angebote unter „Lirtzow" an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

An BilrillW Msrilttillii)
mlt E x tra -V orderfitz  zu kaufen gesucht. 
Angebote unter an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".________

Lit Müiktrtigkilsjjtiijlhllsl Stras- 
biiig W-r.. e. G. in. n. H..

beabsichtigt die

M o lk ere i
m it dem  d azugehö rigen  Grundstück 
und dem  ganzen  I n v e n ta r  zu v e r­
kaufen. D ie  B esichligung der M o l­
kerei kann am  M o n ta g  nnd  F re ita g  
jeder W oche nach vorheriger A n m el­
dung  stattfinden. N u r  m ü n d l i c h e  
A uskun ft e rte ilt H e rr  H a u p tm a n n  
a . D . k .  1V «rl88tzrm vl,S  t r a s b u r g  
W p r ., an  welchem auch die schrift­
lichen K aufangebo te  b is zum  15. Ok­
tober d. I s .  zu richten sind.

Der B orstan d .
1 elelvM Nr«, 

l elewWe Lame.
fast neu. zu verkaufen, eventt. T a u s c h  
gegen Gaslam pen. Lrombergerstr. 27.
M ehrere gutcrh. Pferdegeschirre 

nnd ein Kuminetgcschirr
stehen zum Verkauf bei

Vd. W r o lr ls v s k ; .  Mellienstr. 90.

An KmderschreWult
zu verkaufen B ro m b e rg e r j t r .  4. 3, r .

steht preiswert zum Verkauf.
6 .  t l iU c r lp t t .
Breiteste. 28.

Hans mit Garten,
9 P roz. verzinslich, ist sofort zu ver­
kaufen G a r te n s ir . 1.

Zirkü Hv Zentner Wchksljt
verkauft W l t t r e l n ,  
Graudenzerstraße 125, Telephon 235.

( i r c u e  P i s r r s  i U t k o k k
I k o m .

k rem iere : U itt^ o ek  äen 9. OLtober, adenäs 8^  Hin-.
S s r ü k m t «  k s l t l e U n i t t l s r l n n s n .

Kuül» ilelltsltzer Menresornier.
Oefsentliche Versammlung

Mittwoch den 9. Oktober, abends 8 Uhr,

ÄltM- Ltltiii

im g ro ß en  S a a le  d e s  A rtuS hofeS . 
E s sprechen:

1. W lrtl. Geh. A diniralitätsrat D r .  ^ » n n v e k  über „B eam tenschaft und  
B o d en re fo rm ."

2. Geh. Admira itä tsra t V r .  8 O ! » '» n r e 1 e i -  über „K o lonm lsrage  und  
B o d en re fo rm " .

3. ^  I* « » r ,r in rL n i,-H o h e tisa lz a  über „D ie industrie lle  E n tw icke lung  
und  B o d en re fo rm " .

4. L Z u n iu is e U L v - B e r lm  über „ B o d en re fo rm  a l s  V o lk s ,ach e" .
Z u  dieser Versammlung laden wir alle Bevölkerungskreise —  Damen und 

Herren — Freunde und Gegner — ergebenst ein.

Der Ortsausschuß.
D i r k e ,  Gymnasial-Oberlehrer. D 'i-IlG kir, Ober-Postasststent.

n ä t ,  Regierungsbaumelster. 8 e L M e r ' ,  Rektor. 
_________ 8 v I » u ! L v ,  Kalkulator L lN r-ü o k . Ober-Pollsekretär.__________

r i s g s t s t - p s r k .
Sonnabend den 5 . Oktober:

:: v r o s s s s  W u r s t -k s s s n  ::
(etgenes Fabrikat),

verbunden mit U n te rh a ltu n g sm u sik .
A n f a n g  7 Uhr. — A n s a n g ?  Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet
S s A r s n Ä .

Vorm ittags 
10 Uhr ab: « f s N N s k c k .

N  Um Irrtümer V
zu vermeiden, bringe ich hiermit zur gest. Kenntnis, daß mein

Hausmachmvurst-Geschäft
vom  1. M a i  d. J Z . sich 

befindet.

d  îlkii Liliistilis. IiiiiiittZtilg unS Smiliilbtiiil:
AW M-.VIiil- md LkbeMiirWen.

Hochachtungsvoll

l o k s n n s  8 < M Z s L k G H V s k ß ,
15 Slrobanvstraße 1L,

Gkbr. Aiiikllrliil zii vklkiniskil.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

N a  F i r m e n s c h i l d .
Gr. 4.70X 7. sowie 2 eins. S te h p u lte  
billig zu verkaufen
_______________ V a d ers tra ß e  24. 1.

A c h n .  fast iltiikil Disktiklz
mit Kasten zu verkaufen. P re is  IM  Mk. 

L .  D . ,  Culmer Chaussee 82, 1.

W»»iilMchiit>t
AiiigtS. kiiiSttlösks W att

sucht z. 10. Oktbr. ein  gu t m öb l. Z im ., 
evtt. mit Kochgelegenhe t. Ang. u. 
an die Geschä tsstelte der „Presse". 

Ju nger M ann sucht vorn 1o. 10 ein
illigriiltttks. iiiijiillti'tks Zimillkk.
Angeb. mit P reisangabe u. D . 8 . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

D ie n sta g  den 8 .  Oktober.
R e n d e z v o u s : 12 Uhr beim Bahnhof 
Lissomitz. Hallali bei Höhe 84, südlich 
Lulkan
Bestellung von Iagdpferden rechtzeitig 

erbeten.
V .  W l l L l e b e n ,

Leutnant Ul. 4.

M ö b lie r te  Z im m er,
12.18. 20. 25 M k . aus Wunsch Pension, 
zu vermieten. L s r k s r ,  W aldUraße 37.

Gartenwohnung.
2 Zimmer, Veranda, Küche, Bmschen- 
gelaß. S ta ll für 2 Pferde, sofort zu 
vermieten B ro m b e rg e rs tra ß e  27.

T horn-M ocker. 
S on n ab en d  den 5 . d.

abends 8 U hr:
M t s .

bei L i t te t
D er B orstand .

§  7345 T rä n e n  w u rd e n  gelacht d  
L  über die A
«  2  Sch lager -  B u r lesk e»  «  
Z Zsidor Blttiiieiiiops. §  

der Gliicklichmacher §
2  und Z
«> Der gesährliche Alte. «
Z  I n  beiden >n der L
I  S tü aen  Hauptrolle ^
H  Außerdem H

d er g tänzeude
- - - - - b u n t e  T e i l . ----

Nach der Vorstellung:
L N t l s  ^ ß

« O Ä G S S  O S L G V G S T G D S G S S

GermilNiasaa!
M eU len jtraße  106.
Hktlt, Ceiiilalitiiil:
Nitiütiiiiall.

Uul zahlreichen Besuch bittet
D a n k  r i l l l !  Lii»»< k». 

Anfang 8 Uhr. — s — Ansang 8 Uhr.
F ü r  gu te  Spekzen und  G e trä n k e  

ist bestens gesorgt.

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
vvu 8 Uhr ab:

zM lltM ichti!
Feden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
8 . krenss.

F ür S p e isen  und G e trä n k e  ist 
bestens gesorgt.

— T e lephon  883. —

Restaurant Ljchenbach,
T h o rn -M o ck e r . Graudenzerstr. 119. 
Z u  dem am S o n n a b e n d  den  5 . d . 

M ts .  stattfindenden

M l- und « e i k » n ,
verbunden mit

Familien - Kränzchen.
ladet freundlichst ein S er W ir t .

S on n a b en d  den 5 . Oktober,
abends 8' 2 Uhr,

im T iv o li:
l l l i l M M  "  '

der attioen M itglieder, wozu auch die 
Herren passiven M itglieder und Gäste 
freundlichst eingeladen sind.

T er  VorstlrirV.

Mozart-Verein 
HWl - Teckiiiinliliig

M ittw och  den i>. Oktober,
cwends 8' 2 Uhr, 

im A rtrrsho f.
D er V orstand.

V erein
ehem aliger A rtiller isten .

S o n n a b e n d  den  5. O k to b e r ö. Is .»  
abends 8' 2 Uhr, M orraLsversaum ilnrig  
im B n rg e rr 'a r» e tt. beim Kameraden  
IVeitxmaüu, Culmer Chaussee 16, wozu 
alle ehemalig n Artilleristen. insbe>ondere 
die jetzt zur Reserve entlassenen, hiermit 
eingeladen werden. D er V orstand .

W  MtMMAl
( l .  R a n g , 2  R eih e)

werden gegen zwei i .  P a rk e l tp tä ß e  
m nzntanschen gewünscht, eventt. gegen 
Auszahlung. N äheres zu erfahren in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Staöt-Theatee.
F re i ta g  den  4. O k to b e r , 8 U h r:

4. Abonnementsvorstettung! — Novität!

Heiligermald.
Lustspiel von Ila lm  lind Lauckaolc. 

S o n n a b e n d  den  5. O k lo b e r , 8 Uhrr 
Volksvorstellung zu ermäßigten Preisen.

L a p p y o ,
Trauers iel von OrLtlpar^er. 

S o n n ta g  den  6. O k to b er. 3 U hr: 
Erm äßigte Preise! — Zum  letzten male!

9er pnvatöozent,
Schauspiel von VVLtteubrruar.

Restaurant Woümartt,
Graudenzerstraße 36.

S on n a b en d  den 5 . O ktober,
abends 7 U hr:

Großes ßnteu-Uen,
wozu freundlichst einladet

____  AI. ttr»> ««rill-

T r u b c h e n :  „S o . Tante Emma,
bin zu D ir aus 3 Wochen zum Besuch 
gekommen l" T a n t e  E m m a :  „Freut 
mich. Trudchen, jei herzlich willkommen, 
und telephoniere sofort an die

Geilnen Radler
M esienger-Loysinstltut. 

Eilboten, -------
Baderstr. 2 —  Telephon 609
(geöffnet von 7' 2 früh bis 10 Uhr abds.), 
damit der R adler deine Sachen her­
bringt !"

heute, Son nab en d: 
Aber-, Ant-, Grütz­

wurst, Wurstsuppe.
MWergsr Merket.

Strvbattdstraße.
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a  n g e l i j a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
S onntag den 6. Oktober, nachmittags 

2 U h r : Kiudergott sdienst. 4 ^  U hr: 
Evangetklationsoerjanimlung.

Mittwoch den 9. Oktober, abends 8V4 
U hr: B ibel- und Gebetsstunde. ^

Christ!. Verein junger M änner, 
Tuchlnacherstraße 1.

Sonntag, abends 6 U hr: Konfirmierten- 
seler in der Aula der Mädchenmittel- 
schttle, Gerechte-tr. 4. Eing. Gerstenstr.
Thvrncr evangelisch-kirchlicher 

Blankrenzverein.
S onntag , abends 6 U h r: Teilnahme an 

der Konsirmiertenseier des christlichen 
Vereins junger M änner in der Aula 
der Mädchen Mittelschule, Gerechtesir. 
4, Eing. Gerstenstr.______________ _

H eirate»  S ie  nicht
! bevor über zukünft. P e rso n  und > 

Farn'rUe. üb. M itg if t,  V e rm ö g en . 
R u f, V o rle b en  rc. genau infor­
miert sind. D isk re te  S p ez ia l-  

A u sk ü n fte  überall.
W e lt-A n sim ls te i,,G lo b u s« ,
B e rl in  >V. 3 5 .  Poisdam erstr. 114. 

— Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankjchreiben.

j2 Jahr altes Rind
in gute Pflege zu vergeben, nur inner­
halb der S ta d t. M eldungen

B äcke rftr. 29 , 1-
E in e  bew ährte M eth od e zur  

D esin fek tion  der 
M u n d - und M ircheuhöhle.

I n  der ra u h en  J a h r e s z e it  ist die 
G efah r der E rkä ltu n g  und  die A uf- 
nahm efähigkeit fü r  die B ak terien  der 
sogenann ten  E t kältungskrankheiten  artt 
g röß ten . In fek tion sk ran kheiten , 
w ie D iph therie , S charlach , T y p h u s  
und  and e re , w erden  bekanntlich da­
durch h ervo rgeru fen , daß  die Keime 
m it der A tm n n g s lu s t , druch die Nah* 
ru n g  oder H än d e  in die M u ndhöh le  
ge langen . A ls  Schutz vo r Ansteckn"^ 
bew ähren  sich die F o r m a m i n t -  
T a b le tten  der F irm a  L n u v r  L  
B e r lin . S ie  machen beim  A ussaugek 
im  M u n d e  den S peichel zum ^ D e s­
in fek tionsm itte l, d a s  in alle Fältchett 
der S ch le im häu te  e ind ring t und die 
do rth in  g e lang ten  K rankheitskeim e 
veinichlet.

A us den  der G esam tau flage  vor­
liegender N u m m e r dieser ZeirunA 
beigefügten P rospekt w ird  h ierum  
aufm erksam  gemocht.

H ie rzu  zw ei B lä tte r .
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Deutschlands Ztekung zum 
Battairkriege.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
Wir Deutschen haben stets ein Talent gezeigt, 

rns Fettnäpfchen zu treten, und nach Möglich­
keit bilden rvir uns in diesem unglücklichen 
Talente noch weiter aus. Während der Mann 
der englischen Presse instinktiv erkennt, wo 
britischer Vorteil! liegt, fragen wir nach dem 
moralischen Für oder Wider. Auch jetzt wieder 
verüben einige Zeitungen geradezu Exzesse in 
der Verurteilung des „feilen Friedensbruches" 
der Balkanmächte und schäagen nicht mehr und 
nicht weniger vor, als daß Deutschland sofort 
mit den Türken ein Bündnis schliche, dann 
allerdings Österreich-Ungarn mit bewaffneter 
Hand gegen die Balkanstaaten vorangehen 
lasse, den Herren in Wien aber dafür den 
R-ücken decke. Mit demselben Elan hat man 
bei uns genau vor einem Jahre sich über I t a ­
lien entrüstet, das nun doch sein Tripolitanien 
jetzt einheimsen Wird; niemand bei uns in den 
Redaktionen der „Weltblätter" wollte 
bapieren daß» Wenn nicht I ta lien  jetzt Zugriffe, 
binnen kurzem ganz Nordafrika lückenlos 
nur Franzosen und Engländern gehören 
würde. Man schafft sich durch solche morali­
schen Ausbrüche keine Freude, weder bei Sie­
ger noch Besiegtem. Dieser ärgert sich, daß 
man trotz des wortreichen Mitgefühls für ihn 
nichts getan habe, jener verübelt uns den an­
geblichen Neid und die offenbare Mißgunst. 
Wir haben das alles mehr wie einmal erlebt. 
Die Buren sind gute Engländer nick Deut' 
schenfvinde geworden, die Engländer haben ihr 
Mißtrauen gegen uns und ihre Absicht zu einer 
großen Abrechnung seit jener Zeit nur noch 
verstärkt. Während der italienisch-türkischen 
Auseinandersetzung haben wir uns mit dersel­
ben Eleganz auf die falsche Seite festgelegt 
und jetzt beginnt'die Lächerlichkeit von neuem. 
Vielleicht liegt hier ein Teil der Erklärung für 
die Tatsache von der Unbeliebtheit der Deut­
schen im Auslande, eine Tatsache, die nachge­
rade als unabänderlich mit gottergebenem 
Seufzen über die Schlechtigkeit der Welt von 
uns hingenommen wird. Ein bischen mehr 
Selbsterkenntnis täte uns not.

Augenblicklich sind führende Berliner B lät­
ter wieder auf der eifrigen Suche nach jemand, 
auf den sie die ganze moralische Entrüstung 
konzentrieren könnten. Wer sei eigentlich der 
„Hintermann" der Bulgaren und ihrer Ver­
bündeten? Man begreift nicht, daß es den 
Balkanvölkern schon an sich das Blut zu Kopfe 
treiben muß, wenn sie hören, daß man in 
einem für sie „heiligen" Kriege sie sozusagen 
nur als Marionetten wertet, die von Anderen 
am Draht tanzen gelassen würden. Das ist so, 
als wenn 1870/71, wo wir uns Elsaß-Lothrin­
gen wiederholten, jemand gesagt hätte: welches 
schurkische Kabinett bezahlt die blöden Deut­
schen für diese Dummheit? Nun soll diesmal,

o hat man im Berliner Zeitungsviertel aus­
geklügelt Rußland der Drahtzieher sein. Na­
türlich, die „Slavische Wohltätigkeitsgcsell- 
chaft" sammelt nach Kräften für die „Brüder­

chen" auf der Balkanhcilbinsel, aber die Regie­
rung in Petersburg gäbe etwas darum, wenn 
sie den Krieg ungeschehen machen könnte. Er 
paßt ihr durchaus nicht in den Kram, denn 
wenn schon einmal die Türkei bei lebendigem 
Leibe beerbt werden soll, so will man natürlich 
elber erben.

Wem soll aber nun Deutschland seine Sym­
pathien zuwenden, fragt unsere öffentliche 
Meinung. Selbstverständlich dem, der die 
beste Klinge schlägt! Das ist die einzige Richt­
schnur, nach der wir handeln sollten, denn die 
Weltgeschichte ist nun einmal das Weltgericht, 
und wenn es erst zur Entscheidung in bluti­
gem Ringen kommt, dann bleibt nur der Tüch­
tige oben. Ist eins lange Zeit des Friedens 
vergangen, so ist man darüber im Unklaren, 
wer inzwischen am nachhaltigsten an sich gear­
beitet hat, und oben erst der Krieg bringt 
darüber Klarheit. Infolgedessen ist es einL 
Narrheit. sich schon mit seiner Entrüstung und 
seinem Beifall festzulegen, ehe überhaupt die 
Kanonen gesprochen haben. I n  solchen Zeiten 
brauchen wir Berichte, Tatsachen, Stimmungs­
bilder, aber keine moralischen Scherbengerichte. 
Hätte es für uns politisch Zweck, uns auf die 
eine oder die andere Seite zu stellen, dann ge­
wiß Volldampf voraus — und sofort auch mo­
bil gemacht. So aber, wo die Partie tatsäch­
lich gang anders für uns steht, hat unsere Re­
gierung vollkommen Recht, wenn sie auch nicht 
um einen Millimeter aus der Reihe der übri­
gen heraustritt, und sowie dies feststeht, ist 
für uns als Publikum auch der Weg gegeben: 
neutral zu bleiben. Das mag in diesem Falle 
besonders schwer fallen. Die einen denken 
daran, daß König Ferdinand doch ein deutscher 
Prinz ist und eine deutsche Frau hat, und daß 
seine Untertanen schließlich doch auch eher un­
sere Glaubensgenossen als Christen sind, wie 
ihre mohammedanischen Gegner; die anderen 
aber haben die begreifliche Schwäche für den 
„ersten Gentlemen des Orients", den Türken, 
der zudem in hundert Dingen unser Schüler ge­
wesen ist, und meinen auch, ein Lehrer müsse 
seinem Zögling Treue halten. Aber es hilft 
nichts, auch wenn man uns Erfolganbeter nen­
nen sollte: ein wirklich politischer Kopf denkt 
nur an den Aussang der Sache. Und der ist 
noch vollkommen unklar.

Das Tor des Lebens.
R om an von A n n y  W  o t h e.

------------  > Nachdruck verboten.)
1910 b)7 LoU u. LeiUv.

ll l-  Fortsetzung.)
„Sie haben jetzt Ihren ständigen Wohnsitz 

in Deutschland genommen?" fragte Mirjam 
ihren Vetter.

Ein zorniges Aufleuchten in Sibos Augen 
verriet, daß er begriffen, wie peinlich ihr 
eigentlich dieses Zusammentreffen sein mußte.

„Sie haben ein schlechtes Gedächtnis und 
wenig Interesse für alte Freunde, verehrte 
Cousine," bemerkte er leichthin; aber Mirjam 
empfand doch die tiefe Gereiztheit, die sich hin­
ter seiner äußeren Eloichgiltigkeit verbarg. 
„Wir haben hier, mein Freund Derham und 
ich, wenn es Sie interessiert, seit Jahresfrist 
eine chemische Fabrtk in der Nähe von Köln 
errichtet. Ich wäre ja gern in Amerika geblie­
ben, aber Heinrike hatte immer Heimweh nach 
Deutschland."

„Wie geht es Heinrike?" fragte Mirjam 
leibhaft. „Nach der Geburt Ihres kleinen Ju n ­
gen haben wir leider nichts wieder von Ihrer 
Frau gehört."

„Ja, sie ist immer sehr schreibfaul gewesen," 
lachte Sibo auf. „Dann kam die Übersiedlung 
nach Deutschland und das Einleben in all die 
Neuen Verhältnisse. Wir hatten uns aber fest 
vorgenommen, demnächst bei Ihnen in Bonn 
Antvittsvisite zu machen. Am übrigen muß ich 
gestehen, daß Sie, verehrte Cousine, sich in den 
fünf Jahren, da wir uns nicht gesehen, so wenig 
veränderten, daß man glauben könnte, nur ein 
Tag liege zwischen damals und Heute, als wir 
im Mondenschein zusammen sangen:

„Ich mutzt' auch heute wandern."

Die drohende Uriegsgesahr auf 
dem Balkan.

Die Valkanlrists steht auf dem alten Fleck; eine 
weitere Verschärfung ist noch nicht eingetreten. Dre 
von einigen Mächten ergehenden F r i e d e n s -  
e r m i a h n u n g e n  haben aber bei den Staaten des 
Balkanbundcs k e i n e n  a u s r e i c h e n d e n  E r ­
satz,  weil man weiß, daß es u n t e r  d e n  G r o ß ­
mä c h t e n  a n  E i n i g k e i t  f e h l t .  Das

Mirjam stieg Las Blut langsam in das 
zarte Gesicht. Es war doch mehr als kühn von 
diesem Eschenbach, sie an jene Zeit zu erinnern, 
die so viel Dunkles für ihn barg.

Was er eigentlich damals begangen, wußte 
sie nicht recht; aber das wußte sie: Ihre Eltern 
waren ganz verzweifelt, als Heinrike nach dem 
Tode ihres alten Vaters sich nicht halten ließ 
und Sibo übers Meer folgte, um seine Gattin 
zu werden.

Mister Derham, der bis jetzt geschwregen, 
sah voll Interesse das w e c h s e ln d e  Mienenspiel 
in dem beweglichen Gesicht des Mädchens. Ein 
sarkastisches Lächeln trat auf seine schmalen 
Lippen, als er mit einer Verbeugung zu ihr 
sagte:

„Mein Freund Sibo wird immer ganz sen­
timental, wenn er der alten Zeiten gedenkt. 
Wir da drüben halten uns weniger mit der 
Vergangenheit auf. die wir meist als unnützen 
Ballast über Bord werfen. Wir packen das 
Leben herzhafter an als die Deutschen mit ihrer 
oft krankhaften Empfindsamkeit."

Von diesem Ballast habe ich aber Lei Herrn 
v o n "  Eschenbach nie etwas bemerkt." lächelte 
Akirjam liebenswürdig zu Mister Derham hin

"^SiLo fand heimlich, daß seine schöne Cousine 
sich noch berückender entwickelt hatte. Donner­
wetter, diese herrliche Erscheinung, diese durch­
sichtige klare Haut, die schimmernden, den grü­
nen Meereswellen gleichenden Augen, das 
Goldhaar in seiner Pracht ließen sein leicht em­
pfängliches Herz selig erschauern. Und dabei 
war es ihm. als ob der Derham, dieser Eis 
mensch, auch schon Feuer gefangen hätte.

Wie heiß glühten denn die dunklen Augen 
und wie seltsam weich war seine von leichtem

P a r i s e r  B latt „ R a d i c a l "  schreibt über die 
Vorgänge auf dem Balkan: Man muß den Mut 
haben, der Lage ins Gesicht zu sehen. Solange die 
T r  ip  l e -E  n t  en te  u n d  d e r  D r e i b u n d  sich 
nicht v e r st ä n d i ge  n , insbesondere was die I n ­
teressen Rußlands und Lsterreich-Ungarns anbe­
langt, wird nichts gegen den Krieg geschehen kön­
nen. Es ist Sache Frankreichs und Englands, auf 
der einen und Deutschlands auf der anderen Seite, 
Anstrengungen in diesem Sinne zu unternehmen. 
Sie scheinen gleicherweise den Frieden auf dem 
Balkan zu wünschen, haben aber keinen Augenblick 
zu verlieren. — Nach den am Donnerstag früh am 
Quai d'Orsay (dort ist das französische Auswärtige 
Amt) eingelaufenen Telegrammen ist die Lage auf 
dem Balkan unverändert. Bisher ist der Pforte 
noch kein Ultimatum überreicht worden. Die Be­
sprechungen zwischen den Mächten zeigen den ge­
meinsamen Wunsch, den Frieden aufrechtzuerhalten. 
Die Unterhaltung zwischen dem Ministerpräsidenten 
Poincars und dem russischen Minister Ssasonew am 
Mittwoch hat dargetan, daß Paris und Petersburg 
die Lage von denselben Gesichtspunkten aus betrach­
ten.

Frankreich und Rußland für den Friede«.
Wie die Agence Hrvas meldet, wies Minister­

präsident P o i n c a r s  bei dem Diplomaten­
empfang Donnerstag Nachmittag die Vertreter Bul­
gariens, ,Serbiens, Griechenlands und Montenegros 
in der unzweideutigsten und dringendsten Form auf 
den Ernst der von ihren Regierungen ergriffenen 
Maßregeln hin. Er erklärte ihnen, daß die vier 
Mächte gerade im Interesse des von ihnen ver- 
-olaten Zieles von allem absehen sollten, was den 
Frieden gefährden könnte. Auch mit den Botschaf­
tern Englands, Deutschlands, Ita liens und Ruß- 
lands unterhielt sich Poincars sehr lange über Die 
Laste auf dein Balkan.

Wie Die Petersburger Telegraphen-Agentur nnt- 
teilt, hat die r uss i sch e R e g i e r u n g  nicht auf­
gehört, den VaLkanstaaten Besonnenheit anzuraten 
und ist in dieser Beziehung wie auch in ihren Be­
ziehungen zu der türkischen Regierung vollkommen 
solidarisch mit den übrigen Mächten vorgegangen. 
Die Bemühungen der Mächte, den Ausbruch der 
Feindseligkeiten zu verhüten, werden fortgesetzt. — 
Das Mißtrauen gegen Rußland wird hierdurch 
kaum beseitigt. Es bleibt eine Tatsache, daß der 
neue Valkanbund mit russischer diplomatischer Hilfe 
zustande gebracht worden ist.

Kecke Sprache in Sofia.
Gegenüber der von dem Sofiaer Regierungs- 

organ „ Mi r "  aufgestellten Forderung, die Mächte 
müßten sofort wirksam in den europäischen Pro­
vinzen der Türkai intervenieren, sonst müßten sie 
sich auf gefährliche Konsequenzen gefaßt machen, er­
klärt dar „V e r  l i rr e r L o ka l a n z e jg  e r": Diese 
drohende Spräche gegen Großmächte, die das So- 
'iotar Regierungsblatt im gegenwärtigen Zeitpunkt 
-ür angebracht hält, wird von den europäischen Ka­
binetten allerdings verstanden warben, wenn auch 
schwerlich im Sinne der Urheber dieser Kundgebung.

D e r  K ö n i g  d e r  H e l l e n e n  hat am Don­
nerstag Vormittag in seinem W i e n e r  Hotel die 
Botschafter von Italien , Rußland und Frankreich 
in gemeinsamer Audienz empfangen. — Am M itt­
woch Nachmittag hatte Graf Varchthold dem König 
einen einstündigan Besuch abgestattet.

Rumänien bleibt ruhig.
Nach Meldung der rumänischen Telegraphen 

agentur ist eine M o b i l i s i e r u n g  dar rumä­
nischen Armee n ic h t a n g e o r d n e t  worden. 

Nachrichten aus der Türkei.
Die in Konstantinopel eingezogenen Reservisten 

ziehen mit Musik durch die Straßen und weroen 
überall mit großer Begeisterung begrüßt. Die 
streikenden Kutscher haben sich erböten, für die Mo- 
bilisation zu arbeiten. Laut Nachrichten aus tür­
kischer Quelle herrscht auch in  d e r  P r o v i n z

g r o ß e  B e g e i s t e r u n g  für die Mobilisierung. 
Der frühere Minister des Auswärtigen, Assim, 
hatte am Donnerstag eine vielbesprochene Unter­
redung mit dem bulgarischen Gesandten Sarasoff. 
Ein außerordentlicher Ministerrat hat sich mit der 
Lage, insbesondere mit der Frage der Zurückhaltung 
der griechischen Schiffe beschäftigt.

Ein g r i e c h i s c h e r  Da i n p f e r , dar mit einem 
türkischen Einlaßpaß für die Dardanellen versehen 
war, wurde a n  d e r  Rüc kke hr  v e r h i n d e r t  
unter dem Verwand, daß er keinen Paß für die 
Ausfahrt habe. Dieses Vorgehen der türkischen Be­
hörden hat in Athen tiefen Eindruck gemacht. Der 
griechische Gesandte Eryparis hat ber dar Pforte 
gegen die Zurückhaltung griechischer Schiffe Ein­
spruch erhoben.

Das V ö r s e n k o m i t e e  zu No s t o w a m 
D o n ,  die Exporteure und Banken haben den rus­
sischen Ministerpräsidenten und den Handelsminister 
telegraphisch gebeten, Schritte zu unternehmen, da­
mit die türkische Regierung dre von ihr a n g e ­
h a l t e n e n  55 D a m p f e r  mit Kornladungen 
freigebe, die unter ariechrscher und bulgarischer 
Flagge nach Deutschland, Italien , Frankreich und 
Griechenland ausgelaufen sind.

Seit Mittwoch Abend hat der E i s e n b a h n ­
v e r k e h r  m i t  E u r o p a  u n d  S a l o n i k i  a'u f- 
g a h ö r t .  Die Züge verkehren nur bis Adrianopel. 
Der Konventional- und der Expreßzug kommen am 
Freitag zum letzten male in Konstant!nopel an. 
Der Verkehr mit Europa wird fernerhin aus­
schließlich über Konstanza möglich sein.

D ie  M o h a m m e d a n e r  i n  B u l g a r i e n  
ind in keiner beneidenswerten Lage. Das türkische 
Ministerium des Auswärtigen veröffentlicht ein 
Kommunique, in welchem auf die Verfolgungen 
hingewiesen wird. denen die Mohammedaner aus 
Anlaß der Mobilisierung in Philipopel ausgesetzt 
eien. Man befürchtete, daß der türkische Konsul 

persönlich und das türkische Konsulat von Bulgaren 
angegriffen werden würden. Mohammedaner wür­
den auf den Straßen festgehalten und in Ka- 
ernen interniert. — Die P f o r t e  hat a n  d i e  

Mä c h t e  e i n  R u n d s c h r e i b e n  gerichtet, in 
dem sie gegen die Unterdrückungen protestiert, die 
man sich in Bulgarien gegen die Mohammedaner 
zuschulden kommen lasse, und zu gleicher Zeit er­
klärt, daß die Verantwortung die Valkanstaaten 
treffen würde, wenn ein Krieg ausbreche.

Die A u s f u h r  v o n  B a u h o l z  nach B u l ­
g a r i e n  ist u n t e r s a g t  worden.

Wie man sagt, finden zwischen dem Finanz- 
minister und der Administration der Dette publigue 
Besprechungen statt über die Anwendung der 
Klausel des Moharrem - Dekretes, wonach im 
Kriegsfalle alle E i n n a h m e n  d e s  S c h u l d  e n- 
d i e n s t e s  in den S t a a t s s c h a t z  fließen. Es 
geht das Gerücht, daß die Administration bereits 
ihre Zustimmung erteilt habe. Die Einnahmen be­
tragen ungefähr fünfhunderttausend Pfund monat­
lich.

Was werden die Albaner tun?
Von albanischer Seite wird der Wiener „Neuen 

Freien Presse" mitgeteilt: Die Albaner sind ent­
schlossen, im Falle des Ausbruches eines Krieges 
ich a u f  d ie  S e i t e  d er  T ü r k e i  zu stellen. So­
wohl die mohammedanischen als auch die katho­
lischen und orthadoxen Albaner sind darin einig, 
daß sie an der Seite der Türken gegen ihre äußeren 
Feinde marschieren müssen,, denn sie sind überzeugt, 
oaß eine eventuelle Teilung der europäischen Türkei 
schwere Kämpfe der Albaner mit ihren Nachbarn 
zur Folge und vielleicht den Bestand ihrer Nation 
gefährden würde. I n  vielen albanischen Kreisen 
Wünscht man, daß der Krieg gegenwärtig ausbreche, 
weil man hofft, dadurch schon jetzt zu einer voll­
ständigen Sicherung der nationalen Forderungen 
gelangen zu können.

Spott etwas verschleierte Stimme, als er jetzt, 
zur Seite Mirjams, den Weg nach Rüdesheim 
auf Weinbergpfaden hinabschreitend, leise zu 
ihr sprach von dem fernen Westen, dem er viel­
leicht auf immer den Rücken gekeihrt.

Mirjam fühlte sich seltsam gefesselt von dem 
Zauber, den die eigenartige, zwingende Per 
sönliichkeit des Amerikaners auf sie ausübte, 
und doch warnte sie etwas, vor ihm auf der Hut 
zu sein.

War es vielleicht das Unbehagen, das sie 
über Sibos Gegenwart empfand? Wie klein­
lich sie doch war! Die Dummenjungenstreiche 
von einst durfte man doch dem Manne nicht an­
rechnen. In  Sibos leichtfertigem, noch immer 
hübschem Antlitz stand so manche Sorgenfalte 
die das Leben wohl nicht ohne Ursache hinein- 
gegraben hatte. Wer wollte ihm zürnen, daß 
er einst das Dasein so leicht nahm?

„Sie müssen bald einmal mit Heinrike zu 
uns kommen; die Eltern und Ditta werden sich 
gewiß darüber freuen " nahm Mirjam, in dem 
Gedanken, Sibo etwas Freundliches zu sagen, 
wieder das Wort.

Sibo sah sie aufmerksam an, dann nickte er. 
Die * Enden seines dichten, dunkelblonden 
Schnurrbarts zitterten leise.

„Sie fähren noch heute Zurück nach Bonn?" 
fragte er dann leichthin.

„Ja, hoffentlich erreiche ich noch das Schiff. 
Bleiben Sie die Nacht in Rüdesheim?"

„Nein, wir wollen noch weiter bis Mainz, 
wo wir Geschäfte haben. Wenn Sie gestatten, 
begleiten wir Sie noch hinab. Das Schiff gciht 
erst in einer halben Stunde, Sie kommen ganz 
bequem zurecht."

„Erzählen S ie  mir doch von Ihrem  Jungen.

Wie heißt er? Ist er blond ? Gleicht er Ihnen 
oder Heinrike?"

„Das sind viel Fragen auf einmal. Er ist 
natürlich ein Ausbund von Schönheit und Tu­
gend. Zwei Jahre ist er alt. Er heißt Jobst 
wie mein Vater. Heinrike verzieht ihn, und 
ich bin ein barbarischer Vater, der es nicht 
leiden will. Doch Sie werden es ja selbst sehen, 
wenn Sie zu uns kommen, uns zu besuchen. Ich 
hoffe, Haß es bald geschieht, denn ich brenne 
förmlich darauf, Ihnen all die neuenEinrichtun- 
gen unserer Fabrik zu zeigen, die wir ganz nach 
amerikanischem Muster eingerichtet haben und 
die, wie ich mir schmeichle, eiine Sehenswürdig­
keit für Sie sein dürste."

„Es ist sehr kühn von dir, lieber Eschenbach» 
anZunchmein, daß gnädiges Fräulein für unser 
Arbeitsfeld Interesse haben dürfte," mahnte 
Derham nachdrücklich, „Wesen, die immer im 
Äther schweben oder vielleicht gar dem grünen 
Rhein als eine seiner schönsten Töchter ent­
stiegen sind, haben wohl wenig Interesse für die 
Prosa des Lebens, die uns in ihr Joch zwingt."

Er sah mit halb zugekniffenen Augen in 
Mirjams errötendes Gesicht.

Wie albern, daß diese etwas fade Schmei­
chelei des fremden Mannes ihr das Blut in die 
Wangen trieb. Sie atmete wie befreit aus, als 
sie jetzt Rüdesheim und die Landungsbrücke 
erreicht hatten, wo ein schlanker Rheindampfer 
gerade zur Abfahrt bereit lag.

Noch ein Händedruck mit Sibo, von ihrer 
Seihss flüchtig in dem Bestreben, fortzukommen, 
von seiner Seite warm, fast stürmisch.

Eine kurze, knappe Verbeugung des Ameri­
kaners, und wieder ein dunkler Glutblick, der 
M irjam abermals erröten machte.

Dann stand sie auf dem Deck des Schiffes



Die „Neue Freie Presse" Deichtet aus Konstan­
tinipel, auf die Kunde von der Mobilisierung in 
Serbien hätten die A l b a n e s e n  in Kossowo tele­
graphisch 50 000 G e w e h r e  v e r l a n g t .  Die Re­
gierung erwäge, ob sie die Bitte unter gewissen Be­
dingungen erfüllen könne.

Die Staaten des Balkanbundes.
Die Mitteilung der „Agence Havas" über einen 

versuch des b u l g a r i s c h e n  Gesandten in Paris, 
einen Dor sch u t z k r e d i t  aufzunehmen, bedarf, 
wie aus Sofia gemeldet wird, einer Richtigstellung. 
I n  Wahrheit verhandelt die bulgarische Regierung 
nicht über eine Anleihe von 2V oder 10 Millionen, 
sondern über eine große Anleihe von 180 Millio­
nen, die bereits im vergangenen Frühjahr geplant 
wurde. — Trotz der Befreiung der Deputierten vom 
Kriegsdienste haben sich etwa vierzig jüngere De­
putierte entschlossen, in die Armee einzutreten. Die 
Verwaltung der Eisenbahnen wird durch eine könig­
liche Prüfung dem Kriegsministerium unterstellt. 
Alle Bahnbeamten, selbst der Minister, erhalten 
militärische Dienstgrade.

Die b u l g a r i s c h e  Skupschtina ist am Don­
nerstag zusammengetreten. Der Altradikale Andra 
Nikolic ist zum Präsidenten, zwei andere Altradikale 
sind zu Vizepräsidenten gewählt worden. Die Er­
öffnung der außerordentlichen Session durch eine 
Thronrede des Königs wird am 5. Oktober erfolgen. 
— Anstelle des zum Generalstabschef ernannten Ge­
nerals Putnik ist der Artillerieoberst Radivoje 
Djovovic zum Kriegsminister ernannt worden.

Die Ultimatum-Meldung dementiert.
Das Wiener k. k. Korrespondenz-Bureau meldet 

aus Belgrad vom Donnerstag: Die Blätter Meldung 
von einem heute zu erwartenden Ultimatum der 
vier Balkanstaaten an die Türkei wird an maß­
gebender Stelle als absolut unrichtig bezeichnet. 
Das gehe schon aus dem Umstände hervor, daß an 
ein Ultimatum im gegenwärtigen Stadium der 
Mobilmachung nicht gedacht werden könne.

Die Panik an der Börse.
Das amtliche Organ des russischen Finanz­

ministeriums sagt aus Anlaß des letzten außer­
gewöhnlichen Kurssturzes an der P e t e r s b u r ­
g e r  B ö r s e ,  daß zu einer Panik kein ernster 
Grund vorlag, daß die Panik vielmehr erklärt wer­
den müßte durch die zu große Erregbarkeit der 
Spekulanten aus dem großen Publikum mit 
schwachen Händen.

Bewegungen der englischen Mittelmeerflotte.
Wie dem Reuter scheu Bureau aus M alta ge­

meldet wird, haben die augenblicklich in Gibraltar 
liegenden Kreuzer „Parmouth" und „Weymouth" 
mit Rücksicht auf den bedrohlichen Charakter der 
Lage im nahen Osten Befehl erhalten, nach M alta 
abzugehen, bis die Mittelmeerflotte dorthin zurück­
gekehrt ist.

Der türkische Oberbefehlshaber.
Zum Obevstkommanidierenden der türkischen 

Armee ist Abdullah-Pascha ernannt worden, 
ein 52 jähriger General, dem große strategische 
Kenntnisse nachgerühmt werden. Von Feld- 
marschall v. d. Eoltz ausgebildet, dessen lang­
jähriger Adjutant er später war, ist er rasch in 
seiner militärischen Karriere emporgestiegen. 
Abdullah-Pascha weilte voriges Jahr auf

und winkte noch einmal mit der Hand zurück, 
aber ihre Augen sahen über die beiden Männer 
hinweg, die, am Ufer stützend, dem Schiffe nach­
blickten, das so stolz die grünen Wogen teilte.

„Ein Zauberweib," murmelte Derham. 
„Hätte nicht geglaubt, daß Ih r so was hier in 
Eurem langweiligen Deutschland habt. Die hat 
Glut und Rasse für drei!"

„Hände weg, mein Lieber. Hast du ver­
standen?" sagte Sibo grob.

„W as willst du damit sagen?"
Daß ich nicht dulden werde, daß du dich 

Mirjam näherst. S ie  steht unter meinem 
Schutz."

Der Amerikaner lächelte überlegen.
„Schütze, so viel du willst, alter Freund; 

aber erlaube, daß ich darüber lächle. Du wärst 
mir der letzte, der es könnte."

Es lag eine unglaubliche Nichtachtung in  
dem anscheinend gleichgiltigen Ton, der Sibo  
das B lut wild durch die Adern jagte.

Aber er unterdrückte die heftigen Worte, die 
sich ihm auf die Lippen drängten.

Noch einmal grüßte er Mirjam mit leuchten­
den Augen. Dann wandte er sich mit seinem 
Begleiter den Rebenlauben zu, aus denen Ge­
sang und Becherklang erschallten.

Beinahe wäre er auf dem Wege dahin über 
«ine ärmlich gekleidete Frau gestolpert, die vor 
einem Heiligenbilde betend am Wege lag.

Wie erschreckt sie war und wie wahnsinnig 
sie aufschrie!

Die großen, dunklen Augen glühten ihn an, 
als wollten sie ihn bis auf den Grund der 
Seele erforschen.

W as wollte das Weib von ihm?
Er kannte sie nicht. Eine Fremde war es.

einige Tage in B erlin  und gab hier seiner Be­
wunderung für die Ausbildung deutscher Trup­
pen unverhohlen Ausdruck. Falls es zum 
Kriege zwischen dem Balkanvievbund und den 
Türken kommen sollte, haben die vereinigten 
Armeen der Balkanstaaten mit einem Führer 
zu tun, der sie vor sehr schwere Aufgaben stellen 
wird.

Provinzialunchrichten.
12. Schwetz, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern 

beging Rektor K ringel von der Stadtschule sein 25- 
jähriges J u b iläu m  a ls  Schulleiter. Zunächst w ar Herr 
K. Rektor an der Stadtjchule in Tuchel; nach dem 
Tode des Rektors H iltm ann in Schmelz übernahm er 
die L eitung der hiesigen Stadtschule. —  D a s  gest des 
50jährigen B estehens feierte gestern die Prwatschute des 
F rä u le in s M artha  M allon . D ie  G ründerin der Schute  
war F rl. B eh m er; später ging die Schule durch Kalis 
in den Besitz der jetzigen Inhaberin  über. V iele  
Freunde und G önner dieser Anstalt hatten sich gestern 
zur Jub iläum sfeier  in den S ä le n  des Herrn Kowatlek 
eingesunden; abends fand in W ild t's H otel ein Fest­
essen statt. S e ite n s  der S ta d t ist F rl. M aUon eine 
Ehrengabe von 300  Mark gewährt morden. Freunde  
und G önner der Schule überreichten wertvolle G e­
schenke. —  I m  G ym nasium  erhielten heute die Sekun­
daner Lithauer und B ru n o  Nadtke beim Schlich des 
Som m erhatbjahrs das Z eu g n is  für den einjähug-frei- 
w illigen M ilitärdienst. — I n  ihrer letzten Sitzung be­
schlossen die Stadtverordneten die Einrichtung einer 
Prüsnngsstation  sür Wassermesser im städtischen W asser- 
werk. D ie  Errichtung einer ElchnebensteUe wurde ab­
gelehnt. S o d a n n  wurde beschlossen, die R öhrenlegung  
an der Aibertstratzenmauer schon auszuschreiben. Diese 
M alier wurde am  7. August 1911 durch die S lu r z -  
wasserkatastrophe teilweise zerstört. —  Dem  früheren 
Mühleubesitzer Fregin  hiersetbst ist anläßlich teiues 
Ausscheidens a u s dem Kuratorium  der Kreissparkasse 
und der Kreisbonk der Kroueuorden 4. Klasse verliehen 
worden. —  D er R entier Gustav K taw oun hat die 91 
preußische M orgen  grotze Besitzung des B eu g ers Liedlke 
in Kossowo mit vollen» In v en ta r  sür 71 500  Mark 
käuflich erworben.

Graudenz. 2. Oktober. (Neue Apotheke.) Der 
Herr OLerpräsident zu Danzig hat die Anlage einer 
neuen Apotheke in Graudenz. und zwar in der 
Eulmerstraße, südlich der Eisenbahnlinie Graudenz- 
Laskowitz, genehmigt.

() D t. E y la u , 3. Oktober. (U nfall.) D er Kutscher 
des oudeuljchen B rauhauses war damit befchästigt, 
Schutt abzufahren, a ls  ein A utom obil angefahren kam. 
Infolgedessen scheuten die Pferde und ratzen mit dem 
W agen , der während der Fahrt umschlug, direkt in den 
Geserichsee. S ie  gerieten in eine liefe, «stelle und er­
tranken. D er Kutscher kam mit dem Schlecken davon. 
D ie T iere hatten einen W ert von 1400 Mark.

Marienburg, 3. Oktober. ( S c h we r e  B l u t -  
t a t e n )  sind aus unserer Stadt zu berichten. Der 
26jährige Arbeiter Michael Frost in Marienburg, 
SLeingasse 4 wohnhaft, den feine 21jährige Frau 
vor acht Tagen ehelicher Zwistigkeiten wegen ver­
lassen hat und die sich seitdem bei ihrem Bater auf­
hielt. wollte diese ermorden. Beim Betreten der 
Wohnung gab Frost an. sich mit seiner Frau ver­
tragen zu wollen. Dies war aber nur ein Ver­
wand, denn alsbald stürzte er sich auf die Frau 
und versetzte ihr mehrere tiefe Messerstiche in Arm 
und Brust. Durch das Eingreifen des Schwieger­
vaters wurde der Wüterich abgewehrt. Frost kroch 
darauf unter ein Bett. Während die Umstehenden 
noch die größte Angst ausstanden und die Polizei 
holen ließen, entleibte sich Frost unter dem Bett 
selbst; zwei Messerstiche durchbohrten sein Herz. 
Frost war seit drei Jahren verheiratet und Vater 
eines Kindes. Er hatte geäußert, daß er sich das 
Leben nehmen wolle; zuerst sollte aber seine Frau 
daran glauben. Die L eiche d e s  F r o s t  wurde 
nach der Leichenhalle des Diakonissenkrankenhauses 

ebracht. während die schw er v e r l e t z t e  F r a u ,  
ie jedoch mit dem Leben davonkommen dürfte, in 

das katholische Krankenhaus übersiedelte. — Eine 
andere rohe Tat. durch die ein junges Menschen­
leben vernichtet ist. wurde, wie erst jetzt ermittelt, 
am 19. September an der Deutsch-Ordenskaserne 
verübt. Mehrere junge Mädchen und Reservisten 
kamen vom Reservistenball in Hoppenbruch. In  
Gruppen vor der Kaserne stehend, unterhielten sie 
sich, als plötzlich aus einem Fenster der Kaserne 
ein drei Pfund schweres Steinkohlenstück sauste und 
der Auguste Lewendel aus Groß Lesewitz aus den 
Kopf fiel. Das Mädchen brach bewußtlos zusam­
men und blieb am Zaun liegen, während sein Be-

die ihn erschreckt und die wohl einen anderen 
in ihm zu sehen glaubte.

Sibo murmelte halblaut eine Entschuldi­
gung, dann schritt er, flüchtig an seinen Hut 
greifend, vorüber.

Die Augen der Frau sahen ihm düster nach. 
Die mageren Hände umklammerten das morsche 
Holzkreuz am Wege, und die Perlen des Rosen­
kranzes rollten in den Sand.

Sibo schritt an der Seite seines Begleiters 
den Laubengängen zu, durch deren buntgefärbte 
Blätter die letzten Sonnenstrahlen fielen.

Das schlanke Schiff aber führte unterdessen 
Mirjam den Rhein zu Tal.

S ie  stand am Bug und blickte versonnen zu­
rück uud zu dem stolzen Denkmal empor, das, 

.von der scheidenden Sonne umloht, machtvoll 
und wehrhaft niedergrüßte.

Fest und treu. Wer es sein könnte wie diese 
Riesenjungfrau, die da oben mit fester Hand 
Las blitzende Schwert umschlossen hielt.

Die R-ebengelände an den Ufern glühten 
purpurrol. Von allen Kirchen klang das Ave- 
läuten weit über den Rhein. Bingen, die alte 
Burg Klopp und der Scharlachberg lagen im 
roten Licht, und auch der Mäuseturm auf den 
alten Quarzselsen mitten im Rheine, an dem 
sie jetzt vorüberkamen, badete sein düsteres Ge­
mäuer in der Abend-glut.

Mirjam atmete tief und schwer.
Feierlich verhallte das Aveläuten über dem 

rauschenden Strom. Es erinnerte sie an eine 
Zeit, die sie vergessen wollte und doch nicht 
konnte.

Es war ziemlich einsam auf dem Deck des 
Dampfers und sie hatte die wenigen Reisenden 
bis jetzt kaum beachtet.

gemeingleiter sich aus dem Staube machte. Sergeant Heßke der für die Pirsch unge 
von der 3. Kompagnie veranlaßte die Überführung Hirsche schreien nicht. Das Wild ist
des Mädchens nach dem Krankenhause. Nach füns ^  ^ .....^
Tagen, am 25. September, s t a r b  d a s  Mä d c h e n  
an den Folgen der Verletzung (Gehirnblutung).
Am Dienstag fand ein Ortstermin durch den 
Staatsanw alt aus Elbing statt. Durch die Be­
gleiterin der Verstorbenen, das Dienstmädchen 
Lukaschus. das bei dem Vorfall zugegen war, und 
durch die Leiden Reservisten ist festgestellt, aus 
welchem Fenster der Kaserne die todbringende 
Steinkohle kam. Sergeant Hohl von. der 2. Kom­
pagnie ist d e r  T a t  d r i n g e n d  v e r d ä c h t i g ;  
er Lestreitet aber bis jetzt hartnäckig jede Schuld.

Dr. Friedland. 2. Oktober. ( E i n  u n g e w ö h n ­
l i c he s  E r g e b n i s )  hatte die R e v i s i o n  d e s  
h i e s i g e n  S c h l a c h t h a u s e s ,  das von den 
Herren Oberregierungsrat von Steinrück. Regie­
rungsrat Freiherrn von Rössing, Regierungsrat und 
Vaurat Jken, Regierungsrat und Medizinalrat 
Rathmann. sämtlich aus Marienwerder, sowie 
Herrn Kreisarzt Dr. Wandel aus Schlochau besich­
tigt wurde. Das Schlachthaus wurde nämlich in  
e i n e m  d e r a r t i g e n  Z u s t a n d e  vorgefunden, 
daß selbst die Stadtvertreter entrüstet waren. Auch 
auf die Kanalisation und die Anschlüsse erstreckte 
ich die Besichtigung.

Elbing. 3. Oktober. (Vom Kaiserpaar. Ver­
giftung durch Morphium?) Das Kaiserpaar wird 
n  Eadinen am Montag Nachmittag nach 4 Uhr 
eintreffen. Der Aufenthalt in Eadinen dauert vor­
aussichtlich drei Tage. — Die Leiche einer jungen 
Verkäuferin eines hiesigen größeren Geschäfts, die 
vor einigen Tagen starb, ohne daß eine Krankheit 
vorausgeangen wäre, wurde gerichtlich beschlag­
nahmt und am Montag seziert. Gestern wurden 
Leichenteile zur Untersuchung an den Gerichts­
chemiker nach Königsberg i. Pr. gesandt. Die Ver­
storbene soll morphiumsüchtig gewesen sein und vor 
ihrem Tode eine größere Dosis zu sich genommen 
haben, als der Körper vertragen konnte.

Danzig, 2. Oktober. (Ein Unglücksfall mit töd­
lichem Ausgang) ereignete sich gestern Abend am 
Vorstädtischen Graben. Der Porzellanmaler Her­
mann Wrnkler. Vorstädtischer Graben Nr. 30 wohn­
haft. war mit einem Umzüge beschäftigt und trug 
gerade, auf dem Fahrdamm gehend, eine große 
Wanne. Infolgedessen überhörte er das Heran­
nahen eines großen Möbelwagens, und aus bis jetzt 
nicht bekannten Ursachen wurde er überfahren. Die 
hierbei erlittenen Verletzungen waren so schwer, 
daß Winkler sofort starb. Man brachte ihn noch 
ins städtische Krankenhaus. Dort konnte der Arzt 
jedoch nur den Tod feststellen. Winkler war 
53 Jahre alt. verheiratet und Familienvater.

Neufahrwasser, 3. Oktober. (Die Verbreiterung 
des hiesigen Hafens.) die für die Schiffahrt und vor 
allem auch für die Schiffbauindustrie von großer 
Bedeutung ist. schreitet rüstig vorwärts. Die Ver­
breiterung des Kanals wird durchweg von 40 bis 
60 auf 100 Meter und an zwei kurzen Strecken aus 
106 Meter ausgeführt. Die ganze Verbreiterung 
des Kanals erfolgt am Ufer der Westerplatte. und 
zwar von der Biegung ab. wo eine Dampffäbre 
den Verkehr vermittelt. Zu den Baukosten, die 
nahezu 2 Millionen Mark betragen, tragen die 
Schichauwerft 185 000 Mark, die Danziger Kauf­
mannschaft 65 000 Mark und die Stadt Danzig 
110 000 Mark.

Rominteir. 2. Oktober. (Der Kaiser) wird höchst­
wahrscheinlich am Montag den 7. Oktober Rominten 
verlassen und auf der Reise nach Eadinen einige 
Stunden in Königsberg halt machen, um auf dem 
Platz am Steindammer Tor sein Regiment König 
Friedrich Wilhelm I. (2. ostvreußffches) Nr. 3 zu 
besichtigen und dann nn Kreise der Negiments- 
offiziere das Frühstück einzunehmen. Die Ankunft 
in E a d i n e n  dürfte am Montag Abend erfolgen.
Die kaiserliche Herrschaft Eadinen gibt bekannt, 
daß der Gutsbezirk außerhalb der öffentlichen Wegs 
von heute ab gesperrt ist. — Aus Anlaß des vierzig­
jährigen Jagdiuviläums des Kaisers dürfte es nicht 
uninteressant sein. zu erfahren, welche Strecke der 
Kaiser in diesen 40 Jahren gehabt hat. Die Strecke 
umfaßt: 2002 Rothirsche. 92 Rottiere. 1774 Dam- 
schaufter. 98 Damtiere. 3126 grobe. 316 geringe 
Sauen. 955 Rehböcke, 17988 Hasen. 2686 Kaninchen.
121 Gemsen, 532 Füchse. 3 Bären. 12 Elchhirsche,

Wisente, 3 Renntiere, 2 Mufflons. 6 Dachse,
Marder. 108 Auerhähne. 24 Birkhähne. 3 Bronze- 

puter. 2 Perlhühner. 38 578 Fasanen. 867 Reb­
hühner. 95 Erouse, 5 Schnepfen, 2 Bekassinen,

Enten, 826 Reiher und Kormorane. 1 Wal.
Hecht und 523 verschiedenes. Im  ganzen 70 845 

Stück Wild.
3. Oktober. Nach dem Jubilaumstag des kaiser­

lichen Jagdherrn hat stürmischer Wind eingesetzt.

ungünstig ist. Die 
unruhig und

tritt nicht auf die Brunstplätze aus. Solange das 
stürmische Wetter anhält, ist auf nennenswerte 
Jagderfolge nicht zu rechnen, zumal die Brunst der 
starten Hirsche jetzt allmählich zuende geht. Am 
Donnerstag Lehrte deshalb der Kaiser von der Vor-, 
Nachmittags- und Abendpirsch erfolglos heim. Da­
gegen hat Admiral von Tirpitz im Belauf Szitt- 
tehmen einen ungeraden Zwölfender, den der Kaiser 
vor einigen Tagen auf der Lasdenitze-Wiefe beobach­
tet hatte, zur Strecke gebracht. Admiral von Müller 
war auf seiner Pirschfahrt in die Heide nicht vom 
Glück begünstigt. Admiral von Tirpitz und von 
Müller haben am Mittwoch Rominten wieder ver­
lassen. Landwirtschaftsminister Freiherr von 
Schorlemer-Lreser wird in Rominten erwartet.

Cranz, 2. Oktober. (Verschlagene Fischerboote.) 
Durch den gestern plötzlich einsitzenden orkanartigen 
Sturm wurden fünf Fischerboote verschlagen. Vor­
gestern Mittag hatte ein Boot den Strand verlassen, 
um auf den Fischfang zu fahren; gestern früh gingen 
weitere vier Boote ihrem Gewerbe nach. Alle fünf 
Boote wurden unterwegs von dem aufkommenden 
Südweststurm überrascht. An eine Rückkehr nach 
Cranz war bei dem ablandigen Winde nicht zu 
denken; mit Mühe und Not erreichten vier Boote 
den Strand bei Rossitten. Von dem fünften Boote 
war bis heute früh leine Nachricht eingegangen, 
weshalb die Angehörigen der in dem Boot befind­
lichen Fischer in große Erregung gerieten. Man 
glaubte schon, daß das Boot untergegangen sei. als 
aus Nidden die Nachricht eintraf, daß es den 
Fischern gelungen sei. nach schweren Müben eine 
Notlandung Lei Nidden vorzunehmen. Menschen­
leben sollen nicht zu beklagen sein.

Wehlau, 2. Oktober. (Der Raubmörder Ernst 
Wiechert.) Her den Viehhändler Endruscheit erschlug, 
hat aus Berlin an einen Bekannten eine Postkart? 
gesandt, die am 26. September aufgegeben wurde 
und von einer „Jenny" mitunterzeichnet war. Diese 
Karte zeigt auf schwarzem Grund den Vers: „Es ist 
im Leben häßlich eingerichtet, daß bei den Rosen 
gleich die Dornen steh n." Der Flüchtling hält sich 
mit Vorliebe in Kneipen mit weiblicher Bedienung, 
in Nachtcafes und Tanzlokalen auf. Auf seine Er­
greifung ist bekanntlich eine Belohnung von 500 Mk. 
ausgesetzt.

Kömgsberg, 3. Oktober. (Neuer Babnhof. 
Massendrebstähle.) Zu dem neuen HaupLLaLnhof - -  
ein 38-Millionenplan — sind jetzt die ersten Arbeiten 
vergeben worden. Die Fundierung. Lei der es sich 
um ein Objekt von etwa 100 000 Mark handelt, 
erfolgt durch Patent-Blechrohr-Betonpfähle. Die 
Arbeiten für den Bahnhofsneubau beginnen mit 
dem Auswerfen der Erde und dem Rammen von 
Probepfählen. — Massendiebstählen. die seit län­
gerer Zeit in einem Hiesigen großen Geschäft verübt 
worden sind, ist man durch einen Zufall auf die 
Spur gekommen. Die in dem Geschäft als Rein- 
machefrau angestellte Witwe Rennwald wurde von 
einem Angestellten dabei betroffen, als sie ein 
Kinderkleidchen besseren Genres unter ihrer Bluse 
verschwinden ließ. In s  Verhör genommen, gestand 
sie ein. sich des öfteren „Kleinigkeiten" angeeignet 
zu haben; gab auch zu diese nicht nur für sich, 
sondern auch zu Geschenken für ihre verheirateten 
Töchter und deren Kinder verwendet zu haben. 
Als mehrere Beamte der Kriminalpolizei darauf­
hin bei der Aufwärterin und deren Töchtern Hau-u 
suchungen vornahmen, fand man ganze Warenlager 
in sicheren Verstecken auf den Böden vor: Kostüme, 
seidene Unterröcke, Damenkleiderstoffe. Blusen, 
Schürzen, Gardinen. Portieren und Vorhänge, kurz, 
alles, was in jeder Wirtschaft gebraucht wird, 
wurde fein säuberlich zusammengepackt vorgefunden 
und polizeilich beschlagnahmt. Die Firma schätzt 
den ihr von der diebischen Aufwärterin zugefügten 
Schaden — die Diebstähle sollen schon jahrelang 
betrieben sein — auf 5—6000 Mark: allein die ber 
den Haussuchungen vorgefundenen Waren repräsen­
tieren einen Wert von etwa 3000 Mark. Die Auf­
wärterin wurde verhaftet.

Memel. 3. Oktober. (Der erste Schnee) fiel 
heute früh in Ostpreußen. Bei 2 Grad Wärme hatte 
Memel ein lustiges Schneetreiben, und wenn die 
weißen Flocken sich auch schnell auflösten, so gaben 
sie doch einen Vorgeschmack der bevorstehenden 
Winterszeit mit ihren mannigfachen Reizen, deren 
Höhepunkt im Weihnachtssist ruht.

Hohensalza. 3. Oktober. (Der Termin für die 
Inbetriebnahme der Straßenbahn) ist abermals 
binausgeschoben worden. Ursprünglich war beab­
sichtigt die Straßenbahn am 1. Oktober in Betrieb 
zu nehmen. Dann hieß es. der Betrieb werde am 
15. Oktober eröffnet, und jetzt verlautet, daß die 
Straßenbahn erst am 1. November dem Betriebe 
übergeben werden kann.

Plötzlich aber war es ihr, als fühle sie die 
Nähe eines Menschen ganz unmittelbar, und 
als sie fast unwillig die Augen hob, sah sie ge­
rade in die dunklen Augen Gerhard Bendheims, 
der ihr schon lange zur Seite gesrande-n haben 
mutzte.

Ein Zittern lief durch M irjams Gestalt; sie 
faßte sich aber sofort und erwiderte knapp und 
höflich seinen flüchtigen Gruß. Dann schweifte 
ihr Auge wieder weithin in die Ferne.

Die Burgen verklärte der letzte Abendstrahl.
Voll und schwer hingen die goldenen Trau­

ben in den terrassenförmig aufsteigenden Wein­
gärten.

Der Strom wurde jetzt breiter.
Die Sonne verglomm an den zerbröckelten 

Mauern der alten Ruinen, die sich in den 
Rhein-wellen spiegelten.

Lorch» die mittelalterliche Adelsstadt, lag 
vor ihr in zartviolettem Schein. Lichtblau, 
von rosenroten Wölkchen durchweht, leuchtete 
der Abendhimmel, und weiterhin in der Ferne, 
da hoben sich wie goldene Berge, leuchtend im 
funkelnden Licht, phantastische Wolken am 
Himmelszelt empor. Immer tiefer färbten sie 
sich, bis sie in violettes Licht tauchten und end­
lich in einem stahlharten Schiefergrau ver­
blaßten.

Mirjam sah mit Andacht das herrliche 
Schauspiel, und plötzlich kam ihr zum Bewußt­
sein, daß sie schon einmal, wie in diesem Augen­
blicke, die Wunder der Schöpfung so überwälti­
gend empfunden hatte, und zwar damals, als 
sie im kleinen Boote mit ihm zum Rochussest 
über den Rhein gefahren. Damals lag Mor­
genglanz über den Wassern, und jetzt dämmerte 
der Abend, und bald kam die Nacht.

Nun war der Elockonklang ganz^verstummt.
Mirjam wandte langsam den Blick zur 

Seite. Da stand Bendheim nicht weit von ihr 
noch immer am Schisssgeländer und starrte sie 
an, aber nicht mehr feindselig, auch nicht so 
eisig kalt wie sonst, sondern seltsam versonnen 
und mit einem Blick, der an Scheiden denkt.

Wieder -fröstelte Mirjam bis ins innerste 
Herz hinein.

Der Abend war doch kühl. S ie  wollte lieber 
hinabgehen in die Kajüte, aber die Füße waren 
ihr so bleiern schwer.

Wie konnte nur die Gegenwart dieses Men­
schen sie so erregen! S ie  würde sich ja doch 
daran gewöhnen müssen. S e it Monaten schon 
wußte sie, daß der neu ernannte Professor 
Bendheim an das große Krankenhaus in Bonn 
berufen war, dasselbe Institut, an dem ihr 
Bater nun schon seit vielen Jahren wirkte. S ie  
hatte von ihrem Vater selbst gehört, wie glück­
lich er war, in Professor Bendheim einen jun­
gen, tüchtigen Kollegen zu erhalten, dessen 
reiches Wissen ihm bereits in jungen Jahren 
eine gewisse Berühmtheit verschaffte, und dessen 
letztes Werk über Nervenerkrankungen gerade­
zu Aufsehen in Fachkreisen erregt hatte. S ie  
wußte auch, daß Bendheim die unerläßliche An­
trittsvisite in ihrem Hause nicht schuldig ge­
blieben war. Die M utier hatte es mit allen 
D etails erzählt, und D itta hatte geradezu für 
ihn geschwärmt. D itta konnte, obwohl nun 
schon 22 Jahre alt, noch immer schwärmen.

Wie gut, daß sie gerade damals nicht da­
heim gewesen.

(Fortsetzung folgt.)



1?

H^>v?""?>>nski>!s-uoe,c,n) hielt i „  Vogels Hotel eine 
Ani ° r c » t  nul bc>,.chl war. 

«. ^  verzogene» Reniners Fntz Beyer winde 
n " "  ""ü , ^""svoriieher Otto Stichla» aus 

^lchnttz zu,» Voisitzer, annelle des letzteren der 
ltn n ^"^° '"° '^^  He""«»» Kieper.Fordo» znni Vor- 
>' 't°->",>ft,,ed anstelle des «erzogenen Gutsbesitzers 

an Hagelstein auf Berghein. der Lehrer Lirnt- 
D o '^ td v n  zum Botsil-cr des Anssichtsrats gewählt. 
"  Lassensnh.er Rentner Metzer-Fordon erstattet den 
z z ^ '^ ''°n c h > . fl>r 1912. Zu Beginn des Jah.es 
M  te der Bereu, 170 Mitglieder. Eniqctrete» sind 6 
^uiglieder und ausgeschieden 2. sodatz der Berein 
Sese.iwn.tig 174 Mitgit-der zähl,. An Spareinlagen 

rlchte.ahlt 41623.19 Mark „nd ansgerähi, 
^  r>t2.24 Mark, o» Darlehen nnsgeliehc» 17 084,65 
«°tk „nd zurückgezahlt 10 406.87 Mark, in laniende 

echnnng 175 228.36 Blark eingezahlt >,»ü 160 864 18 
z» ! ausgezahlt. ?ii,r Konsninvezüge wurden 7241.47 
"  a>k cittgenomw n und 4581 61 M a il ausgegeben 
<"> Hinten wniden .tngezahit 1745.56 Mark »nd ans. 
s Zahlt 621.75 Mark. An Praottionen beling die Ein­
nahme 986.62 Mark und die Verwalt,ingskosle» 1049,10 
»"ark. Die Gesamteinnahme betrug 233 543,07 Ma,k 
n w die Gesamtausgabe 234 773.53 Ma>k. 5)err Metzcr 
S>eit zu,,, Schlnsse „och eine» Bort.ag über die „Lebens- 
°°>>>ciie.„»gsans,all iir die Provinz Posen." 
i>t» 2. Oktober. (Die deutschen Parteien und 
nie bevorstehenden LanLtagswahlen.) Die Ver­
trauensmänner der fortschrittlichen Volkspartei aus 
ner Provinz Posen haben sich jüngst m it der Wahl- 
Alembarung beschäftigt die zwischen den deutschen 
f i e l e n  der Provinz abgeschlossen worden ist. Da­
nach solj hon Nationalliberalen sowohl ein 
unnrges als auch ein konservatives Mandat abge-
l«ten werden. Die Vertrauensmänner der fort- 
M ittlichen Volkspartei beschlossen, den National- 
Uveralen den Kreis Posen-Land zu Lbeilaffen, 
unter der Bedingung. Latz auch die Konservativen 
eines ihrer Landtagsmandate an die National- 
Uberalen abtreten. Der Kreis Posen-Land war 
bisher durch den fortschrittlichen Abgeordneten 
^-andgerichtsrat Kuhr vertreten.

Posen, 3. Oktober. (Die Teuerungsfrage.) Die 
öestrrge Sitzung des Vorstandes des Posener Pro- 
blnzial-Städtelages. die sich m it der Teuerungs- 
srage beschäftigte, dauerte bis in  die siebente 
Grande. Zu einer Beschlußfassung kam es jedoch

Schlichtingsherur. 2. Oktober. (Seinen Übermut 
'Arver büßen) mutzte der 27jährige Glasmaler 
A^rger aus Kenzig. Er legte während der Arbeits­
o rt eine m it Wasser gefüllte, fest verschlossene 
^elterflasche in das Feuer des eisernen Zimmer- 
ofens. um durch die Explosion feine Arbeitskollegen 
-U erschrecken. Da der Knall nicht sogleich erfolgte, 
öffnete K. die Ofentür, um nachzusehen. I n  diesem 
Augenblick explodierte die Flasck>e. wobei die 
feurigen Kohlen herausflogen und ihm beide Augen 
lchwer verletzten, sodatz er in eine Augenklinik ge­
bracht werden mutzte. E r verlor die Möglichkeit, 
jemals wieder seinem Berufe nachzugehen.

Landsberg a. 2. Oktober. (Schweres Auto- 
uwbilunglück.) Der Baron von Styk aus Tiechnitz 
lRutzland) passierte gestern Nachmittag m it seinem 
Automobil von B erlin  kommend die Chaussee 
Mischen den beiden kleinen Orten Loppow und 
Wepritz, die einige Kilometer hinter Landsberg 
a. W. liegen. Bei Kilometerstein 11,2 begegnete 
^ern in schneller Fahrt befindlichen Auto. das von 
dem Chauffeur gelenkt wurde, der m it Fleisch be- 
mdene Wagen des Eigentümers Schlaak, der vor­
schriftsmäßig an der rechten Seite fuhr. während 
das Auto die M itte  der Chaussee hielt. B«' 
Wagen stießen zusammen; der Anprall war 
heftig, daß der Eigentümer Schlaak in  wer 
Bogen aus dem Fuhrwerk auf die Straße geschleu­
dert wurde. Auch Baron von Styk flog kopfüber 
aus seinem Kraftwagen, während der Chauffeur 
Unter das umgestürzte Auto zu liegen kam. Hilfe 
war bald zur Stelle. Schlaak und Baron von Styk. 
die Leide schwer zu Schaden gekommen waren, w ur­
den dem Krankenhause in Landsberg zugeführt, wo 
S c h l a a k  jedoch s e i n e n  V e r l e t z u n g e n  bald 
u-ach seiner Einlieferung e r l a g .  Baron Styk hat 
außer einem Armbruch mehrere Fleischwunden er­
litten. während der Chauffeur m it dem Schrecken 
davonkam. Die Schuld an dem Unfall soll den 
Chauffeur treffen, gegen den die Staatsanwaltschaft 
bereits ein Ermittelungsverfahren eingeleitet hat. 
Die Trümmer der beiden Wagen wurden von der 
bald an der Unsallstelle erschienenen Gerichts- 
kommission beschlagnahmt.

Stolp, 2. Oktober. (Tödlicher UngWcksfallZ Der 
Gutsinspektor Geduldig in Labehn stürzte gestern 
auf dem Felde so unglücklich vom Pferde, infolge 
Ausaleitens desselben, daß er sich einen Bruch der 
Wirbelsäule, mehrere Rippenorüche. Schädelbruch 
und schwere innere Verletzungen zuzog, denen er 
heute Nacht erlag.

Beide 
so

weitem
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der Revolution in Lissabon. 1910 -f Professor Dr. 
Ernst von Leydeu, berühmter Kliniker. 1908 Fürst 
Ferdinand erklärt die Unabhängigkeit Bulgariens von 
der Türkei und macht sich zum Zaren. 1901 f- H. 
Sebbern, ehemaliger norwegischer Ministerpräsident. 
1885 f- August Cielle, hervorragender Mathematiker. 
1880 f- Jaqnes Offenbach, bekannter Operettenkomponist. 
1870 Das deutsche Hauptquartier nach Versailles ver­
legt. 1864 -f Emerich Modach, bedeutender ungarischer 
Dichter. 1845 *  Herzogin Hermine von Württemberg. 
Prinzeß zu Schaumburg-Lippe, Witwe Herzog M axi­
milian von Württemberg. 1840 *  Johann U., Fürst 
von Lichtenstein. 1829 *  Ludwig Knaus zu W ies­
baden, hervorragender Genremaler. 1793 Einführt,ng 
des französischen republikanijchen Kalenders. 1609 *  
Paul Flemming zu Harlenstein in Sachsen, der be- 
deutendste Lyriker des siebzehnten Jahrhunderts. 1511 
Abschluß der heiligen Liga zwischen dem Papst, Spa­
nien und Venedig. 1056 f  Kaiser Heinrich M . zu Bod- 
seid am Harz. _____________

Thorrr, 4. Oktober 19l2.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberregierungsrar 

Dr. von Grimm in  Köln ist zum Mitgliede des 
Bezirksausschusses in  Bromberg und zum S te ll­
vertreter des Regierungspräsidenten im Vorsitz 
dieser Behörde m it dem T ite l Berwaltungsgerichts- 
direktor ernannt. — Der Oberergierungsrat Dr. 
Schreiber in Bromberg irr dem Regierungs­
präsidenten in Bromberg m it der im ß 20 des 
Landesverwaltungsgesetzes vom 30. J u l i  1883 be­
stimmten Befugnis der Stellvertretung desselben 
in Fällen der Behinderung zugeteilt worden.

Dem Oberzollrevisor Bänfer in  Königsberg 
i. Pr. ist die Stelle des Oberzollinspektors in  Müht- 
berg a. E. übertragen.

— ( D e r  T o d e s s t u r z  i m  Z i r k u s , )  so 
überschreibt eine Königsberger Zeitung in  einem 
Artikel folgende Schilderung einer tollkühnen 
Sensationsnummer im Z i r k u s  A l t h o f f .  Der 
Sturz aus der 6. Etage ist das neueste und nerven- 
erregendste Schauspiel, das auf artistischem Gebiete 
geleistet w ird und in dem hier gastierenden großen 
Zirkus A lthoff täglich zur Aufführung kommt. 
M r. Gadbin I I ,  ein junger Amerikaner, der diesen 
phänomenalen Sturz ausführte, ist der rechte und 
einzige Nachfolger seines Lehrmeisters M r. Gadbin, 
dem er bei Ausführung dieses gefahrvollen Sprun­
ges assistierte. Gadbin I I  vollführt den waghalsigen 
Sprung seit beinahe vier Jahren, und es hat ihn 
dabei nur einmal ein kleiner Unfall betroffen, und 
zwar bei seinem ersten Debüt in  Deutschland bei 
der Vorprobe. Den phänomenalen Sturz, den der 
Amerikaner ausführt, mutz man allerdings gesehen 
haben, um seine Waghalsigkeit begreifen zu können. 
Man beobachtet m it Staunen die Vorbereitungen 
zu diesem Akt und fragt sich zweifelnd: Von da 
eben soll der Mann herabstürzen können, ohne unten 
zu einer unförmlichen Masse zu zerschmettern? — 
Man verfolgt m it verhaltenem Atem. wie M r. Gad­
bin zu der schwindelnden Höhe hinaufgezogen wird. 
Eine kurze Sekunde des Besinnens: „Fertig?" — 
„J a !"  — Dann ein Schrei aus tausend Kehlen. — 
der tollkühne Springer saust in die Tiefe. Unten 
empfangen ihn die Angestellten. „B ravo !" — er ist 
gut ab- und "angekommen! Nicht endenwollender 
Beifa ll und Jubel belohnt den Kühnen für sein 
interessantes Schaustück. — Die Eröffnungs­
vorstellung findet Mittwoch den 9. Oktober statt; 
sichere sich jeder rechtzeitig Billette, da der Zirkus 
während seines kurzen Gastspiels täglich aus­
verkauft sein dürfte.

— ( Z u m  Schutze g e g e n d i e  M a u l - u n d  
K l a u e n s e u c h e )  hat der Herr R e g i e r u n g s ­
p r ä s i d e n t  aufgrund des Viehseuchengesetzes mir 
Genehmigung des Ministers für Landwirtschaft, 
Domänen und Jorste-n für den Umfang des Regie­
rungsbezirks Marienwerder folgendes b e s t i m m t :  
Die künstliche Übertragung des Ansteckungsstoffes 
der M au l- und Klauenseuche auf Tiere, die sich 
nicht in einem Seuchengehöft befinden, ist verboten. 
Ausnahmsweise darf die Genehmigung zur künst­
lichen Ansteckung solcher Tiere von dem Landrat 
erteilt werden, wenn nach dem Gutachten des be­
amteten Tierarztes die Weiterverbreitung der 
Seuche nach den örtlichen Verhältnissen ausge­
schlossen erscheint und deshalb eine Sckzädigung der 
umliegenden Betriebe nicht zu befürchten ist. Künst­
lich angesteckte Tiere sind von dem Zeitpunkte der 
Ansteckung ab. ohne Rücksicht darauf, ob Erscheinun­
gen der Seuche wahrnehmbar sind oder nicht, den 
seuchekranken Tieren gleich zu behandeln. Wenn die 
künstlich angesteckten Tiere nicht erkranken, so sind 
die Sperrmahregeln solange aufrecht zu erhalten, 
bis die Unverdächtigst der Tiere durch den be­
amteten Tierarzt festgestellt ist und die zur Unter­
bringung benutzten Stallräume desinfiziert sind. 
Die Desinfektion ist auch dann erforderlich, wenn 
die Seuche bei keinem der angesteckten Tiere zum 
Ausbruch gekommen ist. weil der ihnen einverleibte 
Ansteckungsstoff m it den Abgängen und dem Speichel 
zumteil wieder ausgeschieden w ird und die S te llun­
gen verunreinigt. Zuwiderhandlungen gegen diese 
Anordnung, die sofort inkraft tr it t ,  unterliegen den 
Strafbestimmungen des Viehseuchengesetzes.

— ( W a r n u n g  v o r  e i n e m  s c h w i n d l e ­
r i s c hen  H e i r a t s v e r m i t t l e r . )  Die „Nord­
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Eine Persön­
lichkeit namens Jules Joseph J e s z e n i c z e  aus 
A l m a s  ( U n g a r n ) ,  der sich von Jeszenicze nennt, 
erläßt gegenwärtig in  deutschen Zeitungen angeblich 
im Auftrag einer begüterten Dame Heirats­
annoncen. Wie Nachforschungen ergeben haben, 
betreibt dieser „Heiratsverm ittler" weder ein nach­
weisbares Gewerbe, noch scheint er im Besitze von 
Geldmitteln zu sein. Offenbar sucht er sich lediglich 
durch die Heiratsannoncen Einnahmequellen zu ver­
schaffen. Früher wohnte er in Paris, Rue Lemer- 
cier 10, dann in Bordeaux. Rue des P ilie rs  de 
Tutelle 18; gegenwärtig hält er sich in Biarritz. 
Hotel Silhouette, auf. Seinen Angeboten gegen­
über erscheint Zurückhaltung geboten.

Thorner Ztadttheater.
„Der Tainanwalt." Operetten-Vaudeville in 

3 Akten von Pordes-M ilo und Erich Urban. Musik 
von W alter Schütt.

Gestern wurde die erste Operette gegeben, die 
uns nunmehr auch m it der neu verpflichteten Ope- 
rettengesellschaft bekannt gemacht hat, — was auch 
bier durch W ahl eines guten alten Werkes erleich­
tert worden wäre. Zur Aufführung gelangte eine 
Neuheit, „Der Tanzanwalt", die der neuerdings 
beliebten Mischgattung. dem als Operette ausge­
statteten Pariser Schwank, angehört. Die Dichtung 
mutet, in ihrem Kern wenigstens, an. wie ein 
Pariser Schwank, geistreich in der Erfindung und 
pikant in der Würze; die Handlung ist, daß zwei 
Ehemänner, die einander ähnlich sehen wie Doppel­
gänger. durch eine seltsame Fügung in die Lage ge­
raten. sich gegenseitig, jeder m it der Frau des 
anderen, zu betrügen, was sich, nachdem das Pikante 
der S ituation weidlich ausgenutzt und gründlich 
durchkostet, zum versöhnenden Schluß als irrtüm ­
liche Annahme herausstellt.. Diese Dichtung, die 
besonders im zweiten Akt höchst amüsant ist und auch 
als reines Lustspiel stark, vielleicht stärker wirken 
würde, ist, dem jetzigen, einer ruhig-heitern Kunst­
stimmung abholden, auf das Lebhafte. Rauschende, 
Aufregende gerichteten Geschmack des großen P u b li­

kums entgegenkommend, in  Musik gesetzt und als 
Operette zugestutzt, bis auf das Fehlen des Chors, 
der in Burlesken solcher A rt keinen Platz hat. Die 
musikalischen Zutaten, auch textlich recht fade. er­
heben sich nicht über die L inie der modenren Ope- 
rettenfabrikation und bringen es nicht zu einem 
Schlager, der dem Stücke wenigstens zu einem 
Eintags-Nachruhm verhelfen könnte. Im m erhin ist 
die Musik recht gefällig, sodaß auck die Kouplets 
und Tänze, bei reizvollem Vühnenoilde. ganz an­
nehmbar werden könnten, da ja tiefsinnige Weis­
heit von den Grazien nicht verlangt w ird, im 
Gegenteil. Die Operette, die den gesuchten Namen 
„Tanzanwalt" erhalten, ist, in  rechter Aufmachung 
und Darstellung, ein sehr unterhaltendes und —- 
bis auf den obszönen Schiobertanz, der gestrichen 
werden sollte, — annehmbares Stück, das sicherlich 
einige Wiederholungen erleben wird. M it  dem 
neuen Operetton-Ensemble, das gestern sich darin 
vorstellte, darf man sich wohl zufrieden erklären, 
wenn die Gesamtheit auch. besonders was die 
Vühnenerscheinung anbetrifft, hinter früheren Ge­
sellschaften zurücksteht. Die gesangliche Leistung der 
ersten Sängerin Fräulein Gerta Brö, die über eine 
irische, klangvolle Stimme verfügt, in  der allerdings 
nur wenig bedeutenden Rolle der „A lice", war v ie l­
versprechend. Die 1. Soubrette Fräulein H illow 
(„M anon"). die durch prächtige Toiletten manches 
ausgleicht, darf als leidlicher Ersatz für ihre Vor­
gängerin gelten. Die 2. Soubrette Fräulein Her­
mann („E llen") befremdete anfänglich In der Maske, 
gewann aber durch temperamentvolles Spiel mehr 
und mehr im Laufe des Abends. Der Buffo Herr 
Kowalewski, der Träger der T itelrolle, war etwas 
trocken, aber sonst recht gewandt und sicher im Spiel, 
dem nächsten Vorgänger überlegen: nur in der Ent- 
hüllungsszene' nahm er den Ton ernster und 
tragischer, als für die Operette, das heitere Spiel 
m it ernsten Dingen, zulässig. Herr Schäfer („Ber- 
nardi"). der auch in Feinheit und Eleganz der E r­
scheinung die alte Trad ition aufrecht erhält, ver­
dient uneingeschränkte Anerkennung. Frau Deter- 
P auli. wie schon früher bemerkt, vertrat in der 
Rolle der „Schwiegermutter" das Fach der komischen 
Alten in oester Weise. Fräulein Karabasz brachte 
Ich in der kleinen Rolle des „Dienstmädchens Mieze" 
durch munteres Spiel und hübsche Bühnen- 
erscheinung zur Geltung. Daß Herr Martini-Basch 
einer Doppelaufgabe als Spielleiter und als Dar- 
Leller des „Dieners" in hervorragender Weise ge­
recht wurde, versteht sich von selbst. Die musikalische 
Leitung lag in den Händen des Herrn Theater­
kapellmeisters Kuckro, der das Stück gut einstudiert 
hatte und sicher leitete. Das vollbesetzte Haus. das 
die Operette sehr freundlich aufnahm, spendete 
wiederholt lebhaften Beifa ll. ä

Manttistsaltikies.
( D i e  e r s t e n  H a s e n )  sind sehr teuer. 

Kleine winden in Berlin mit 3 Mark und 
slaike mit 5 ins 6 M ark bezahlt.

( E i n  r o h e r  P a t r o n . )  Der 41iäh- 
riqe frühere Steindrucker und jetzige Portier 
Elsner in Berlin, ein arbeilsschener Mensch 
und Trunkenbold, geriet über die M itle ilung, 
dajz er wegen Entziehung des Unterhalts 
jür seine Familie eine dreitägige Gefäng- 
mssirase zu oerbüszen habe, derart in W ui, 
das; er Mittwoch Abend, nachdem er sich zu- 
nor wieder betrunken hatte, seine beiden 
Kinder, die bereits im Bett lagen, mit einer 
Wäscheleine zu erdrosseln versuchte und gegen 
seine Frau mit einem Messer losging. Die 
Frau flüchtete mit den Rindern und warf 
dabei eine brennende Petroleumlampe um, 
wobei ein Brand entstand. Nachbarn und 
herbeigeeilte Polizeibeamle löschten den Brand. 
Der wütende Trunkenbold wurde nach der 
Wache geschasst.

( D r e i  h ü b s c h e O p f e r d e r R e i c h s -  
V e r s i c h e r u n g . )  Z» was für Verzweif­
lungstaten das böse Neichsversicherungsgesetz 
selbst hübsche Mädchen treiben kann, zeigt ein 
Inserat, das in einem Frankfurter B la tt 
dieser Tage zu lesen war, und daß die 
„Franks. Z tg." w idergibt: „ E r n s t g e m e i n t :  
Drei junge hübsche Damen, die von der 
R e i c h s v e r s i c h e r u n g  b e f r e i t  sein 
möchten, wünschen baldige H e i r a t  mit 
Herren in sicherer Lebensstellung. Offerten 
...........................usw." Was werden heirats­
lustige Mädchen nächstens wohl noch für 
Gründe für baldige Heirat anbringen?

( E i n  s c h w e r e s  A u t o m o b i l u n ­
gl ück)  hat sich am Mittwoch in E l s a ß -  
L o t h r i n g e n  ereignet. Auf der von 
Saarburg nach Limersheim führenden 
Chaussee stürzte das Automobil des Hoteliers 
Buckel eine steile Böschung hinab, als es 
einem Fuhrwerk ausweichen wollte. Die 
Insassen des Autos, eine Frau von 37 Jah­
ren, ein Fräulein von 18 Jahren und ein 
Herr wurden aus dem Auto herausgeschleu­
dert. Die b e i d e n  D a m e n  gerieten da­
bei unler das Auto und wurden sofort g e - 
t ö t e t .  Der Herr erlitt so schwere innere 
Verletzungen, daß an seinem Auskommen ge­
zweifelt wird. Der Chauffeur erlitt nur leichte 
Verletzungen.

( D e r  P r o z e ß  d e r  P r i n z e s s i n  
L u i s e . )  Einem Telegramm aus Brüssel 
zufolge haben die Nechisanwälte der P rin ­
zessin Luise in dem Prozeß um die Hinter­
lassenschaft des Königs Leopold gegen den 
belgischen Staat und die Niederfüllbacher

Stiftung ihre Mandate niedergelegt. I n  un­
terrichteten Kreisen schließt man daraus, daß 
die Angelegenheit d.,rch einen Vergleich er­
ledigt worden ist.

(„G . 171" a u f g e f u n d e n . )  Nach drei­
wöchentlichen Bemühungen ist es gelungen, 
das Wrack des untergegangenen Torpedo­
bootes „G . 171" aufzufinden. Das Boot 
wurde am 14. v. M ts . während der Flotten- 
übungen südwestlich von Helgoland vom L i­
nienschiff „Zähringen" überrannt und durch­
schnitten. Es hielt sich zwar noch 15 M um ­
ien über Wasser und sank dann. Von der 
Besatzung kamen sieben Mann ums Leben.

( S c h n e e  s t ü r m  i n  R u ß l a n d . )  Ein 
heftiger Schneeslurm wütete am Donnerstag 
in Petersburg.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 4. Oktober.

V e n e  n n u n g. nledr. ! höchster 
P r e i s .

W e iz e n ...................................................
Noggerr ..................................................
G e rs te  » .  » » .  ,  » .  .  »
H a fe r........................................................
Stroh ( N ic h t - ) . ..................................
Hen .
Kocherbsen . . . . . . . . .
tta rto s fe ln ..............................................
V ro t

tOOKilo

80 Kilo

2 9 , -
16,69

6,-
22. -

2.25

20.80
17,30
1 9 , -
17,90

6.50 
2 4 . -

3.50

Noggenmehl . . . . . . . .
Rindfleisch von der K eule. .  .  .
Banchsleisch.............................................
Katdsielsch . » . » » . . .  »
Schweinefleisch.......................................
Hammelsleisch..................................  .
Geräucherter S p e c k ............................
Schniaiz» . . . . . . . . .
Äntter . . . . . . . . . .
Eler
K r e b s e ...................................................
A a l e ........................................................
W e s s e n ...................................................
Schleie » , » » « » » . » «
Hechte
Karauschen.............................................
Marsche » » . . . . . » . »
Lander ...................................................
Karpsen » « » » » » « . » »
B a r b in e n .................................. .....  .
Weihsische.............................................
Seefische . . . . . . . .  .
Flundern ..............................................
Meränen . . . . . . . . .
M ilc h ........................................................
P e tro le u m .......................... .......  .  .
S p i r i t u s ..............................................
d e n a tu r ie r t ) ........................................

Der M arkt war gut beschickt.

L'/^Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1,80
1.6S
1,60
1.79
1.80
2,-

2.2S 
1,70 
2.40 
2. -  
2»— -  

2.20

2.40
4.80 
3 , -  
2,60 
1,20 
2,63
1.80
2,-
1.40
2.40 
2,- 
1,20

— .40
1,-

3,—
5.60
6,-
lUtö
L40
2,40
1.60

Es kosteten: Kohlrabi 9.25— 0,30 M k. dke M andel, B lum en­
kohl 1 0 -4 0  Ps. der Kops, Wirsingkoht 6 - 1 5  P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  P f. der Kops, Notkohl 10— 30 Ps. der Kopf, 
S a la t 1 Köpfchen —  Ps., Spinat 15— 20 Ps. d.Psd., rote 
Rüben — P f. das Pfund. Tomaten 20— 25 P f. pro Pfund, 
Zwiebeln 25 Ps. das Kilo. Mohrrüben 10 Psg. pro 
Kilo. Sellerie 1 0 -1 5  Ps die Knolle. Nettig 5 P f. 3 Stück, 
Meerrettig 10— 50 Ps. die Stange. Radieschen 1 L u n d 5 P f .,  
Kürbis 5. Psg. das Pfund. Schoten —  P f. d. P fd ., 
Grüne Bohnen —  Ps. das Pfd. Wachsbohnen —  Pf. 
das Pfd. Äpsel 1 0 - 2 0  P f. d. P fd. Birnen 1 0 - 2 5  Pf. das 
Psund. Kirschen — Ps. das P id . Pflaumen 10—20 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren —  Ps. das P fd . Johannisbeeren 
—  P f. das Pfund. Himbeeren —  Ps. d. Psd. B lau ­
beeren —  P f. der —  Liter. Preiselbeeren —  P f. d. Liter. 
Waltnüsse 4 0 - 6 0 P f .  d. P fd .P ilz e 5 - 2 0  P f. d. Näpfchen. Puten 
4 -4 ,5 0  Mk. d. Stck. Gänse 3.50— 7,00 Mk. das Stück. Enten 
4 ,0 0 -7 .0 0  M k. das P aar. Hühner, alte 1,50— 2.50 M k. das 
Stück. Hühner, junge 1,50— 2,56 M k. das P aar. Tauben 
0,80 -1 ,0 0  M k. das P aar. Hasen 3 ,2 5 -3 ,5 0  M k. d. Stck.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (13. n. Trinitatis. Erntedankfest) den 6. Oktober 1912. 
Altstädtische evangei. Kirche. Vorn,. 9 ^  U hr: Gottesdienst. 

Pfarrer Facobi. Nachher Beichte und Abendmahtsseier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. P farrer Slachowitz. 
—  Kollekte sür die dringendsten Notstände der evangel. 
Landeskirche.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. —  Kollekte zur Abhilfe der dringendsten N ot­
stände in der evangelischen Landeskirche.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions-
psarrer M ueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 
I N  2 Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspsarrer Erdmann. 

S t. Johanniskirche. Der katholische Militärgottesdienst fällt 
aus.

Evcmgel.-lntherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9  ̂ r U h r:  
Predigt-Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9 '^  Uhr. 
Hiifsprediger Reindke. —  Kollekte für Pastorenwitwen. 

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P farrer  
Arndt.

SL. Georgenkirche. Vorm . 9 '^  Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 11>/» 
Uhr: Kindergottesdienst. P farrer Heuer. Nachm. 5 U hr: 
Gottesdienst. P farrer JohsL. —  Kollekte zur Abhilfe der 
dringendsten Notstände in der Landeskirche.

Evangel. Gemeinde Rndak-Stewken. Vorm. 9 ^  U hr: Predigt- 
Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. Psarrer
Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Danach Abendmahl. Nachm. 2 Uhr in  
Grabowitz: Gottesdienst. Danach Abendmahl. Psarrer 
Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 10 Uhr in Durste: 
Gottesdienst. D arauf Beichte und Abendmahl. P farrer 
Basedow. . ^

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Nachm.
3 Uhr in Gostgaui Gottesdienst mit Beichte und hl. 
Abendmahl Parrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm . 10 Uhr 
in Pensau: Gottesdienst. Hierauf Beichte und hl. Abend­
mahl. Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. 
P farrer Prinz.

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Eoppernikus- 
straße 1b, 1 Treppe. Kein Gottesdienst. 

Bavtisten-Gememde Th o n ,, Heppnerstraße. Vorm . S l/, Uhrr 
Gottesdienst. Vorm . 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4'/» Uhr: Gottesdienst. Abends 6 U hr: Jugendversammlung. 

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm . 
9' » U hr: Predigt. Vorm . 11 U hr: Sonntagsschule. Nachm.
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 U hr: Jugendbund. Prediger 
Sträub.

ôckö so/Ü6 Osr-am-Lamps muss äiö Iirso/rr r/t „O-ZLUk" t--a-on. — ööerM ö-HWro/r. ^rtör-Aöss^o/ra/l! LnÄn 0 7L



Wohne jetzt 
Mckerstr. 12,1 Treppe. 

,1. Läppen, Musiker.
Daselbst

möbk. Immer
(Gasbel.) nebst Kabinett zu vermieten.

M e in e  W erksta tt befindet sich jetzt

Merstrsbe N, N .
^dromeit, Schuhnlachermeister.

Von Berlin zurück
und habe die Arbeit wieder aufgenommen.
Frau ÄMelstStlt, Modistin,

Schillerstraße 19.

Wohne jetzt
Schillerftraße 18,2Tr.

Krau A. FrivUemunu, 
Hebamme.

Wohne jetzt
Elisabeths  ̂ 11. 2Tr.Kßvlei»«
Gleichzeitig empfehle ich mich den geehrten 
Damen als Friseuse in u. außer d. Hause.

Meine

SV M -M tM -M W t
an Fahrrädern.Schußmaffen.Nähmaschiuen 
Sprechapparate usw. befindet sich jetzt 
M aue rs tr. 75, gegenüber Restaurant 
R ioolai. ZU. K o s e ,  Büchsenmacher.

W llM A  M M
in Buchführung, Stenographie, 
Maschinenschreiben usw. w ird  er­
teilt Loppernilusstr.41, 7 Cr.

Nachhilfestunden
in allen Gymnasialfächern (Latein u. Grie­
chisch) werden ert. A n fr.u . -4. L .  6 3 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W er erteilt ju n g e r Dame (An 
fängerin)

Ä M m i i i t m iW
Angeb. m it Preisang. u. L .  10 0

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fü r mein M a rg a r in e -  und F e tt- 
«a ren -S pez ia lge fchä ft, C ulm erstr. 3, 
w ird  sogleich ein kautionsfähiger

junger M a n n
als Verkäufer g e s u c h t .

ä.kirmW," f.
Verheirateter Monteur
als GeschaslsverwaUer s iir K irio - 
Ihea le r gesucht, üuri öM Ltll. Gsrechtestr.2.

RockschneiSer, 
Umsormschnewer, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 . Oottvs.

Aockschneider, 
Unisormschneider, 
Damenschneider u. 
Hosenschneider

für meine neu eingerichtete Werkstatt ge­
sucht. k r .  L iv l i l ls k i ,  Me!l,ensir. 92. 

Daselbst kaun ein L e h r lin g  eintreten.

3 MalergeWseil
ucht für s o f o r t

A .  L 'S n s ls tv ,  A rge nan .

und ein Tischler
g e s u c h t .

Lsr»L SvibaH,
M ö b e lh a n d lu n g .

G lase rgese llen
s u ch t von s o f o r t

F r l is  A lb u ta t ,

B ild e r  - E in rah m uu gsrve rks la tt.
Gerechtestraße 2

Tüchtige

M U lt M
pellt ein

Houigknchenfabrik
SvrrwLiu» rnowas.

Tischlergesellen
können s o f o r t  eintreten.Nouärv. Tischlermeister, Gerechtestr. 29.

Schneider
md Schneiderinnen

für zugeschnittene Zeug- und Lederhosen 
s o f o r t  gesucht .

§08bpd 6rLed1UL5vd,
Altstadt. M arkt 17.

Bekanntmachung
betreffend die Ausgabe von

M . §000 000.— 4 pro;. Pfandbriefe von M 2, Reihe I I I  unkündbar bis 7932
d°r Deutschen D fa n d b r ie fa « s ta lte n  ln  P osen

(Körperschaft des öffentlichen Rechts).
Aufgrund allerhöchster Verordnung vom 4. September 1910 und des Erlasses der königlich preußischen 

Herren M inister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, der Justiz, des In n e rn  und der Finanzen vom 21. Sep­
tember 1910 hat die deutsche Pfandbriefanstalt in Posen beschlossen, M k. 4 000 000.— 4proz. Pfandbriefe auszu­
geben. Die Schuldverschreibungen bilden die R e ih e  I I I  und gelangen in Stücken von 5000, 2000, 1000, 500, 
200 und 100 Mk. zur Ausgabe.

Kündigung und Verlosung ist bis zum 1. Januar 1932 ausgeschlossen. Der Pfandbrief ist von feiten des 
Inhabers unkündbar und w ird von seilen der Anstalt sechs Monate nach erfolgter Auslosung, Kündigung und 
öffentlicher Bekanntmachung eingelöst.

Die Zinsscheme und ausgelosten oder gekündigten Pfandbriefe werden kostenfrei eingelöst:
in Berlin  bei der königlichen Seehandlnng (Preußische Staatsbank), der Bank für Handel und Industrie, 

der Berliner Handels-Gesellschaft, der deutschen Bank, der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, der 
Dresdener Bank und dem A. Schaaffhausenffchen Bankverein; 

in Breslau bei der Breslaner Diskonto-Bank und dem Bankhanse L iekko rn  L  O y .; 
in  Halle bei dem Bankhanse H. k'. 1.ekmÄlM ;
in Hannover bei der Hannoverichen Bank und dem Bankhause L xk ra im  Ueyer L  8 o k n ; 
in Posen bei der Kasse der Anstalt,

der Danziger Privat-Aktien-Bank F ilia le  Posen, der Norddeutschen Kreditanstalt, 
der Ostbank für Handel und Gewerbe und den Herren klarlw iZ U am ro tk L  Lo., 

sowie an allen Orten, an denen vorstehende Banken Niederlassnirge,r haben.
Die Pfandbriefe sind mündelsicher aufgrund der Artikel 73 und 74 des preussischen Nns- 

führungsgesetzcs zum bürgerlichen Gesetzbuch.
Aufgrund des Erlasses (Prospektbefreiung) des königlich preußischen Herrn M inisters fü r Handel und Ge­

werbe vom 12. September 1912 ist die vorgenannte Reihe 111 zum Handel an der Börse zu Berlin  nach Z 40 des 
Börsengesetzes zugelassen.

P o s e n ,  im Oktober 1912.

Deutsche pfandbriefanstalt in Posen.
I) r .  8lüddvn.

S ch re ib e r
für das königliche Hochbanaml zum 
15. Oktober oder 1. November gesucht .  
Meldungen mit selbstgeschriebenem Lebens­
lauf von 8—3 Uhr im Bureau

Brombergerstrirsze 56.

Lehrling
für meine Drogerie, verbunden m it 
Farben- und phutogr. Handlung per 
sofort g e s u c h t .

KOK
Neustädtischer M arkt 14.

F ü r mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

d - s k iM n g
g e s u c h t .

Atelier l l r ^ n r T t lk .

Lehrling, 7 . V - -
Friseur, Thorn 3,

Mellienstraße 59.

Tischlerlehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein

Möbelfabrik O-Trl l^LÄnn.

Einen LkWng
für mein Kolonialwurengeschäft stelle ein
L o r l A r»ttl,e8, Seglerstraße 26.

Tüchtige Hosarbeiter
sowie

2—8 Anstreicher
stellt sofort- ein
L .  O r e w N L ,  G. m. b. H ., 

T h o rn .
Suche von sozort

1— 2 Arbeilsbnrschen.
Amlsslratze 17» 

Ecke Lindenstraße.

Kräftiger Lausbursche
kann sich melden

M ellicustraste  8 8 .

Laufburschen
von sof. gesucht SchiUersir. 4.

Wttzkk LW M M
s o f o r t  g e s u c h t .

K ern8te in  L 6omp.

V u G a lte n n ,
die in Baugeschästen tätig war bevorzugt, 
findet dauernde Beschäftigung mit voller 
Pension und Familienanschluß. Steno­
graphie erwünscht.

Angebote nebst Gehaltsanfprüchen und 
Photographie unter 1666 an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen Erkrankung meiner Frau suche 
zum sofortigen A n tr itt eine

« « M  M M
siir ein Niederrmgsgrulidjtükk.

w id e r t  L'L'Lrn«, Ober Nessau 
bei Vodgorz.

Stutze verlangt
Gerechtestraße 35.

I  bmp.ehle ^ - L a ' s ' L n  I
»  lönnen u. Kindermädch. S u c h e «  8 Köchin. Lu nu  gewerbs- DW mäßige Steltenvermittlerin, Thorn. W 8 Schuhmacherstraße 24. 1.

L e W m e n ,
die elegante Damenschneiderei erlernen 
wollen, können sofort eintreten.

j8t»> Modistin,
Ilinterstraße 6.

J u n g e

M e N iM c h e n
können sofort eintreten, auch Frauen 
bekommen Arbeit ins Hans.

Ksdr. kosslldaum,
Papierfabrik.

Soliöts. saiili. Milieu fiii allts
gesucht. Lindenslraffe 20. im Laden.

Ane Frau
zu N e in igungsarbeU en sucht s o f o r t

MU. MmMi» Am».

! V»r»iii kür Kunst >>. Lviittgkmrli» «. V. !

- L N 8 7 K M L M . M 8 M I M K !
r LSalgl. 66V8rd88e!ial6. 28 .86ptür— 13. Oktodsr!
z täZIiok 11—1 u. 4—7. Eintritt kür NitZIisäsr krsi. ;

vis AitZIioclsIrartsn 1912/13 können nn äer Lssss ein- » 
gelöst vsräen. Lbenän ^.nnskms Von ^ninsläungsn. !

i :: :: :: MektmitAlisclsr raicksn 30 ?ks. :: :: :: ;
» >
Z Kslltigs Ü6ut8ob68t6m26ug-n.1'öxt6rvarö j

(HVanclöraiiLstöllA. ciss L§I. L.-Os v.-Llus. Lerlin). !

l L. LUgsmsmö LllLZtgeverds-tlassIsU llllg , j
bssokiekt von lüornsr k'irmsn unü krivatsn. !

? __________________________________________  S

Habe mich in Thorn 
niedergelassen.

U . lu ie k i, prakt. Zahnarzt,
ehemaliger 7. Assistent bei Herrn 
Hofzahnarzt tiitls in 
Brückenstraße 77, 7.

Dresden.

llU k !, ÜMOIlillM
erste IVeltwarksn

S M M .  Idseli. Slelmsv. 
Z  I l U N d s i ' S . e . l . y M l I t . I M  
8 8. 8e r> « e e lltm . 458 « .
Unuptxv86krLkt: >ur dvi ^lvävriuxv:

V i8m rrre k 8t r .  10

Prnfionörin
sucht Frau Professor L n l« ,  Dres» 
den Eisenacherstraße 11. Preis
80 M ark monatlich.

L in s k s u s
unter günst. Beding, bill. zu verkaufen od. 
zu vertauschen. Angebote unter L». 
an die GeschüstssteNe der „Presse".

.HlillsgriiMUt
mit Wobnungen von 2, 3 und 4 
Z immern, sehr gut verzinslich, um­
ständehalber sofort zu ve kaufen. Zu 
erfr. in der Geschäfksst. der „Presse".

2 k - is n in o s ,
gebraucht, zu verkaufen.

V .  ^  Culmerstraße 13.

Q s s w l i r r s r k s t t
unter günstiger Bedingung zu v e r ­
k a u f e n  oder zu v e r p a c h t e n .

Brü-ienstr. 20.

Zl'lilisilli!. viiii jkf. imiilHniiiM
mit Laden, 4»Zimmerwohnung. großen 
Kellereien u. Slaüungen von s v f o r t  
zu verpachten oder zu verkaufen.

EUsabethstr. 11.

2 W e  » W M
billig zu verkaufen. Zu erfragen m der 
Geschäftsstelle der „Presse '.

Ane Schneider- und 
eine Nähmaschine

billig zu verkaufen.
V»'1«-8v, Heiligegeiststr. 17.

Großes Geschäftshaus,
in bester Lage der Stadt, 3 Läden. E in­
fahrt, mit ca. 3u00 M l.  Uebertchuß, unter 
günstigen Bedingungen zu verk ufen Anfr. 
u. k .  an die Geschäjtsst. der „Presse".

WAllkzer AlkeMe,
1 Iagdstock (zusammenklappbar) 1 Kinder- 
wagen mit Gummirädern. 1 Hinderst,,h! 
billig z. verk. Besicht, zwischen 2 - 3  Uhr 
mittags. Wo, sagt d.Geschästsst.d. „Presse".

Billige Bauplätze
an Hauptverkehrsstraße und Nahe der 
elektrischen Straßenbahn pro Quadrat­
meter 1.50 Mk. bei Barzahlung zu ver­
kaufen. Näheres unter LL. 1 2  an die 
Gejchäftsstelle der „Presse".

Alte LtilUmtil
sind billig zu verkaufen. Angebote bitte

Seglerstratze 16.
Frische, gepretzte

P Ü I p S
in jedem Quantum bat abzugeben

Stärkefabrik Thorn.

ä gu ter, schwarzer Mockanzng und 
*  1 d u n k le r W in le rp a te io l (größere 
Figur) billig zu verkaufen. Wo, jagt die 
Geschäftsstelle der Presse".

KSSISNIPV
bill g z verk. koeltzeus, P a rk s ir . 15.

llnijiiiishaldcr ssfürtziliikrklliifkii:
GuterhaUenes Klavier. DerUkow, 
ovaler Spiegel, 2 Tische u. Wasser- 
dank. Tuchmacherslr. 4, 1 T r , l.

Im«.I»m«i»lers»Srn
(wenig getragen) zu verkamen.

Altstadt. Markt 10. 2 Tr.

Nmiil fiir CesiniüsjtiisAcgt
,  — ..—  Thorn. — -

Montag den 7. d. Mts.. 8-/- Uk>r «bcuds. im Lchützcnhaussaalt
W L s s s r r s o I i L k t l i r r k S r »  V o r - L r - s L

des Herrn O s lL r r i '  M n m n r e , ' t - B e r l iu  über:
T ä m o i l  S c h w iu d i t t c h t  u n d  T u b e r k u lo s e .

Zu diesem lehrreichen, das ganze Wesen der Tuberkulose beleuchtenden Vor­
trage wird jedermann eingeladen.
E in t r i t t  fü r  M itg lie d e r  20 Ps.. N ich tm itg lie d e r 3»  P f . res. P la tz S0 Ps>

________________________________ T e r  L io r s ta u d .

NMskrsiit- Ksiiüirlliit.
Kathlniueuitratre 7.

Täglich ab >. Oktober: Prei-Uonrert
des

ItallenM» »K- Md M llM M le r „AmdarM"
Direktion k ik L S U iv r j .

—  Anfang: Wochentags 7 Uhr, Sonntags L 2 -2  und abends von 5 Uhr ab.
Es ladet ergebenst ein

R e s ta u ra n t „ N o rd p o l" , G erechtrstr.
S onnabend den 5. d. M ts  , von 7 Uhr abends:

Großes Enten-Essen,
M r .  M sniovski.

wozu Freunde und Gönner ergebenst einladet

Dem hochgeehrten Publikum» sowie dem

tzorWolMehorenm WZmksrps
von T h o r«  S ta d l. V o ro rte n . Schießplatz und V odgorz  zur gest. Kenntnisnahme, 
daß w ir jederzeit (b is  10 U hr abends) auf jeden telephonischen Wunsch sämtliche

k v k iu n g !

E i n k ä u f e  - M U
von Lebensrnittel, Manufaktnrbranche usw.
------------ ohne Preisaufschlag ------

besorgen.

Grüne Radler, ^
^  Messenger Voqs-Inslitut. ^

^  Eilboten. O
Koffer- und Pnketbesördernng. Besorgungen aller Art. 

Gevfsricl von 7' , U h r trr ih  b is  10 U h r abends. 'WN

S o n n t a g s  von 8 Uhr früh bis 8 U hr abends.
S onn tag  rmd Abends ohne Preisaujschzag.

M ä ß ig e r T a r if.
B ote zu F n h  oder m it Z w e ira ö : 8 Bote m it Gepäckrad o. H andw agen :

l .. Stunde 30 Pfz., 8 ' ,  s  tunde 50 Pfg..
jede weitere Viertelstunde 15 Pfg. I  jede weitere Viertelstunde 20 Pfg.

I m  A bonnem ent 20 M k .  m onatlich > I m  Abonnem ent 30 M k .  monatlich. 
-------- -------  G a ra n tie  fü r  jeden A u ftra g ............. . —  —7

S  '

l

r  1

Schluß Ausverkauf.
Nur noch Lonnabtnd den 5.

1 Posten S lrauW dem , . . .  . stütz« KL.VIi Mk., jetzt 2ll.0N Mk.

Pleurcu^en

Maraba . . . 
Siraußfantasie . 
Straußsederköpse

30.00
24.00
10.00 
12.00 
6.00
3.00 

20,00 
30,00
2.00
2.00

18.00
15.00
10.00
6.00
3.00 
1.80

11.00
15.00
1,00
1,00
0,50

A u g u s b  k L r ü g s r ,
Bnickeustraße 29.

0?

ß
z

L
«

Z
F

perfekt im Abstecken und Abändern von Blusen, Röcken rc. 
dauern e Stellung per 15. Oktober gesucht.

a ^ lk r v a
_____  Vreitestraße 21.

rn  HtrSsöier

e/s/^. §a/o/iti'?o/ien. 
s /e ^ t /» .  / t / § / a m /> e n ,  

e /e ^ 't / ' ,  0 s c ^ e / iö e / s t / c H -  

t r /N L is n ,

/o m /7 e / i.

W erner sümttre/rs

Fe/sk/e/î AL̂ ö/'/is/'
M

5 te ^ e /7 k /A a § ,

/ /ä / tA b A a s ,

b r is e n  p re ise n .

Herren mir trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopjschuppen 
Juckreiz.

Suche ein arrckttnSrgeü

Friilllkiil G  Mi'tdcniühlikrill.
2L ., Kleine Marktstraße 7, 1 T r.

neigt, sei olgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges gründliches Waschen 
mit X r r e k v L '«  kombiniertem

(Paket 20 Ps.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreihen 
m it N u v k v » ' '«  Origina -IL L 'LLn tvL '*  
Iß rT».,'Hv»88v i '  (F 1 1,25), außerdem 
regeimäßiges Massieren der Kopfhaut m it 
X u e k v i  '«  Spezial - I L ,

(Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ n t l l v , '«  O o . ,  

!VL»L« und ^ ! .A 1.
Drogerien.

I .  ^ntvnried, Brückenstr. 16 u. Mauerstr.lS.
Dorijelbsl werden auch Lehrmädchen 

eingestellt.

O d s lk s u m «
znr Hcibstpfiauzung

in  bewährten Sorten offeriert
l i o v l l ,  SchSnse«.

Auf gute

E ß l t a r l t f t l » ,
z M A U M .

-------nimmt Bestellungen entgegen —

Kvmrivk N vtr.
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Die presse
(Drittes Statt.»

Ei» Urteil über die z!ei?chte»erung.
In  einem gut orientierenden Aufsatz der 

« M o n a t s s c h r i f t  f ü r  d e u t s c h e  B e a m t e "  
behandelt der Statistiker Reg.-Rat Dr. H ö p k e r  
die Frage der Fleischteuerung. Der Aufsatz wagt 
die G r ü n d e  u n d  G e g e n g r ü n d e  aus dem 
freihändlerischen und aus dem agrarischen Lager 
unbefangen ab, zunächst vom Standpunkt der Kon­
sumenten. Die starke Steigerung der Fleischpreise 
wird von keiner Seite geleugnet. S ie ist aber in 
Zwei Phasen zu zerlegen: einmal in die allmähliche. 
Zickzackförmig aufsteigende P r e i s b e w e g u n g  
der  l e t z t e n  15 J a h r e  und zweitens in die 
s p r u n g h a f t e  S t e i g e r u n g  d e s  l e t z t e n  
J a h r e s .  Regierungsrat Höpker weist mit ein­
gehendem Zahlenmaterial nach, daß die erste S tei­
gerung sich nicht auf Deutschland beschränkt hat und 
nicht nur eine Steigerung der Fleischpreise, son­
dern der Preise für fast alle Nahrungsmittel und 
Konsumartikel gewesen ist. Das gilt für alle I n ­
dustrieländer, in erster Linie für England und 
Nordamerika. So stellt sich diese Preissteigerung 
als Ausfluß der internationalen Preisbewegung 
dar. Ihre wichtigste Ursache ist Verbilligung des 
Geldes infolge vermehrter Geldproduktion und 
Wachsen des Scheck- und Giroverkehrs. Dies beweist 
untrüglich die gleichzeitige allgemeine Steigerung 
der Löhne und sonstigen Gewerbseinkommen. Der 
Zweite Gründ ist der, daß sich allgemein der 
F l e i s c h v e r b r a u c h  v i e l  m e h r  g e s t e i g e r t  
hat als die F l e i s c h  P r o d u k t i o n .  Diese S tei­
gerung des Fleischverbrauchs trifft namentlich auch 
für d ie  A r b e i t e r k l a s s e  zu. Mehr und 
Mehr sind d i /  weiteren Arbeitskreise in die 
Reihen des regelmäßigen Fleischesser eingetreten 
und haben den Fleischbedarf unerwartet gesteigert. 
Aus all diesen Gründen ist auf absehbare Zeit kaum 
mit einer dauernden, allgemeinen, wesentlichen Ver­
billigung des Fleisches zu rechnen. Auch Argen­
tinien und Australien werden ihren Fleischexport 
nicht beträchtlich steigern können.

Andere Gründe haben zu der sprunghaften Er­
höhung der Preise im letzten Jahre geführt. Reg.- 
Rat Höpker sieht sie in einem tatsächlich be­
stehenden Viehmangel. Da die Stückzahl sich nicht 
verringert hat, muß die Qualität nachgelassen 
haben. Diese Meinung der Qualität ist, wie er 
genauer darlegt, eine Folge der H e u -  u n d  K a r ­
t s  f f e l  m iß e r n t e  des vorigen Jahres. Die 
letztere namentlich hat sich bei der Schweinefütte­
rung und -Mästung fühlbar gemacht. Außerdem 
hat auch die M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  
Pveisanziehend gewirkt.

Beide Arten der Preissteigerung liegen außer­
halb der bewußten menschlichen Beeinflussung. Die 
Unterdrückung dieser Tatsache durch die sozial- 
demokratische und einen Teil der linksliberalen 
Presse nennt Reg.-Rat Höpker eine b e w u ß t e  
I r r e f ü h r u n g  u n s e r e s  V o l k e s .

Seine Darlegungen wenden sich dann den For­
derungen einer Änderung unserer Z o l l p o l i t i k zu. 
Die Vorteile für den Konsumenten erscheinen aber 
dem Laien viel größer, als sie tatsächlich sein 
können. Es wird nämlich vielfach außer Betracht 
gelassen, daß wir schon jetzt 6 Proz. unseres ganzen 
Fleischkonsums aus dem Auslande beziehen. Eine 
weitere Öffnung der Grenzen für Rindvieh kann 
uns bei der Viehknappheit unserer westlichen und 
südlichen Nachbarn und der nicht sehr steigerungs- 
fähigen Ausfuhrmöglichkeit in Dänemark und 
Schweden eine dauernde Erleichterung nicht 
bringen.

So bliebe nach den Wünschen der Freihändler 
nur die unumschränkte Vieheinfuhr aus über­
seeischen Ländern unter Aufhebung der Zollschranken 
und der hinderlichen Fleischbeschaubestimmungen. 
Reg.-Rat Höpker legt aber dar, daß auch mir 
solchen extremen Maßregeln dem Konsumenten nicht 
gedient sein würde. Er vergleicht die Schweine- 
fleischpreise des freihändlerischen England und 
Deutschlands, die in Wirklichkeit keinen bemerkens­
werten Unterschied zugunsten Englands ausweisen. 
Rindfleisch würde vielleicht, wenn wir zum Frei­
handel übergingen, rechnerisch um 12 Pfennig pro 
Pfund billiger werden können, die Ersparnisse wür­
den aber. wie das englische Beispiel zeigt, durch 
teurere Milchpreise wieder draufgehen.

Bei Gefrierfleisch würde sich alsbald zeigen, daß 
es im Prei'e stark anziehen würde, wenn Deutsch­
land als Käufer auftreten würde. Es würde nach 
Höpkers Berechnungen um 27 und 28 Proz. billiger 
sein a ls einheimisches Fleisch. Bringt man aber 
seine große Minderwertigkeit in Anschlag, so würde 
es zu diesem Preise tatsächlich teurer bezahlt wer­
den als das nute deutsche Fleisch. Gekühltes Fleisch 
würde wahrscheinlich ebenso teuer sein wie Fleisch 
von lebendem Vieh.

Das alles sind Tatsachen, die bei der Agitation 
für dauernde Öffnung der Grenzen im Auge be­
halten werden müssen. Ohne ihre Berücksichtigung 
kommt man zu Forderungen und Erwartunaen. die 
ganz in der Luft schweben und denen keine Re­
gierung gerecht werden kann. —

Eine Stimme zum konfessionellen 
Hrieden.

Der evangelische Pfarrer Julius Schiller aus 
Nürnberg veröffentlicht in der jetzt zu München er­
scheinenden „ A u g s b u r g s :  A b e n d z e i t u n g "  
einen Aufsatz, dem wir folgendes entnehmen:

„Die Kluft zwischen den beiden konfessionellen 
Lagern hat sich in erschreckender Weise erweitert und 
vertieft. Weite Kreise empfinden diesen Zustarw auf 
das schmerzlichste. Die christliche Religion ist nun 
einmal in Deutschland in den Formen der evange­
lischen und der katholischen Konfessin vorhanden. 
Damm wäre es doch das beste, diese anzuerkennen, 
nicht blos als geschichtlich entstandene Gebilde, son­
dern auch als die Trägerinnen des Christentums, 
welche beide den Beruf haben, unser Volk religiös 
zu erbauen, sittlich zu erziehen und zu vertiefen. Nur 
auf diesem Wege kann man Leiden Konfessionen 
gerecht werden. Nur so kann ein gangbarer Weg zum 
konfessionellen Frieden angebahnt w erden. . .

Aber wehe dem. der davon zu sprechen wagt.
Ist doch die konfessionelle Lage in Deutschland so 
verschoben, daß schon jeder Versuch zur Annäherung 
an die andere Konfession, ja jeder Vorschlag zum 
konfessionellen Frieden als Verrat an der ergenen 
Konfession ausgelegt wird. Dem gegenüber, allen 
Fanatikern zum Trotz, nehme ich keinen Anstand, zu b 
erklären, daß jeder gebrldete Katholik innerlich > 
meinem, Denken und Empfinden näher steht als 
Freigeister wie JaLho und Traub . . .

Noch verleugnet der Durchschnitt der deutschen 
Katholiken in keiner Weise das deutsche Volkstum. 
Die deutschen katholischen Gottesdienste atmen 
Andacht und Weihe. Muster gottinniger katholischer 
Frömmigkeit finden sich in reicher Fülle. Ein gan­
zer Chor katholischer For'cher arbeitet, daß es eine 
wahre Lust ist. ihm zuzusehen. Majestätisch ragen 
ihre Dome gen Himmel. 25 Millionen Menschen 
zählen sie allein in Deutschland. Wieviele darunter 
sind in führenden Stellungen, die sie prächtig aus­
füllen! Dies alles sind offenkundige Tatsachen, gegen 
die wir nicht die Augen verschließen sollten. Es 
wäre allerhöchste Zeit, die Konsequenzen daraus,zu

n. Die 
ie meisten so

schwer, für alle so tief ernst, daß man alles un- 
brüderliche Verhetzen und Verletzen unterlassen 
sollte. Zu den Schwächen, die endlich einmal über­
wunden werden müssen, gehört vor allem die, Ver­
gangenes immer wieder aus dem Grabe heraus­
holen. Nicht wenige unter uns weiden sich förmlich 
daran und wissen sich nichts Lieberes, als immer 
wieder das. was Papst, Klerus und Jesuiten an 
deutschen Protestanten gefehlt haben, ins Gedächt­
nis der M itwelt zurückzurufen. Weiter wird auch 
in der Kritik katholischer Bräuche und Zustände
nicht immer Maß gehalten, nicht überall die wün­
schenswerte ZurüAaltung beachtet. Man mi'cht 
sich in so viele Dinge hinein, die uns nichts an­
gehen. Was braucht es uns zu kümmern, wenn 
nicht blos die großen Massen, fordern auch viele Ge­
bildete an Heiligenverehrung. Mariendienst, Nefi- 
quienkultus, Ablaßwesen, Wallfahrten Anteil neh­
men? Das ist doch nicht unsere Sache. Wir rühmen 
uns der Glaubensfreiheit; wenn aber dann die 
Probe gemacht werden soll. so lassen wir aus . .

Statt uns zu befehden, sollten wir lieber achten 
auf die Zeichen der Zeit. Gottenfremdete Massen, 
Gebildete und Ungebildete, stürmen mit Wut­
geschrei gegen alles los, was Christentum heißt. 
Glauben wir im Ernst, daß, wenn es den Gegnern 
gelingen sollte, die eine Kirche zu zersprengen und 
zu vernichten, sie alsbald mit achtungsvoller Scheu 
vor der anderen die Waffen strecken werden? Darum 
nicht: Hie Protestantismus, hie Katholizismus
sollte die Lösung sein. sondern: Mlkerbeglückender 
Glaube oder völkervernichtender Unglaube! Aus 
diesem Gebiet liegen die notwendigsten Aufgaben, 
die heiligsten Pflichten für Leide Konfessionen".

Die westpr. provinzlalverbände der 
evangelisch-kirchlichen hilssvereins

und der Hrauenhilfe
hielten am 2. und 3. Oktober in B e r e n t  ihre 
Jahres- und Mitgliederversammlung ab im An­
schluß an die vorausgegangenen Festtage des Pro- 
vinzialvereins für innere Mission. Ein dicht be- 
suchte: FamilienaLend leitete die Tagung ein. Herr 
Landrat T r ü st e d t - Berent eröffnete diese und 
gab eine eingehende Schilderung üoer die vom dor­
tigen Kreise, den Kommunen und den Vereinen 
getriebene Wohlfahrtspflege. Den Mittelpunkt des 
Abends bildete der Vortrag des Herrn Super

vtrev. legte dar die Notwendigkeit
lgemeinen Wehrpflicht im Reiche Gottes aufgrund 
r Zeitlage und verwandter Bestrebungen außer- 
llb der evangelischen Kirche. Er ging dazu über. 
e besonderen Gaben der Frau darzustellen, die nn 
ienst der Liebe innerhalb des Reiches Gottes Zu­
ge treten. Es wurde mit kurzen Strichen her 
mkreis solcher Tätigkeit geschildert und schließlich 
e Kraftquelle für solchen Wehrdienst in der er- 
hrenen Erlösung durch den Heiland. Herr General- 
perintendent R e i n h a r d -  Danzig hielt eine zu 
tkräftiger Samarfierliebe eindringlich aufrufende 
chlußandacht. Auf künstlerischer Hohe stehende 
olovorträge seitens der Frau HAUptmann S^al- 
hn (Soprans und des Herrn P r^ sstr  Dornte- 
crent sEeige» verschönten den Äsend. — Am 
onnerstag Morgen tagte zunächst die Konserer.z 
r Vertreter und Vertreterinnen des evangelisch- 
rchlichen Hilssvereins und der Frauenhilfe. Den 
sten Verhandlungsgcgenstarid bildete die Vorbe- 
itung des dritten Kursus zur Ausbildung frei- 
illiger Helferinnen in der Krankenpflege auf dem 
ande. Herr Pastor S c h e f f e n  leitete die Be- 
rechung ein und gab einen Überblick über die bis­
sigen Erfahrungen. die mit den freiwilligen Hell 
rinnen do* ^rauenbilke in der Krankenvfleae.

Srechenpflege und auf verschiedenen neueren Ar­
beitsgebieten gemacht worden und die in unserer 
Provinz durchweg oute sind. Darum soll bereits 
im Januar des nächsten Jahres ein neuer Aus­
bildungskursus stattfinden, der etwa 12 Wochen 
dauert und in einen theoretischen und praktischen 
Teil zerfallt. Als zweites Verhandlungsthema 
wurde das reichhaltige Schriftenwesen der evange­
lischen Frauenhilfe besprochen, auf ihren Wert hin­
gewiesen und für eine gesteigerte Verbreitung ge­
worben. - -  Die Hauptversammlung, eingeleitet mit 
Gebet des Herrn Superintendent E rd  m a n n - 
Graudenz. wurde eröffnet durch den Vorsitzer Herrn 
Generalsuperintendent R e i n h a r d -  Danzig. Nach 
"  ̂  ̂ ^  Vorsitzer

, . Hilfsi ____  ___  — .__.—
sichrer Herrn Pastor Scheffen den herzlichen Dank 
aus für seine so treue und segensreiche siebenjährige 
Tätigkeit für diese Vereine. Darauf gab Herr 
Pastor S c h e f f e n  zum letztenmal den Jahres­
bericht. dem wir folgendes entnehmen: 87 Zweig­
vereine zählt die Frauenhilfe in Westpreußen. dar­
unter 4 im letzten Jahre neu begründete, nämlich 
in Gnojau. Althausen-Kaldus, Schöneberg a. W. 
und Danzig-St. Trinitatis. Die 87 Frauenhilfen 
Westpreutzens haben 7400 Mit^ieder. darunter 
1586 perlönlich mitarbeitende. Ihre Einnahmen 
betragen im letzten Jahre 141629 Mark. die Aus­
gaben 131182 Mark. Die gesparte Summe ist 
hauptsächlich für Begründung von Diakonisien- 
stationen bestimmt. Das Vermögen der Frauen­
hilfen beträgt 117 721 Mark. Der Bericht ging 
näher auf den Jnstruktionskursus für weibliche 
LiebesLätigkeit ein. den der Provinzialverband der 
Frauenhilfe vom 9. bis 15. April 1912 in Danzrg 
veranstaltete und an dem zirka 300 Frauen und 
junge Mädchen aus der ganzen Provinz teilnahmen 
und der durch die Anwesenheit der Frau Kron­
prinzessin ausgezeichnet wurde. Der Provinzial­
verband des evangelisch-kirchlichen Hilssvereins zählt 
25 Zweigvereine. Die Einnahmen dieses Vereins 
betrugen im letzten Jahre rund 15 000 Mark. die 
den Diakonissenstationen. Vereinen, Gemeinde­
häusern. SLadtmissionen und Anstalten der Provinz 
zugute kamen. Die durch den evangelisch-kirchlichen 
Hilfsverein in den letzten drei Jahren gegebenen 
Beihilfen betragen 40 000 Mark. Der vom Provin- 
zialverein für innere Misston in Aussicht genommene 
zweite Vereinsaeistliche. der im November sein Amt 
antreten wird. soll hauptsächlich für den evangelisch- 
kirchlichen Hilfsverein und die Frauenhilfe tätig 
sein. Im  Anschluß daran sprach Herr Pastor Lic. 
C re m e r-P o tsd a m  im Namen des Zentral- 
vorstandes der beiden tagenden Verbände gleichfalls 
dem scheidenden Bereinsgeistlichen Dank und 
Segenswünsche aus. Den Hauptverhandlungs-

nehmende Säuglingssterblichkeit, die in Westpreußen 
bereits auf etwa 23 Prozent, bei den Ziehkindern 
sogar auf 43 Prozent angewachsen ist. macht eine 
besondere Säuglingspflege in unserer Zeit not­
wendig. Dieselbe habe zunächst Aufklärung zu 
treiben, vor allem auf dem Lande, über die richtige 
Behandlung der Säuglinge, wobei es erwünscht sei. 
für die Landgemeinden Bezirksdamen zu gewinnen 
und auszubilden, die den jungen Müttern in jeder 
Hinsicht mit Rat und Tat beistehen. ^Nachdem vre 
Frau Neferentin wertvolle Ratschläge für die 
spezielle Einrichtung uns Ausübung der ^

aufgenommenen Vortrag 
die bisherigen Arbeiten und Erfolge in der Säug- 
lingssürsorge. wie sie an den verschiedensten Orten 
unseres Vaterlandes und in verschiedenen Organi­
sationen getrieben werden. — Nach einer lebhaften 
Aussprache schloß Herr Generalsuperintendent 
R e i n h a r d  die Versammlung und damit die ge­
samte Tagung. Ein gemeinsames Mittagessen ver­
einigte darauf gegen 40 Personen.

Parteitag der liberalen Verbandes 
für westpreugen.

Am Sonntag tagte in E l b i n g  der Provinzial- 
Parteitag des liberalen Verbandes für West, 
Preußen. Die geschäftliche Sitzung begann um 
11*/« Uhr im Gewerbevereinshaüse. Nachdem der 
stellvertretende Vorsitzer. Justizrat K e r u t h  - 
Danzig. die Erschienenen begrüßt hatte, erstattete 
Parteisekretär K r e i l  aus Danzig den Geschäfts­
bericht. Dabei bezeichnete er die Laye für die 
liberale Partei in Westpreußen als ungünstig, weil 
sie mit Rücksicht auf die nationale Frage häufig 
zurücktreten müsse. Dem Verband sind 7 Vereine 
angeschlossen, die 261 Mitglieder zählen. Das 
Schwergewicht der Arbeit erstreckt sich auf Danzig 
Stadt- und Landkreis. Im  Jahre 1911 betrugen 
die Einnahmen 10 236 Mark, die Ausgaben 5231 
Mark, sodaß bei Schluß des Jahres ein Kassen- 
bestand von 5005 Mark vorhanden war. Die Vor- 
stanbsrvahl ergab diê  Wiederwahl des bisherigen 
Vorstandes. Der Vorstand besteht gegenwärtig aus 
folgenden Herren: Kommerzienrat Münsterberg,
Justizrat Keruth, Kaufmann Hardtmann. Redak­
teur Dr. Herrmann. Kaufmann von Kolkow, sämt­
lich aus Danzig, Justizrat Aron-Elbing. Iustizrat 
Aronsohn Thorn, Kommerzienrat Dietrich-Thorn, 
Rittergutsbesitzer Dommes-Mortschin. Inspektor

Neumark, Rechtsanwalt Lewin-Dt. Eylau. Buch- 
bindermeister Lindemann-Graudenz. Justizrat Obuch- 
Graudenz. Vankinhaber Obuch-Mewe. Rentier 
Schahnasian-Danzig. Oberpostassistent a. D. Schlich- 
ting-Zoppot. Fabrikbesitzer Toerckler-Oli-va, Direktor 
"asse-Darrzig. Iustizrat Hirsch-Schwetz. Tischler 

"Hing Der Vorstand wurde ermach-imlnermann-Elbing. 
ttgt, anstelle zweier aus geicqasirrcyen 
Wiederwahl ablehnender Mitglieder Ersatz zu 
wählen. — Hierauf beschloß die Versammlung ein­
stimmig den Anschluß des Verbandes an dre fort­
schrittliche Vollspartei. Parteisekretär K r e i l  
prach sodann über die bevorstehende Landtagswahl.

Am Nackmittag hielt die fortschrittliche Volks- 
par ei eine öffentliche rrolitische Versammlung ab.

Die Versammlung leitete der Vorsitzer des liberalen 
Vereins zu Elbrng. Iustizrat A r o n .  der nach 
kurzer Begrüßung dem bekannten fortschrittlichen 
Landtagsabgeordneten Geheimen Iustizrat L a s s e t  
das Wort erteilte, welcher in über Inständiger 
Rede die „demokratische Weltanschauung und seine 
Ansicht über die politische Lage" sich verbreitete, 
Zur Fleischteuerung bemerkte Herr Eassel u. a.: Die 
deutsche Landwirtschaft ist nicht mehr imstande, das 
erforderliche Fleisch produzieren und zu ange­
messenen Preisen abgeben zu rönnen. Wir sind auf 
die Einfuhr angewiesen. Redner sieht in der Ein­
fuhr von Fleisch in gefrorenem Zustande aus Argen­
tinien das einzige M ittel zux dauernden Behebung 
der Fleischnot. „Wir sind keine Feinde der Land­
wirtschaft. sorrdern wollen, daß der kernige Bauer 
auf der Scholle heimisch bleibt. Wir sind der Über­
zeugung. daß es nicht möglich ist. die Schutzzölle 
auf einmal zu beseitigen. Bei Einfuhr von Schlacht­
vieh muß und kann die größte Vorsicht zur Ver­
hütung von Seuchen obwalten." Redner wünschte 
dann, daß Lei den bevorstehenden Landtagswahlen 
auch in Westpreußen die Freisinnigen Hand in 
Hand mit den anderen Liberalen gehen möchten. 
Eine besondere Stellung gegenüber anderen libe­
ralen Parteien verlangt der Freisinn nicht, will 
aber gebührend gewürdigt und beachtet werden, 
Redner forderte dann auf, für den künftigen Wahl­
kampf M ittel zu sammeln. — Reichstagsabgeord- 
neter Klempnermeister V a r t s c h a t  - Königsberg 
forderte in seinem Referat über „Handwerkerfragen 
und Mittelstandspolitik" einen verstärkten Einfluß 
der Bürger auf politischem Gebiete. Von konser­
vativer Seite sei behauptet, daß Liberale keine 
Freunde des Mittelstandes wären und daß die 
Konservativen allein die Interessen des M ittel­
standes vertreten. Das Gegenteil ist der Fall. 
Gerade die liberale Partei trete warm für den 
Mittelstand ein. Den Nachweis für diese Behaup­
tungen ließ der Redner in den weiteren Aus­
führungen vermissen.

Der neue Erzbischof von Köln.
Abt Fidelis von M aria Laach, Fre-iihE 

von'Stotzin-gen auf SLeitzlingen, ein Bädener, 
soll zum Erzbischof von Köln auserfehen sein. 
Die Stotzinger sind am Bodemsee ansässig und 
mit dem streng katholischen Haus der württem- 
bevgischen Ständeherren Grafen von Rechberg 
und Rothenlöwsn nahe verwandt. Die M ut­
ter und die Gemahlin des jetzigen Familien- 
chefs, der Mzeprästdsnt des Kölner Kaüholrken- 
kages war, sind Gräfinnen von Rechberg. Der 
Abt ist der Vierte unter sieben Geschwistern, 
von denen auch eine Schwester ins Kloster ge­
gangen ist. Schon im Jahre 1S01, als der 
kaum 3V jährige Pater Fidelis zum Abt und 
Nachfolger des Bischofs Benzler gewählt wurde, 
hieß es, daß dieser Geistliche zu Höherem be­
stimmt und die üaacher Abtei nur ein Durch- 
gcringsposten für ihn sei.

Das Gladbacher Bombenattentat 
vor Gericht-

G l a d b a c h ,  1. Oktober.
Im  Dezember vorigen Jahres erregte es bier 

ungeheures Aufsehen, als bekannt wurde, daß 
gegen drei höhere Justizbeamte ein Vombenatten- 
tat versucht worden sei. Es handelte sich um den 
ersten Staatsanwalt Mantell, der lange Jahre hin­
durch als Staatsanwaltschaftsrat am hiesigen Land­
gericht beschäftigt war; der großen Öffentlichkeit 
wurde er bekannt als Vertreter der Anklage in den 
großen Treberprozessen, in den Prozessen gegen Ra- 
mulo Echtermeyer und in dem Essener Meineids- 
prozeß gegen die Bergleute Schröder und Genossen, 
der bekanntlich wiederaufgenommen wurde und 
mit der Freisprechung der Angeklagten geendigt 
hat. Aus diesem Moment heraus glaubte man zu­
nächst. baß das Attentat emen politischen Hinter­
grund habe; dieser Verdacht hat sich aber nicht be­
stätigt. Die Leiden anderen Persönlichkeiten, gegen 
die das Attentat geplant war, waren der Ä aats-  
anwalt Durchard und der Landgerichtsdirektor 
Pauksch. Die drei genannten Herren erhielten am 
Abend des 8. Dezember mit der Post zugestellt je 
eine Rolle von etwa 25 Zentimeter Lange und 8 
Zentimeter Durchmesser, die als Muster ohne Wert 
aufgegeben war. Von bisher noch unbekannter 
Seite war nun den drei genannten Herren die- 
Warnung zugegangen, sie sollten sich in Acht neh­
men, denn ihr letztes Stündlein sei gekommen. Aus 
diesem Grunde schöpften sie Verdacht gegen die ver­
dächtige Postsendung, die sie nicht erwarteten und 
ließen die Rollen durch Sachverständige öffnen. Die 
Untersuchung durch Sachverständige ergab, daß jeds

k



W enn es nun doch zum Kriege zwischen den 
BaWanistaaten und der Türkei kommen sollte, 
so w ird dies der interessanteste W asfengang 
seit vielen Jahrzehnten  werden. Die Truppen, 
die h ier aufeinanderstotzen, gehören den v e r­
schiedensten N ationen und R eligionen an, und 
derngemätz rviürd-e auch ihre Kampsweise ver­
schieden sein. Die seM chen und bulgarischen 
Truppen sind völlig nach westeuropäischem 
M uster ausgebildet. Nicht ganz kann man dies 
von den M ontenegrinern  und Griechen behaup­
ten, die hauptsächlich auf den durch das Ge­
lände ihrer Heim at bedingten G uerilla- und 
Gebirgskrieg eingeübt sind. Bei den Türken

Z ur Mobilmachung der B alkantruppen.
ist die au s  den europäischen G sb ie tstM en  und 
den Küstengegenden K leinasiens ausgehobene 
In fa n te r ie  durch deutsche Jnstruktionsosfiziere, 
insbesondere Feldmarschall von der Goltz, zu 
einer vorzüglich geschulten Truppe ausgebildet 
worden. Die reguläre türkische K avallerie 
alber en thält, wie unser B ild  zeigt, noch vielfach 
Elemente der Wüste, Zumteil auf prachtvollem 
P ferdem ateria l .und in  malerischen, m annig­
faltigen  Uniformen. Daß aber diese R eiter 
sehr achtunggebietende Gegner sind, zeigt die 
zähe, todesmutige V erteidigung von T rip o lis  
durch die A raber.

Rolle etwa 100 Gramm Sprengpulver und 60 
Gramm Messing und Vleistücke enthielt. Außer­
dem barg jede Rolle einen Zünder, der in geschickter 
Weise mit der Schnur verbunden war, welche das 
Einwickelpapier zusammenhielt. Der Absender 
hatte geglaubt,' daß die Adressanten versuchen wür­
den, die Rolle durch Aufziehen der Schnur zu öff­
nen und daß sie dadurch das Pulver durch Zer­
reißen der Zündschnur zur Explosion bringen wür­
den. Die Behörde bemühte sich zunächst, durch Ver- 
gleichung der Aufschriften auf den Rollen auf die 
Spur des Täters zu kommen und es glückte ihr ver­
hältnismäßig rasch. Schon am nächsten Tage wurde 
der Kaufmann Friedrich Pritzsche unter dem Ver­
dacht der Täterschaft verhaftet. Der Verdächtige 
betrieb längere Zeit eine Papierhülsenfabrik, die 
aber in der letzten Zeit nicht besonders florierte. 
Er geriet mit seinen Lieferanten in Differenzen, 
die schließlich zu gerichtlichen Klagen führten. Im  
Verlaufe dieser gerichtlichen Austragungen wurde 
Pritz'che zu einem Eide gezwungen, und diesen Lid 
soll er in fahrlässiger Weise falsch geleistet haben. 
Infolgedessen wurde gegen ihn ern Verfahren er­
öffnet. Nach seiner Verurteilung warf Pritzsche 
einen glühenden Haß gegen die Richter, die gegen 
ihn verhandelt hatten, und dieser Haß verdichtete 
sich bei dem anscheinend nicht ganz normalen 
Manne zu der Absicht, sie durch das Vombenatten- 
tat aus der Welt zu schaffen. Auf die Aufforderung 
der Polizeibehörde, es möchten sich alle Personen 
melden, die verdächtige Personen am Postamt ge­
sehen hätten, bezeichneten verschiedene Leute Pritz­
sche als den, der sich in vorsichtiger Haltung mit 
den drei Rollen dem Postamt genähert hätte. Bei 
einer Durchsuchung seiner Wohnung wurden dann 
Papierreste gefunden, die mit dem Rollenpapier 
ihrer Herstellungsart nach identisch waren.

Zu der Verhandlung vor dem hiesigen Schwur­
gericht sind über 100 Zeugen geladen. Die Anklage 
lautet auf Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz. 
Der Angeklagte ist wiederholt, darunter wegen Be­
truges. vorbestraft. Sein Vater lebt noch und ist 
Rittmeister a. D.

Das Verfahren gegen Pritzsche ist schon einmal 
vor dem Schwurgericht zur' Erörterung gelangt, 
mußte damals aber abgebrochen und vertagt wer­
den. I n  der ersten Verhandlung war bereits eine 
Reihe von Zeugen und mehrere Sachverständige 
vernommen worden. Als wichtiges Belastungs­
moment gegen den Angeklagten wurde ein 
Fingerabdruck in dem noch nicht getrockneten 
Kleister der Papierrollen betrachtet. Der Sachver­
ständige, der hierfür in Frage kam, erklärte da­
mals, daß er in so kurzer Zeit, ein abschließendes 
Gutachten darüber, ob der Fingerabdruck vom An­
geklagten herstamme, nicht abgeben könne, sodaß 
also der Prozeß vertagt werden mußte.

Auch in der erneuten Verhandlung blieb der 
A n g e k l a g t e ,  der jetzt 43 Jahre alt ist, dabei, 
daß er völlig unschuldig unter Anklage gestellt wor­
den ist. Der V o r s i t z e r  ging zunächst mit dem 
Angeklagten die Anklage durch und schilderte dabei 
eingehend die Konstruktion der Holzrollen. Wenn 
durch die Zünder die Explosion herbeigeführt wor­
den wäre. so wäre die Wirkung eine furchtbare ge­
wesen, denn das Gas des entzündeten Schießpulvers 
hätte einen Druck von 27 Litern ausgeübt. Der 
Vorsitzer konstatierte weiter, daß der Angeklagte bei 
seinem Aufenthalt im Gefängnis verschiedentlich 
mit der Eefängnisverwaltung und der S taatsan­
waltschaft in Konflikt geraten ist, weil er diese zu 
beschwindeln versuchte. Der A n g e k l a g t e  er̂  
widert aber hierauf, daß er deshalb noch lange 
keinen Haß auf die drei Justizbeamten habe. — An 
einer der Papierrollen war ein Zettel befestigt, aus 
dem die Worte standen: Das ist der Dank für dre 
drei Jahre Z!" Der Buchstabe ,,Z" soll Wahlschein» 
lich Zuchthaus bedeuten; der Angeklagte hat aber 
eine Zuchthausstrafe bisher noch nicht erlitten. Der 
V o r s i t z e r  hält dem Angeklagten dann die an­
deren Verdachtsgründe vor. die gegen ihn sprächen. 
So ist Papier von der gleichen Sorte, wie das zur 
Herstellung der Rollen verwandte, Lei ihm ge- 
Amden worden, ebenso Reste von Bindfaden. 
Weiter wird dem Angeklagten vorgehalten, daß 
ihn verschiedene Zeugen zur fraglichen Zeit vor dem 
Postamte gesehen hatten, was er aber bestreiket. 
Auch die anderen belastenden Momente sucht er in 
harmloser Weise zu erklären, so die Tatsache, daß 
er einen Ofen verkauft habe, in welchem sich Heft- 
zwecken von demselben Metall befanden, wie die in 
den Rollen befindlichen, die Lei der Explosion her­
ausgeschleudert werden sollten. Zumteil sucht der 
Angeklagte die belastenden Aussagen der Zeugen 
auf Haß gegen ihn zurückzuführen.

M annigfaltiges.
( H e f t i g e  S t ü r m e )  haben im R h e i n -  

l a n d  und in W e s t f a l e n  schwere Schäden 
angerichtet. I m  Telephonnetz sind erhebliche 
S tö ru n g en  eingetreten. — I m  D u i s b u r g e r  
S tad tte il L aa r  stürzte ein vom S tu rm  um ge­
wehter K am in einer K leinkinder-Bew ahranstalt 
durch d as  G lasdach in die Klasse. E in Kind 
w urde getötet, vier schwer verletzt. —  Bei

dem D ienstag  früh in K ö l n  herrschenden 
S tu rm  trieb "ins der kleinen Dampsboote, die 
den Verkehr zwischen dem Kölner Hasen und 
Deutz verm itteln, gegen die Schiffsbrücke. 
Drei Personen fielen dabei in den Rhein. 
Z w e i  von ihnen sind e r t r u n k e n .  —  I n  
der Umgebung H a m b u r g s  richtete der 
geradezu orkanartige S tu rm  mancherlei Schäden 
an. Am Dach der Luftschiffhalle lösten sich

einige F ugen , sodaß Hilfsm annschaften nebst 
zwei Z ügen  F euerw ehr herangezogen werden 
mutzten. E ine G efahr für die H alle und das 
in der Halle untergebrachte Luftschiff „H ansa" 
besteht jedoch nicht. —  W ie au s  A n k l a M  
berichtet w ird, ist durch den S tu rm  ein schwe­
rer E  i l e n b a h » u u f a l l verursacht morden. 
E in  Kleinbahnzug fuhr D ienstag  Abend zwi­
schen Schm erinsburg  und Löwitz gegen eine 
vom S tu rm  auf die Schiene» geworfene 
P ap p e l und entgleiste. D er Z ugführer wurde 
von der Maschine geschlendert und sofort ge­
tötet, der Heizer zwischen Maschine und 
B aum stam m  eingeklemmt und stark verbrüht. 
V ier S tu n d en  mutzte der B edauernsw erte 
aushalten , ehe er befreit werden konnte. An 
seinem Auskommen w ird gezweifelt. — A us 
B r ü s s e l  wird gemeldet, daß am D ienstag  
die telephonische V erbindung mit Deutschland 
ourch einen ungewöhnlich heftigen W irbelsturm , 
der ganz Belgien durchzog, gestört wurde. 
Überall sind die auf dem W ege des Zyklons 
angerichteten V erw üstungen sehr schwer. I n  
dem herrlichen P a rk  von Brüssel sind eine 
große Z ah l der alten, prächtigen B äum e 
niedergebrochen. D as  Zinkdach des Luxem­
burger B ahnhofs w urde dmch die Lust ge­
w irbelt und riß Dutzende von elektrischen 
D rähten herab.

(F  a m i l i e n d r a m a.) D er frühere 
Gutsbesitzer Lemcke in Neustrelitz schnitt au s  
N ahrnngssorgen seinem Kinde die P u lsa d e rn  
auf, zertrüm m erte seiner F ra u  m it einem 
H um m er den Schädel und versuchte sich dann 
z» erhängen. H ierzu fehlte ihm aber der 
nötige M u t. E r w urde verhaftet.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  A p o t h e k e . )  
Der Apotheker Nowak in Krakan hantierte so 
unvorsichtig mit Licht, daß die offene F lam m e 
den B enzinvorrat entzündete. B ei der fol­
genden Explosion w urde der Apothekenbesitzer 
schwer verletzt. E r  starb bald darauf.

( D e r  P r o p h e t  s e i n e s  T o d e s . )  I n  
dem Dörfchen S tachau im B öhm erw ald starb 
unlängst der K aufm ann I .  S tach an Tuber- 
kulose. Am 16. o. M ts . sandte er zu dem 
Schreiner und sagte zu ih m : M orgen  um 
Vz9 Uhr werde ich sterben. D a hast du 
12 Kronen und bereite m ir den S a rg ."  
H ierauf traf er, so erzählt das „N eue W ie­
ner T ageb la tt" , noch andere A nordnungen 
inbezug auf das Leichenbegängnis. D ann  
ließ er eine Flasche Bockbier holen, leerte sie 
und sprach mit der Umgebung von feinem 
Tode. Am  nächsten M orgen ließ er sich 
einen starken Kaffee kochen; hierauf nahm  er 
in humoristischer Weise Abschied von seinen 
Leuten, w andte sich um , a ls ob er schlafen 
wollte, und schlummerte auf ewig ein. E s  
w ar gerade */z9 Uhr.

( S  e e st u r  m s ch a d e n.) Durch d as  stür­
mische W etter der letzten T age w urde an der 
portugiesischen Küste ein portugiesisches, ein 
spanisches und ein anderes ausländisches S e ­
gelschiff zum S tra n d e »  gebracht. Acht F i­
scherboote sind gesunken.

( V e r u r t e i l u n g  e i n  e s  r u s s i s c h e n  
G e n e r a l s . )  G eneral Uchatsch Ogorowitsch, 
der wegen Unterschlagungen und Erpressungen 
w ährend des russisch-japanischen Krieges unter 
Anklage stand, w urde vom P e te rsb u rg er 
M ilitärgericht zum Verlust des A dels, aller 
R änge, O rden und zu dreieinhalb J a h re n  
Arrestcmtenkompagme sowie zur Z ah lung  von 
etw a 340000  M ark  verurteilt.

Kort mit äsn alten Heizmaterialien, 
-veloke risvksn, ru 88en, eeklaeken u. naok 
etürmieeker ^VärmeakAake keine Ls- 
kaZkokksit 2urüekla886n. Lins A'leiek- 
mä88iZ6, anA'enekme u. dauernde öurok- 
värmuuA von Ammer und Xüeke okue 
Rauek, okue R,U88 Amväkr1ei8tet Urnen 
tü r dilliZee Oeld nur die Ver^endunZ von

HölistudstM AmMIen-knIiM.
OerinZe Reelle, Zarkeine öoklaekenrüok- 
stände, volle ^.nenutlsnnZ ds8 koken 
Hei^vertee, exareaner Verkrauek, leiek- 
te Kontrolle ds8 täZlieken Ledarke- 
e>uantum8, 8ankere HandkakunA und 

keHueme ^.uLkevakrunZ.
Lonktsnborsssr L raunkoblon-LriLotts sind in allsn  
bossoron LoblonbandlunA M  oibg-Iiliob. ^ u k  IVrwsoü 
v o is t LWng-sgusIIs » n  je d e m  ü l a t / o  naeü das 

ü r ik v tlszm d ik rit, N erliu  7.
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Xus-u.Keum. tt 34 92.256
do. alts a 34 99.006
do. Xomm.O. ck 34 88.506
do. do. ck 4 9 8 .5 0 «
Ostpssusr.. tt 4 97 60k

do. a 34 83 306
do. a 3 77.25k

ponimesseb. a 34 88.136
do. tt 3 78.606
do.nsuld. a 3

possnsebs . a 4 100 506
do. Xl-XVIt a 34 80.00»
do. l.it. V a 4 97.20?
do. l.it. z a 3 79.006
do. l.it. p a 4 97.20»
do. l.it. 8 a 3 79 006
do. l.it. 6. a 34 88 80»
Oacbsisebv. a 4 101.756

do. a 34 88.00«
do. a 3 77.30b
do. neue a 4 97.25b

Loblsr.a ltld a 34 91.206
do.1d8ek.1..z a 4 89.008
do. do. do. a 34 89.306
do. dv. dv. a 3 7 8 0 0 6
8obI.KIst.PO a 4 96 6 0 «
do. do. do. a 34 88 70»
V/sstt. pand L 4 8 7 .8 0 «
do. do. a 34 87.75k
do. 11. folgs a 3 78.006
do.ill. folZs a 4 9 7 .8 0 «
V/ssips. sit.1 tt 34

do. lö a 34 8 8 .4 0 «
do. 1! a 34 87 460
do. « a 3 7 62 5k
do. II tt 3 76 25k
do.nsuld. a 4 97.408
dv. do. a 34 37.50»
dv. do. a 3 76 10b

ksssl.dk 1-X! a 34 87 906
do. XXIII tt 4 99.806

D e u ts a tis  t.ose
zußsdo.76p
Kad.ps.z.67 d

tte.
4 171.00b»

6ssokv207p tto. 203 006
oölnttd.ps.z ck 34 133.90k
kamb.ÄU.P Z 3
ttsin.761d.p tto. 34 2 5 «
0Idsnb40IP L 3 126 75b '
V.OstLsLek» tt 34j 90.1 Ob '
Ossat.kiLb.z 7 3

Lv§t. fo m !8 ll. p f s l iM e t e '

zs8.tiso .90 a 5 ---------c
do. znl. ».87 L 5 -------- /
do.in6old07 K 5 101.40k» k
do 1000 p. tt 5 160 50k s

zs§. 400W. e 44 S6bvb
do. 400 tt. e 44 39.00k
do. ab 10OP. ck 44 101.00»
do6s.8.8.97 ck 4
8usnzjsps08 ck 5 99.75«
8ul8.8t.z.92 a 6
do. mittlssk tt 6 97.00k»
Obilsvold-z. tt 44
do.v.1906 ck 44 91.70«

6kin.znl.v85 a 6
dv.».1896 ck 5 99.75«

do.7isnts.-p ck 5 97.50k»
do. v. 98 6 44 92 KOK

6kebz81/84 tt 1.6 51 50,><
do.Xs.Oolctt. ck 1.3 41.25«
do. ttonopol tt U 4825«
do.pjs.p.400 /c 1.6 51 00«
dapz.10.1.7 — 44 93 40«

do. 4 86.10«
Italiön.ksnt. a 34
ttsxz.10200 Sr 5
do.4080tt. Si 5
da.2100tt. 4

Ovst. Oolds. ck 4 92 40k
6 4 86 50b
V 4 84.75«

do'Lilb.^nt. ck 4L
do. KOs poss e 4
ds. 64s posg— tto.
pottuA. zoi. « 3
human. 03 / 5 100 25k

do. -69 tt 4 S04VK
do. 80 tt 4 94 00b
do. 91 a 4 89 25k
do. 94 a 4 89.25k

do. XIsins96 6 4 69.25k
do. 1905 ck 4 89.00k

kluss.x.z. 60 4 88.75«
do.6oldz.89 -3 4
do. do. 94 4i 4 88.50«
do. do. 94 4i 34
do. do. 964- 3
do.lc.k vz.I.II Si 4
do. do. 02 tt 4 9075b»
do. do. 05 tt 44 100.30«
do. Ltaatrst. S, 4
do.Xonv.Obt. a 3.8
do.psm.z.64 a 5
do. do. 66 6 5
do. KodvnXs. tt 5
8aopaulo6z tt 5
LebivdLMo 34
8ssb.amz95 tt 4 79.00«
8pan.8vkd1c Ä 4
littic.Vagd.z 6 4 82.506
do.unisir.03 e 4 88.256
do. do. 05 6 4 78.006
do.rok-O.N tt 4 78756
do. 400P--.P. — tte. 164.00b»
vn». Loldsi. a 4 69 406
do.Xsononst / 4 84 906
do.8t.-8t.10 6 4 86 00k
da. do. 97 tt 34 71.106
8ueas.8tz96 tt 44 96.50 b
8usn.ziOOO / 44
dv. 100 p. / 44
ds. ?ss. tt 6 102.70k
do. 1908 ck 5
do. 1909 tt 5 98506
pisssb.8t.z. tt 4 77.25«
ttosXru8t.z. V 4
8otia6old . 
V/isnXommz

6
tt

5
5

92.256

do. 8t.-z. 98 tt 4 S0 30K
pinnl.tt/p.11 ck 48-
dük.XsV.Obl 7 4 93.006
psst.Xom ps. d 4 90.006
poin.ps3000 tt 44 30 90b
1000-1008 a 44 91.00«

8ob»»od.k78 a 4 ___ 1
vn̂ öodXs.ps ck 34 !
do.kd8oZ.pt ck 4 89.758
ds.8p.X. 1.II tt 4
kläklidstm- 8 smm-Msn
zacb.ttaastt 7 0 84.006
do. lHonuss tte. 80.00» p
ziI§.vt.X!nd. 7 7 132 00« )
ksöltsl.kisb. 7 5 97.206 8
psXt.Olitsi-b. 7 0 6650k L

ttaIb-8.anX.'7
x§sd.6sanr.
p isxn.-6av».
püb.-8ü ok .. 
btcXI.ps M lb 
tiisdöslaus. 
ttosdk.',Vosn. 
Paul.tt.Hupp
Lusebtebsds 
0k8t 8tSLt8b 
Osisnl. kisb. 
haabOsdnb. 
8üdöst.(pb.)
znatol. »oll 

do. 601- 
Lalvm. Okio 
eansdapao. 
Ital.lM telm  
pux.pf.8snsi 
Zobantun! 
West-!

itunx
8irit.

^  SZ 7S° 
74 >22.756
48

17K.75K 
114 5 0 «  

30 .30«  
63.006

157.75«  
4V 60 k 
20.50 k

1 09 .00«  110.10« 
108 756 
2 76 .0»«  

3.4 
6;  158.25k 
" 131.75b 

73.006

81s33L6li- v. lllem dstinen

15».^ 
136.256

zaek.Xlsind.
Ks3UN8vKv. 
8kesl.e1.Ltt. 
vanr. s i.8tt. 
vt.pisb.8t.6. 
kleXt.Üoebb. 
6s. 8si-1.81s. 
do.6rss. do. 
vambsA. do. 
vannov. 8ts.

do. V.-z. 
b1axdvd.8tt. 
posenss do. 
8tsttinosdo. 
V/rtd.kisb.O

108.S0K6 
133.06«; 
179.52k 
109.006 
183.30k

63.606
162.50k»
170.00b

8 6 lr i! f3 t iil8 -L ! it !e ii

.^xo. Vamps, 
kmb.zm.pelc

k/c>sdd.p!c>vd
8ebl.vpt.0o.

^ 8 8 n d L lin -? M . -0 d ! l8 3 t .

129 40k
155.00«
313 00k 
123.10K6 
38 10«

vux.8cl.8ilb. 
do. Xs.-Ps. 

0sst.v.8t.65 
cio. 6old 

8üdöst.(pb.) 
cio.0d l.6olc!
XussX-Lb. 8. 
do.von1689 
V>oso8ml.ab 
ttivolaiLabn 
7sansXauX..
ivanz.vomd 
XussX-XiM. 
s/Ioseo-Xas. 
do.XisvV/os. 
do.kjasan . 
do.V/ind8^b. 
podol.kisnb. 
ĥ binsX Kar. 
8jä§. vsalsX 
8üd-08t 98 
Wsob M 10k 
do. cio. X XI 
Madilcs. 36

lcloine
^.-Itölr

icloilis

do. da.

do. do. 
ds. 8.V/681

87.406

74.806
93.20«,

9 89 0k
87 00«. 
87 006 
87.70k

7 42 5k
96 668 
88.20k

88.00« 
88.00«' 
87.106 
S6 4ÜK 
87.006 
87.00« 
87.00«

96.00«;
S6.00K6
9 6 .0 0 «
9 6 .M «
62.00K6

S8.50KL

7S00K6

37.70«;

S5.Ü0K6 
97.10K6 
89.306 
89 406

gl-.kLNN.XXl 
ds.XV1.XXII 
do. XXV 
Vt.«p8.IV.Vl 
do do. XVII 
do. do. lcv. 
doVIIXXIXII 
do.XXIIXXIll 
do.XIIIu.13 
dv.Xm.0d.il! 
cs«cs.«s>l.XIV 
Ootk.LsdX!-!! 
do. „1 IV 
do IX u. IXa 
do. X u. X!i 
do.X IVu.16ck 
do. XIX 
do. XI u. 13 
ksmb.kp.-8. 
do. unk. 16 
do.611-650 ck 
tto. 8.1-190 
dsn 8.111-VI1I 
do. ,X X ck 
do. X1XI1I 
do.XIVu.16 
do. XVu. 19 
do. XVI 
do.Xom.-6bl 
« v1cl.8tt.kp f 

do. do. 
«nkp8V1V1I 
do.X1«vk.17 
do. lconv. 
do.ps.-pfdb. 
lttdd.ks XVII ck 
do.XIXu.22 
p f.8od.ps. >V 
XIII XIV XVII 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVIIl 
do.XXIXu.22 ck
do.XXlIlu.1Ka 
ps.6tt.8d.90ck 
do.98 01 03 a  
do.v.05u><16 
do.v.07uX17 
do. v. 86. 89 
do. ».94. 96 
do.v.64uK13 
do.X.-O.v.OI 
ps.kvp.x.-8. 
do. do. 
do. do.
E  sr.125 
do. do. 
dv.uic.1913 
do.uk.1914 
do.uk. 1917 
do.uk.1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
ps.kVp.Vss«. 
do. cio. 
ps.pfdbsXXII 
do.XXV(14) 
doXXV,I(15)Ä 

XXV1II(17)
do.XXIX(19) 
do.XXXXXX! 
do. XXIII 
do.XXVI(14) 
dv.XVII XVII! 
do. XXIV 
do.Xlb0b.08 
do. do. 04 
do.X0V1(17) 
do. IX uk. 20 
do. X uk. 21 
d o .1Vuk.12 
do.
do.ü l uk. 12 
do. V uk.17 
8b.ttp.Xm Ob 
PWstflXIXs 
dv. X! u. 16 
do. Xlt u. 20 
d o .W u .2 2

3H S5.75K6 g d lig Ä . lklkiuÄ. 6888Ü8L11. 

97^00«

100 75k 
96.566 
96.50«- 
9 8 8 0 « ; 
90 606 

100.006 
97.50« 

N 7 2 5 K  
,00 256  
96.60KO
96.506
97 3 0 «
98 00«
88.256
ss.so« ;
97.00K6 
98.50K6 
87 50«  
96 7 5 «  
S6.7S« 
97.80«
98.256 
SS 5 0 «  
S8 756

,00 .006
96.006
87.506 
SL.70« 
97.206 
88.80>L

4 136.506
96.75«. 
99.00«- 

4 X N  4.00c; 
9 8 .2 5 «  
9 6 .2 5 «  
96.806 
97 7 5 «  
97.506 
80.306 
96 606  
3 8 .3 0 «
86.706 
96.711« 
8 7 .3 0 «  
87.30«.
87.706 
S 38 0 «

94 206  
86.756

95.008
9 6 .2 0 «
96.506 
96.56'« 
9 7 .0 0 «  
93 3 0 «  
9 9 .2 5 «  
93 2 5 «
87.506 
91 806 
3 6 .4 0 «  
9 6 .8 0 «  
S7.'1Ü« 
9 7 .8 6 «  
9 7 .3 0 «  
9 8 .5 0 «  
SO 306
30.306 
8 7 .5 0 «  
8 7 .5 0«  
36.256
94.306 
93.00« 
9 3 .1 0 «
99.506 
93 256 
88 25,4  
88.25«; d. 
81.006 
87.708 
9 8 .5 0«  
9 7 .2 5 «  
9 7 .5 0 «  
8S.5Ü6

z .6 .lM n t.2  ck
xiig.kiokr.o. 
8sl.k!FK.93 

do. 1906 
8i8MLsokb.2 
öovbum.öL» 
VS8S.6L86 ö 
Vt.k,8d.k6.2 ck 
Vt.-M. I s l .  
vonnssbmkll 
O sim vn.100  

do. 100  
d». u. 14 3

PIn8b 8oksfb 
psist. K088M
O slsenk^  
6osm.8ebl 
6 8 .f.e lv n tt3  
6ösI^L8ek 3 
Kssfmbt8ob3 
KS8p.ki8I».3 
Xaliiv.zroksl 
Xn^LsionkS  
Xsupp-ObliZ 
ksussbütto 

do.
Is o n b . 6snk. 
bdv/ bövsLO
blLNNSLMs.Ü
kdslsur.X. 2 ck
OdZCdlkisbZ
do. k is.-Ind.
Patrslib .8s3
8obLlk.6sS9
Zebuitb.Ks.b
8ikm.k1.8.3
8>6M.ka>8k3
Lism8vbok3
Ib io M n o k I2
LtssuLkm .ö

93.006 
95.50k 
94.806 

101.00° *

4 
4 

*4
*4X
*4 
*4 

4K 
4 

*4 
'3K  
*4K 
*4 
*4K 
*4K 
'4K  
'4  
*4 
4K 
4K 

*4K 
'4 K  
'4  
*4K 
*4»4
*3K 

4K
4
4K 102.50k

*4K 
'4  
*4.4 
.4
*4 
4K 
4

ksl.X indtks.O  14

93.5VK

34.9OK

96 70k 
S3.10K 
S7.7L6 

100.10« '

83.006 
100.006 
101.256 
100 066 
102 606 
101.25b 
97.236

84.80n! 
89 50» 

103.2L6

34.606 
91 Ottb 
9 9 u 0 «  
84.006

8s,.Xind18tp 
Ksl.vnionab. 
8svk. kv.u.n. 
8v1im. ösLUk 
psiedsiobsk. 
6»fmsnis 
Kii8ob-in. 
Xoni§8t3dt . 
!.LNdsvW88b 
îinvkbsLub 

pstrsnbvfös 
plsllosbssß 
8ekönsb8ob 
8ebu1ik « i,r  
8pLndsuss8 
Viotoslr

100.006 
S 6506 

4K101.70K? 
*4K>

164.00«

V rm li-M s k i

Kasm. 8K.-V. 7
össz.klask.L 
8sl.ksnd.68. 
do.kvp.-8.z. 7 
össun8vbi»8 7 
do.ksnn.kvp
8sS8l.v>8k.6
6om.u0i8e.8 
vsnr.psiv.8. 
vssmst. ^k. 
Vt.-zsist.ök. 
vt.Xngiödlb. 
0sut8obs8k. 
do.ksfskt.8k 
do.k/potk.8. 
do.Kation.8. 
do. Vsdos8. 
Vi8e. 60mm. 
Vs«8dnss8k. 
6otba6sdks. 
do.psivatbk. 
kamdk>p.8. 
kannovöank 
kildv8b.8nk. 
XöniLLb.Vsv 
kandvank .  ̂
t.sipr.6s<i.z. 7 
szäski8vbs8. ' 
ttaZdsb.KV. 
btseklb.8.40 
^sininx. 8K. 
Kittsid.6sdd 
ttat.-8k.i.0t. 
»osddXsodX 
do.6sunciks8 
Osnabsüek.8 
08tb.s.k.u.6. 
pseu8«.8dXs 
do.6tt.8d.Xs 
!o.k̂ p.X.-8. 
!o.ptdbs.-8. 

ksiobsb.znt. 
kbF§tsvi§e 
kus».8.s.ak. 
8svN3. 8ank 
8okLassk8kv

6K N8.00«
150.00 k 
167.47.«; 
115 6 0 «  

5K U 3 .256  
"  166.506 

107 .90«  
113 .25«  
130.50 b 
122.00«  
131.75k 
130 .50«  
252.00KU
117.006 
143 .25«  
117 .25«
162.006
,86.00«

8k 152 92b 
'  1S8.80K 

125 .00«  
180.60 b 
140 .00«  
170.006 
130.706 
100.00« 
162 00«  
100.00« 
115 .20«  
12390L 
135 006

6K 117.50b
123 0 0 «  
118 2 5 «  
115 5 0 «  
125 756  
124 .25 «  
158 .40«

9K1S8.5VKÜ
116 .00«  
152 756  

5.«b 134.75b 
"  1 23 .00«  

1 5 S 5 0 «  
136 .75«6

7k ll 18.60k

ln ü u § !s !e -M e n

S e n iin e r  g n s u e n e is n

16
3 
6 
5
4
0
0

5 
7

14
10

0 11

LurnLi'lige
8oek. Views. 6 " 
K,isxss8t.8s o 
vottmundss 
do.vnionsbs 
do.Vietvsiab 
vssldttökslb 
Ossmn.vstm 
Olüekaus 
ksskuIOssr. 
kowisn . 
kuMs Pos. 
Xi«I.8oklo5S 
Xönißk.ksek 
i-siprkisdsk 
Undbs.Vnna 
pindsnss . . 
pövsnbsvtm 
0bSs8vK1S8.
Oppslnss. . 
prulsitöbe . 
äob lszo l. . 
8obvsd6n8s 
8in n s s . . . 
»Iuekss8vb 
Meki.Xüpp.TV

2 4 0 .0 0 «  
2 5 3 .0 0 «  

8 1 .0 0 «  
101 .50«  
137.00«; 

82.750 
54.506 
4 1 .0 0 «  
8 3 .0 0 «  
9 7 .0 0 «  

113 .50«  
239 .00 «  
1 94 .00 «  
215.75«; 
248 0 0 «  
119.90« 
104 .00«  
16
109.606 
32 00k

355.606 
412.006 
115.256

0 1 3
0
0

137.506 
126.006 
161.006 
185 .50«  
130.00k 
119.756 
155 256  
183.50Ü

212.196
174.758
S1.00L
S4.50L
83.006

155.00»
150.256
213.006
2 5 6 .5 0 «
125.506

Hooum.pab 7 25 
0do.LosssVz. 

z.6.s.z»iiins 
cio.skLuaust 
do.sttnt.1nd. 
zdlssOsm.kv 
Xdlos»»«slc-. 
zitoldOsvn.p 
zilx8os!0mn 
zneloOont.6 
zn§klekt.6s 
znkalt. Xobl.

do. v..z. 
znnsn. 6uss 
Xpissb. 85b. 
Xsekimsdes 
zssndsg.Kßd 
Xsnsdosfpap 
zumstr-psd. 
8 a«sL8t . t t  
SastrLOo 8p 
8ave8köust 
do.X^aisV/Ltt 
8ondixko1rd 
kssz.ttäsk.l. 
Svsem. tlk t. 
bsl.Xnkttseb 
do.PIskt.-V/. 
do. do. 
do.kispalsst 
do.6ub.kut1. 
do.kir-Ompt 
do.ttasokin. 
do.8psdV.K» 
dv. do. V.X. 
dv.7vss.u.8. 
8sstkold8vb 
LssrsliusS« 
8ismrsekbtt 
8ookum.6ß»v 

do. 6u«8St. 
Sde 
KöblssL 6». 

öspssd.M

14 
7 
6 
6 
7 
7 

1 6 l 
9

7  12

tte.
U
3k
0

12
10
5
4K
0

14
6

7  13k

8sN8c.tm.XKI 7 10 
do. duts 

8ssdo»»7ekf. 
8ssitsnb. 7m 
kssm.Viollk.
8sS8l.8psitt.
8ud«su§ k>8. 
Kutrks ttst. 
Ksstposeb»» 

do. dv. 
Oasselpsdsl 
Okasl.V/ass. 
- s 8ueksu . 
^.Lsiesb.kl. 
-ttile b po s . 
ZOssnisnb.
6öln. 8vsx»». 
0öln-ttü8sn 
6oneosd85d 
do. 8pmnss.
Oont. V/assiv 
vslmnb.pin
ÜS83LU. ÜL8
vt.zti.io isg . 
do.pux.8»».V. 
dv.kiod.7sl. 
dv.Osst.Lßv 
do.vsbs.pl 6 
do.zspk.6-L 
do. 6as8lijkl 
do. Xabslivk. 
do.8obrebtb 
do.8pisesle1 
do.V/afssnsb 
do.V/L88S H  
vt. kisenbdl. 
vinnsndabl. 
vonnsssmkk 
vös.Lpsksm

520 .50 «
3 8 0

4 10 .50 «
S6.75K
3 7 .5 0 «

1 16 .00«
587 .00 «

42.006 
4 0 .0 0 «  
6 7 .2 5 «  
72.506

133 .00 «  
,76.60«  
188.90b 
101.606 
2 3 5 0 6  

2 49 .00 «  
92.60«  

2 34 .00 «  
1K8.S2«  
1 4 9 0 0 «  

3 4 2 5 6  
260.00«  
1 5 3 .0 0 «  
146 0 0 «  
145 0 0 «  
234.90k

67.006 
2 3 2 .5 2 «

9 3 2 5 «

0ü8ssIdV/8x7
do.pi8.uvsbd7

202.00«
3 6 .8 0 «

101.00«
270.258
398.50k
114 .00 «

11
10

7
50

7
7 35 
7 25 
7 25

5
6 
0

1S
7 10

415 2 56  
2 3 1 .0 0 «  
175 .00«  
2 4 9 .0 0 «  
1 80 .60«  
253.00 k 
278 .00 «  
131 .75"
s o o .o o «

4 8 .5 0 «  
3 18 .00«  
1 3 S 0 0 «  
149 .00 «  
3 62 .00 «  
185 7 5 «  
126 .50«  
173.20b 

6K jH 3 506 
243 026 
162506 
127.506 
696 00« 
126.50» 
3 33 .00 «  
365 .25 «  
L35 1 0 «

6
7 155 0 0 «
7 K H 8 S 0 »
' 264.25k 

152.50b»
,1 5 .5 0 «
118 59»
161.00«
135 .00«
4 11 .00 «
112.00«
189.48KL 
45025b 
1 51 .59 «  Os.f.sl Unttn

do. ttasvkin.
v»NLM7sU8t
LeXsss tt.p. -  - -  
pßsst.Salinsl 7 14 
kintsaebtksk 7 27 
plSVNV.XsLll  ̂
plbsss.fssb. 
do.papissfb. 
plskt.vsssd. 
pnel. Voll»». 
O.psnstLOo. 
psebvi.ksßv. 
psssn.Oinkö 
fa^kis-ttst 
Ps>n-duts8p 
Pin8b.8ebisf 
psaust. 7uok 
psgundtt.k». 
psist.LUssm 
6 sisv. pis. 
Oslssnk. 81». 
do. OusSiskI 
65. ttasianb. 
do. Vvsr.-z. 

Üösmaniap7

6Iadd.8pinn 
ülLL8vkaikv 
Oösl.pissnd. 
do.ttasvbin. 
Ossppin.M. 
Outtsmttseb 
ttabssm.LO 
kaZsn.Ouss. 
kallsLebstt. 
kdlŝ .fOsdb 
kst.ksllsall. 
kannov. kau 

do. ttasrrk. 
ttasb.V/isnO. 
krskostksvk 
do.8v/.8t.-ps 
kaspsn.8xb. 
kassm.ttseb. 
kaspöspissn 
ksint.skm.a. 
ksmmovsOm 
korbsand V/.
KSsMLNNM.

124 .50«  
22 60«  

320 .00 «  
158.006 

13
8K146 0 0 «  
'  11350» 

178 .00«  
145 .25 «
1S0.0gi<; 
^ 8 0 .0 0 «  
2 12 .50 «  
522.00 k 

8690b  
112 5 0 «  
6 1 .8 0 «  
2 3 .0 0«  

160 .52«  
1 76 .25«  
1 46 .00«  
1 54 .50«  
127 5 0 «  
220 00b»

krebst, pbv. 7 27 
kobsnIobsV/ 
küsobp.u.Lt. 
kumboldtta.
i>8S LssZd.
^sssnebVz.

do. sbj 
dssssnitr I 
X ab la  posr. 
Xalizsokssl. 
Xaplssttsok. 
Xatto»»1tr.8Z 
Xnss.V/ilb.k». 
do. do.ps.-z. 
Xön.ttasisnk 
Xönixsbosn 
Xönixsrvltp.
Obs. XöstinA 
Xsusebv. 7. 
XM äusssk 
L.akmsv«sp 
pauvkkamm. 
paussbütts. 
psvnb.bsnk. 
ps>ksm dos. 
pinksttottm. 
p.l.öv»sL6o. 
pvtks.p.dp. 
do.do.8t.P1 
puek.L81,ff. 
pünvb.Weks 
t-utk.kssvbv 
Mannosms. 
ttaskIVstfkz 
ttrßdüd.Oas

84 M «  
223 25«; 
139 2 5 «  
8 6 .5 0 «  
9 8 .2 5 «  

116 .00«  
62.60k 

1 71 .75«  
37 506 

2 6 0 2 5 «  
266 256 
134 608 
201 006 

37 60k 
130 .60«

426 0 0 «  
156 006 
105.756

2 7 9 .6 0 «
1 47 .00«

7K 113.256
ISO 7 5 «
134.75b
136 00b
1 7 6 2 5 «
124 75k
,28.50,
160 .25 «

do. 8ssß»». 
ttasi« ks.8§.

0
6
8
6

13k
6

_ 6 
7 32

ttasisnkXotr 
tt.-P.Xappsi 
ttzsmLttubs 
ttebM U nd. 
ttixLüvn«8t 
ttblskünine. 
ttüklb.Lsxv. 
klsptunSvk. 
Ksuo8d.z.-Ü 7 
Niedei-I. XKI. ck 12 
k ittitfa d s ik . ^ 
kosdd. kisv. 
do. Oummi . 
do.dutol.. 8. 
do.V/ollkam. 
Obseblkisb 
do.kisvnind. 
do.Xoksvrk. 
do.pstl.7sm. 
Oppsln. 7m. 7 
OlSnst.LXop 7 
Osnrb. Xups. 7  
Otavi-ttinsn ^  
Ottsns.pissn 
p a n r. 6sld. 
psukreb tt. 
pst-ssd.kl.8

do. v.-z. 
psttoti». v.z. -
pbönix t.it.1.. 7  
Kavensb8p 
»siebalt ttst 
»bein. 8snk. 
do. ttstaili». 
do.kass. öv. 
do.8tabi»»sk. 
do.V/sts.lnd. 
do.do. X1k>». 
kisbselcttt»». 
d. 0. kisdsl 
»ombebttW
kosvnib.pfr. 7 
Koritr. 8snk. 7
do. 7ueksf 

kotks psds 
KütZSs8 Wk. 
Laobs8öb7 
8anktzsb. tt. 
8ssvtti .

„  8eb-s>nx. . 
i«  8ok1.s1.u6a8 

8vb».psil.7m 
174 Oük» tt.8oknsidss

SS6.S0K 
1 82 .00«  
3ZS .80«  
121 .50«  
4 41 .00 «  

39.00 < 
145.75b

I I .  2 5 «  
322.00« 
167.00!)6
68.00k 

2 3 2 0 0 «  
267 .00 «  
344.006 

35.756 
2 60 .00 «  
IKk.OO« 
1 25 .80«  
L86.00«  
1S1 ?SK 
123 006  
184 5 0 «  
,75  5 0 «  
155 .50«

3 15 .00«  
3 22 .50 «  

16.49b
55.006 
19.00»

133 .00«
8 1 .5 0 «

2 17 .25 «
133 .00«
103.506

80.006 
120 .25«  
4 85 .00 «

322.00k
8 6 .5 0 «

3S2.00«
176 .00«
9 1 .1 0 «III. 00c<

rss.oo«
176 .00«
4 0 .7 5 «

104.506 
150 .50 «  
S9.28K 
6 5 .7 5 «  

212 00«
159.256 
ISo.OOK» 
2 1 1 .7 5 «

7 6 .0 0 «  
110 10« 
9 5 0 0 6

106.256 
12.02«  
24.00i)l

164.75k 
13.006 
76.26 k, 

108.006 
220.00 k 
168006

117.256

17Ü.006 
270.25« 
110 00» 
120.50«

1SV.MK»
171.00b
198.25«
>52-75«
229.00«
>56.806
137506
>46.256

8cko-nbus§ 
Sokosninx . 0 
8okueksstp1 S 
82-;btzl;k8ok 7 
8ismsns61.1 7 
8ivm.L ki8X. 6 
8ismen§kl.8 0 
8imonius6ll 7 
8pnn8«nnss 7 
8ouMstzfs ' 
8ps,tbankzü 
8tadtbss§. k 7 
8tak!LUi)Iks "  
8tassf.6k.f. 
Statt. Vulkan 
StollvsekVz. 
8told.rink-z 7 
8ttrls8pivlk 7 
l'seklsndsx 7 
Isl.ksslinas 7 
Isltov-Xsn.—
IsssL z.-6.. 6
7s. Ososreb. 7 
do.!78ebönli 7 
do.k SotOait- 
do kskttdvLt 7 
do.do.8üdiv.— 
Isuton.ttiLb 7 
IkalekisStp  ̂
ps.Ibomss. . 
Isaebonb.r. 7 
Unionkaux. 7 
v.d.Und.k». " 
Vasrin.pap 
V.ösl.pskf.6. 
do.0ölnk»».p 
do.ttöstvl-Vi
dv.ttöttv.ttll. 
do. k/iekslv. 
do.I^psnLV/ 7  
Vietosiapabs 0  
VoßöllvI.Os. "  
Voßtl.ttasek 
VosvokI.P.O. 
WandosSsf 
ViSLtvsSZIN.

do.ps.-zkt. 
V/ssisal.Osm 
V/SLtt.vs.Ind 

do. Xupfss 
do. 8tsbl«. 
do. kd.z.O. 

Wiokinkp.O. 
V/isILKsdtm 
WksOasom 
Witt. Oussrt. 
do. Stabttbs. 
V/skds M ir .  
LsebsuXsb. 
^sitrssttsek 
rsIIstWaldb

167.00« 
125.00« 
15S.75« 
45.00« 

226.00k 
10k

120kü0«
109.006 
11410« 
144.25b
380.006 
34.75b

145 506 
150 006 
183 00« 
119.10b 
137 50« 
133.25KL 
141.25« 
170.00«
37.75b 

100.10K8 
89 256 
76.50«
95 508 

218.00« 
tte. 128 00« 

150.50« 
263.00«
86.256 

134 25«
SÜ.VS«

166 306 
176.50« 
138.00« 
32300« 
99.006

,5 6 .0 0 «  z  Z  
271.93« -
185.00« A »  
103.00« » I .  
166.00« 2 2 
621.50k 
233.75« 
422.00« ^  2. 
216 00«

118 50« ^
1 61 .00 «  w ?
113.00« n 
54 00« 

580.00« 
95.50« 

115-50«
106 006 
136 02b» 
214.00k 
73.00«
84.256 

321 02« 
237.75«

S
18

3
12

5
10 
12 
9 

18
5 

11 
18 
12
6

011 
30 

7 15 
0  27

L
L

3v
a

a
2

s

§
s
a»

c»

' 4
2 .?

2 2.
a> »

S

V/LLdsLikurse
zm st.-k tt 9 7. 4 169S6K
ösüsr. u.z 9 7. 4 8 0 .7 25 «

z Xopsnbx. 9 7. 5
pierabon 14 7. 6
pondon . vista 4 20.48K8

dv. . . 6 7. 4 20.446
Uactt.u.v. 14 7. 44 76.60k

> tlsuvcnX . vista 4 .20756
' paus . . 6 7. 3 81.058
' Aisn . . 8 7. 5 84.S0K»
; 8ebvvir . 8 7. 44 80.90vL
. 8tooXbIm 10 7. 44 N  2.40b»
 ̂ ital Platts 10 7. 54 80.10k

pvtvssdz. 8 7. 5 — . —
> Wai-seb. . 8 7 . 5

Z

Krrlü. 8üder. SsMvtkv

8ovossixn8 p. 8tüvk 20.44b^ 
20-psLnkL-8tücks . 
si.kuss.6old plOO». 
zm-siksn. ko tvn . . 
pnzl. öanknotsn 11.. 
psrnr.kankn. 1001s.
Osst. Iwtsn 100 !tt. 
ttuss. ltotsn 100 8. 

do. roil-Xup. kl.

16.20b 1 
216.2üt>j 
4.2075̂  1 

L0.47K - 
81.05t» 
84 8VK2 

216.25b

Pxlijtiliide Bkkli«t>»l«I>»T
Hierdurch werden die Wohnungen 

der im Stadtkreise Thorn angestellten 
Bezirksschornsteinfegei meister zur 
Kenntnis der beteiligten Herren Haus­
besitzer gebracht:

Kehrbezirk I ,  Innenstadt nördlich, 
Bezirksschornsteinfegermeister Lkvo- 
äor k'uoks- Bäckerstr. 43 ;

Kehrbezirk II, Innenstadt südlich, 
Iakobsvorstadt und Hauptbahnhof, 
Bezirksschornsteinfegsrmeister 
Lem Le, Mauerstraße 32;

Kehrbezirk Ilk, Bromberger Vor­
stadt, Bezirksschornsteinfegermeister 
k e lix  AlorvNL, Grabenstraße 38 ;

Kehrbezirk IV , Mocker und Cuimer 
Vorstadt, Bezirksschornsteinfegermei- 
ster D rust ^ r^ tlr, Lindenstr. 5.

Thorn den 28. September 1912.
Die Polizei-Verwaltuttl;.

w e i n -  

L i k o r -  . ,

V i e r -  l  Z

S e l t e r s - '  ^
s o w ie  a lle  a n d . Drucks, 
f e r t ig t  schnell u n d  b W g  

L i h o g r .  A n s L a lt

V V k t K n S r - ,
H e ilig e g e is ts tra ß e  1 0 , 

T e le p h o n - 5 5 0 .

Damen- und Kinder­
kleider

w e rd e n  sa u b e r u n d  b i l l ig  a n g e fe r t ig t .  
L u l l »  L o v s I L v n s k i ,  F isch e rs tr. 15  b ,  1.

A u to m o b i l -
F a h r t e n

auf je de  E n t fe r n u n g  u n te r n im m t  in  m o ­
d e rn s te n  L u x n s a u to m o b i le n  b e i m ä ß ig s te r  

P re is b e re c h n u n g

H r .  O s s i L r l r L ,
Thorns llliesies und größtes Spezial­

geschäft dieser Brauche, 
kopperuikrrsjtr. 30 u. Grabeustr. 20.

„Industrie",

pro Zentner 2.80 M k.
h a t a b z u g e b e n

Veisr, wies-nthal
bet Gr̂ mtschen.

8 me Mersslirt.
j Ois u.m8lo1iti§6 8arrsÜ73.rr lrornirrt äuroli äis bsursn ^sitsv  
i krrn besten b.iu4V6A, v^errn sie Lurm ^Vasotien äer Wäseüe äas 
! bekannte „8apon"-VVL8o1i6xtraIrt §ebra.uo1it. — Das VVasoben 
! kostet darin in der l a t  um die Hätkts ^veriiAer. ^lau sekoirt ! 
1 die ^Väsolre und spart enorm an 2sit, Arbeitskraft und 

Lrennnraterial. „Lapon"- VVasokextrakt in zedein -Kader 
erkältliek. 1 ?td.-^aket nur 25 ?tz., >/2 IM .  15 f'tz.

Okein. kr.-StarAarä.

v i s  r u o k -  u n ä  r ö p p i o k k s n c l l c m g

L s - » !  M s l i o n ,
LitsMät. Llarkt 23. —  I — ksrnsprsoksr 91.

§  §  einpklsklt in g i 'v s s s i ' ,  n io l lv i 'n s r '  A u s « k s N I r ^  ^

Isppiods, Vorlagen, käutsr,
lapsstry-, ' Velour-, UsLrxsrn, öouelö-. esrssr-ImÜLtionsn. 
irokoskssra-, lapLnmrtten, llnolsum  lür W ol»,- u. Speisezimmer, 

öaresus, Lorriäors, IrsppsnkLussr.

W W  W W !

G r ö ß t e r  
K o m f o r t  ^  A »  « W W !

B i l l ig s te s  L ic h t  d e r  G e g e n w a r t !

^  M ö -  
K re s e lim a s c liin e il

küi» V a m V k d S t i ' r s I ) .
veutselies I'a lrrH ia t von L l l e l i s t v r  V o II-  
Lom m eukeit uvä I^rslirvxsM Iri'A kelt m it 
Lom plotter K elu lxuux kür m arktkertlxo  
>Vare 1)aut als la u ^ ü lrr lx e  Sperüaüt'ät

__ _ _ _ _ _ _  kdÄ KM M M ckk
k ' .  L I m in « ! - » » - » » «  «L  v « . ,

L «  e ! K i r i e < l « r ! » 8 8 « , - K : 8 v k » 6 i a « u » ü l r l ,  » S s t v r s U s v .

-Reinste kessrsnrsn aus allen Lltzebauelläsn Staaten.

« r « 8 l » u  3 ,  I r e 1 d « r x « r  8 t i  r» 8 8 6  4 S

^ v r .  d. VolssL W M W - i M
! L^e^r. 1903, kür die !

D r Z M r Z K D ? -  U -. 8 0 4 V 1 6  2 U M  E i n t r i t t  j

 ̂ in  die e inei'kökei'.^.ellranstalt.Ztzs'TNg gSv'SZSkSDs !
DGKSZSKTtz« K u lv jä d r l. O ^ m n as ia l-u . R e A a l^ m n a s ia l-  de^zv. ! 
O derrea lseku lkurse  von H u arta  bis O b e rp rim a . —  L is b e r j

888 74 kdilurieiitsi,
d aru n te r "ZD 8 te u 6 r8 u p 6 rn n m e ra r,Z T k ü r G8§ 7 7 kür >

Z, GZ kür G  SS., "ZS die LzrLs'ÄKSSS'-.ZLkkLZZspS'LLS, eines ? ro -  
! ^ in n a s iu m s .H e a lp ro A ^ m n a s in m s ^ d .e in e r^ e a ls e b u le ^ T L k K -  
 ̂ M S,8"jiZS,1ZKkürU  e 8 ,4 9 k ü rO III,1 0 k ü rIIIII,6 k ü rIV u .1 ^ ä b n ri6 b . 
Seit 1911 aneb ^ür die p rs m s n S ? -  und

bestanden b i8 b e r7 D  pL'ükZ«,, d a ru n te r !
(u n te rib n en 8 I)a m 6 n ),'Z V  LDs'ssNDKES'x HZ

^  VNlSsrsSkL8»ÄANG8' und 2 ^  L r n jZ K ^ Z S ,

i^ D S p S k tz . V s S s p k s n  kv?. S S 7 .

.  ß .  M l ,

H a u s -  u n d  T O jls itS -L S ik s n ^ s d rik ,
I k o i i i ,  ^ I t s t l i ä t .  A a r l r t  3 3 ,
empüeklt ibre K A S L l a l s v I k S H :

^ ikS n b s in  - § s i i s  Weliskl - KölliW - M k  
s U L t t L - Z s i k S  : : : : : :  W t t k  M l i s M n - M k  

Iklpk!lt.-88!!1li3!r-!(8sN8kifk AsvM3ti8Lll6ttSU8!l3!!-88!f8 
k^Sinsts le r p S n Iin -Z e b m iS r -Z s ifs .

LSmNicks Zsiksn
garantiert rein, äaker sparsam im kedravek unä unsekääliek kür äis 

VVäsebe. !n allen besseren Oesebätten am klat^e erkäitlieb.
Nan aebte bei Linkauk, dass jeder Karton u. jedes Ltüek die kirm a trä §t.

L .V S  N U N  * /s  

L iis k u n g  s n ,  32, v k lo d e i '
M  8 e k n e i 6 e m ü l i l e r  

^utomodi!- und ^kerdo-

LS V 2 i zVerte v lN s ilL
v t t s r l s
lV u c r » « «  i .  z V e r te  v .  N s i  I rIvoooo

t.Sauir t ^ v ..-1 automobil zVert 1»!isooo
2 S a u p tL 'e ^ . :  i  V io re n ru s  V 7 e r t  « .

1 0 0 0 0
IMSÜIL Ä1L Loisv »U8 

vvrnekrvü.
«, ^ »»SSILÜei»

korto u. I,jste 30 kk. extra ckurok 
ckas

» e . « r ö S »
« v r U r r  W .  8 ,  f r i e d r i e k s t r .  1 9 3 a
jMME' «o^ie alle ckurek ?lLk»tv  
G SU " kenstliellen VerkaukssteU.

T a p e t e n !
Natnrell-Taveten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
in  d en  schönsten u n d  neuesten Mustern. 
M a n  v e r la n g e  k o s te n fre i M u s te rb u c h  N r .2 6 l )  

^ v k ir .  L Z v L 're r , Lüneburg.

Schönes

W «
ist verkäuflich in

Domäne ZteinaukiTmr.



^ k L t l l l ä N Z t ä l t  ;«rgMIgz,k «na billign- öllNiidnulg 
W a !-rb °w  „ ,.« > 7.. «°n «-m-g-nIM -» I-O-, M . .  -  .

für
ZWüI-hemn- iiiiS 

AkbeiibMeiiims
^  B ä c k e r f t r a t z e  33. ^

Herren-Hüte
in neuesten Form en von 2 . 0 0  Mk. a

K e m n - M M
K k M S - I M
S m eM IM id er ». 
KNbkll-AMk - . « - L  «.

Attfertiguua nach Matz
unter G a ra n t ie  tadellosen  S itzes zu 

sehr b illig en  P re is e n .1'. V V i s n i s v v s N i .

T h e a t e r - K o n f e k t ,
S pezia lm arks: 30.4». 50 Pfg. pro >/» Pfd.

bei -
K o s e  L  F i k l n s ,

Culmerstraße 26. — Nähe des Theaters.

Heplrl,
Goldreinette,grüneReinette, 

G oldparm äne,
Zentner 14 Mark,

Kurzstielchen
------- - und andere Tafeläpfel, — .
Zentner 10 Mark,

hat abzugeben
O i i o  S l u m ,  Gutsbesttzer,
__ _________ C hrapitzMr oüvrterov:

in  LvbüsLSlL u n ä  S e d ln a sn ,

in L ro ts v  u n ä  8ebttS8Slv.
^.nZedole n n ä  Ginster an t ^Vunseb.

^ r H t v r r ,  V e r t L e t « , ?  K v r s n e k E .
ÜLliristzr 8e!iiMk- ri. sklx-

8 ik t t tz r tz i ,  h .  w .  b .  8 .

KE" Besitzung "SZ
von  160 M o rg e n , K r. F r ie d la n d . 

erstklassiger Boden und guten Gebäuden, 
hart an Chaussee, erstkl. Vieh, soll sofort 
mit 15—18 000 Mk. Anzahlung für 450 
M ark pro M orgen verkauft werden.

AM' Besitz«»«
von  90  M o rg e n , K r. P r .  E y ta u , 

mit erstkl. Boden und nagelneuem W ohn­
haus und S ta ll, Scheune gut erhalten, 
soll sofort mit 500 Mk. pro M orgen mit 
15 000 Mk. Anzahlung verkauft werden.

AM" Besitzung
von  240 M o rg e n . K r. F r ie d ta n d , 

hart an  der Chaussee, erstkl. Boden und 
tadellose Wohn- und Wirtschaftsgebäude, 
In v e n ta r überkomplett, soll mit 120 000 
M ark bet 40 000 Mk. Anzahlung sofort 
verkauft werden.E "  Kleines Witzen "MZ

von  360  M o rg e n , K r. A n g e rb u rg . 
Chaussee bis an den Hof, erstkl. Boden, 
tadellos eingerichtete W ohn- und W irt­
schaftsgebäude, alles rot gedeckt, lebendes 
und totes In v e n ta r überkomplett, M otor- 
dreschsatz vorhanden, soll mit 180 000 Mk. 
bei 60 000 Mk. Anzahlung sofort ver- 
kauft werden.
D E "  E in z ig e  G astm irtsltzoft
im  g ro ß en  K irchdo rf K r. G e rd a u e n , 
mit 90 M orgen tadellosem Weizenboden 
und nur nagelneuen Gebäuden, Gasthaus, 
großer S aa l, in dem mehrere Vereine 
Festlichkeiten abhalten, soll mit 90 000 
M ark bei 40000 Mk. Anzahlung sofort 
verkauft werden.

U M "  E in z ige  G astw irtschaft
im  g ro ß e n  D orfe  K r. F r ie d la n d , 

gr. G arten, Kegelbahn und S a a l, mit 
20 M orgen Land (ostpr.), soll mit 45 000 
M ark wegen Krankheit des Besitzers so- 
fort verkauft werden.

Reflektanten mache ich darauf auf­
merksam, daß an diesen Objekten nur 
schweres Geld zu verdienen ist und bitte 
deshalb mit dem Entschluß nicht zu 
säumen.

Barteuslein (Ostpr.).
3 k»8M k  l j a m b s s M ö n
b i l l i g  r u  v e r k a u f e n .

Lkorn-UoeLer, 8od^er!v8lr. 2.

Bekanntmachung.
Unterzeichnete Glasereiinhaber sehen sich genötigt, infolge er­

h ö h te r  Lohnsätze sowie der stetig  ste igenden  p re is e  - e r  R o h ­
m a te r ia l ie n , die Preise für sämtliche Glaserarbeiten, wie Ver- 
glasung von Neubauten, Reparaturen sowie Einrahmung von B ildern 
vom 1. Oktober 1912  zu

e r h ö h e n »
w as wir hiermit unser geehrten Kundschaft gesl. m itte ile t

Ae Mglieder kr Wer-Zimugs-Zniiiiiig 
zu Hm.

R m U  S o lin tr ie , H i e o ä o r  R v o lir e l ,  R m II R e i t ,
Oberm eister. G laserm eister. B a u -  und Kunst-G laserei,

B au- und K unst-G laserei, B ilderrahm enfabrik .
B ilderein rahm ung .
L rr r l  L e r n ,  l l e i n r l o k  H e lä ,  F ra u  N a lo l r n ,
Glaserm eister. Glaser Meister. G laserei,

B au - und K unst-G laserei. B ild e r-E in rah m u n g .
l le l i r ru t l i  L r i s t r a u ,  ^ N m tr it ,

______ G laserei, B ild e r-E in rah m u n g . G laserei, B ilde r-E in rah m u n g .

M W M

W . Z p ö n c lle r , s
Zpindlersseld/N öpenick.

A n n a h m e n  in  T h o rn  bei
W A . 8W m , vrückenstr., Telephon 397, 

N . N o v ts , Mellienstr. 95, 1.

NkMlsA W W W  M  M k t t i .

F 8 » ^ r i t L l r I

geben trotz der billigen Preise noch 
bis M ittw och  den  9. ö. M ts .  bei 
Einkauf eines Herren-Anzuges oder 

-P aleto ts

1 gutgehende llhr mit 
Kette gratis.

Jeder weitere Kunde erhält ein

^  praktisches Geschenk ^
nach W ahl.

A s B M r k i L  L o . ,
n u r  C u lm ers traß e  12,

1. H. des Herrn V .  K rob lsw sL I.

!S
in allen Oroüen n.^n8külii-un§6n

shk8ttz!Ik!'tz " ^  " ,
I n .  L ä r s t e l l v a r v n ,

L tÄ tillc a ss s ttsn  
u. v  o k u r n s n ts n k  ü s t s n ,

N o l r s t o L g e r L I v
8 0 ^ 1 6  8äintl. Hau8- u. Lnelien- 

Zeräte
offeriert b illigt in reielilialtiZer

^U8̂ vali1

p s u !  I s r r s r ,
leiöpdon 138, /M stäät. sitsi-kt 21.

L i s s n w s r s n ,  v s t s n  u n ü  N e r v s .

in der Aula der Gewerbeschule.
M odelle, Ansichten, P län e, Skizzen und E nt­
würfe von bereits bestehenden Gartenstädten.
U Statistische Tabellen. ::

-SS" Geöffnet täglich 10—1 und 4—7 Uhr. 'VNG
Eintritt für M itglieder frei, Nichtmitglieder ZO p fg .

i n  V k o r n !

SS n. iSM SS kl.
E Lllsadetdstr. 6

iirtMtMU -- Pckükl!
A n s i c k t s s r i i l s i s S

Unerreioki sn  Lesvdmsok, Auswsdl, yuslitä t

M ,  » l i t t  8 5  ? k .
ILzlieli LillUoz von lisMitsü

?. N sn rsI
Ki'lirs teü u zv L silz lK i'^ l ^  

l l a i i ä s o l u i l i s

L r e L t s s t r .  4 0

kirclier L Nickel
8tettm v s .» L ig  Tilsit.

üümliilWölö
^ ' t z ^ S h M l s S N i l k l l S t t ^  ^

A lts tä d tis c h c r  M a r k t  11, 3 ,
2  m öb l. Z im . m. Burschsi'gel. z. verm.

« b l .  V S ! " - « .  > ^

Gut möbl. Zimmer
an Dame zu verm. P a rk s t r .  27. p t.. r .
E u t  w ö b t. W o h n z im m er nebst Kabi- 

nett u. Klavierben., auf Wunsch auch 
Burschengel. Helligegeiststraße 11. pt.
FLitt g u t m öbr. Z im m e r mtt M orgen, 
v  kaffee v. sof zu verm. Gerechtestr. 17.3

G e r . ,  g u t  m ö b l. B a lk o n z im m e r
zu vermieten M ellien s tr. 59, 3, l.
M ö b l.O ff iz ie rsw o h n n n g  u. möbl Zim 
von sofort zu vermieten Iunkerstr. 6.
L) gu t m öbt. P a r t  -V o rd e rz im ., hell. 
"  K eller und 2 Zimmer mit Küche zu 
vermieten G erech testraße 33. pt.
U ^ ö b l .  Z im m er» mit auch ohne Pens. 

zu verm. E tifabe th str. 10. 2.

G u t  m ö b l. V o r ö t r z .m .L l h r e r d t i s i l i
per 1. 10. zu verm. A llst. M a r k t  34. 3.
1  H gu t m öbt. Z im .. aus Wunsch 
L — ' ä  Burschen.rel. Näh. Turmftr. 12.1.r.
G lä lll ^ in iM l 'r  " "  Suter Pension zu F lsisil. H il l l i l l l lv e rm . G eritenslr.go.1.

l  o b e r  2  e le g . m ö b l. B s r d e r z im .
in der Brellestr. zu vermieten. Auskunft 

B achestraße 5 7. im Laden.
H w ei freund!., gut möbl. Vorderzimmer. 
HZ Burschenst., zu verm. T a tf traß e  26 .
t tN ö b t .  Z im m e r zu vermieten, mit auch 

ohne Pens. T uchm acherstr. 6 . 2.
e x rd l. m öb l. V o rd e rz . mit sep. Eing. v. 
V  15. !0. zu verm. B re ite s tr  39. 3.
A »r gut möbt. Balkonwohnzim m,t sep 

Schlafzimmer zu verm. Aus Wunsch 
Burscheugelaß. Gerberstr. 20, 1 Tr.. r.

Hochhcrrschaftliche

W ohnung
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. sehr reicht. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten 
Zu erfragen bei

2L. 0 r 1 t i r k « U n i r ,  Allst. M arkt.

Noch je eine
2- und 4-

Zirnmer-Wohnmig
zu f o f o r t zu vermieten.

A. k-u'tvi, Waldstraße 43.

6 Zim mer und Zubehör, drille Etage, 
Altstadt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

H e i l i g .  G .  i» . k>. H .

<2. E tag e ).
4 Zimmer mit Küche, B ad und reich!. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.

Brombergerftr. 90, 2.
Offizierswohnung von 5 - 7  Zimmern, 

reichlichem Zubehör und Pferdestall, vom 
1. Oktober oder später zu vermieten. 
Näheres beim P o r t ie r  oder Schichte. 
29. 3, bei

Wohnungen:
2 Z im m er, Küche m it Z ub eh ö r, W a ld - 

straße 47 , P r e i s  204  M ark ,
3 Z im m e r, Küche, m it G a s le itu n g , 

K asernenstraße 37 , per sofort oder 
1. 10. 12 zu verm ieten , P r e i s  300 
b is  340  M ark .
l i c k m i i  s M M m >  K. m . b. 8 . ,

M e ll ie n s l r a s s e  1 2 9 .

W o h n u n g
von 5 Zimmern in der 1. Etag«- beste 
Lage der Brom berger VorstaOl, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reich!. Zubehör, 
Badestube. elektr. Licht, Pferdestall vor­
handen. Näheres bei

W . folM, Wlstr. IPl.
! G nt m öbliertes Zim m er
oder eleg. möbl. Wohnzim. mit Schlafkab. 

> vom 1. Oktober ab zu haben bei
F rau  V ^»i7U LlLv, Talstr. 42, 2.

W W O  S ' L . 8 !
Damen in und außer dem Hause 

L r  L ärr ^  v i - n , ,
Vrou'bergerstraße 82. 3 T r.

ßiiiiilkhlt mich als Friseuse
in und außer dem Hause

W itw e  Gerechtestr. 9, 2.
I n  unserem  Hause, B aderstr. 21, ist

1 Laden,
der N euzeit entsprechend ausgebau t, 

per 1. 10. d. J s .  zu verm ieten.
8. 8elitziiilvl L KmilltztümiC.
FU n t m öbt. Z im m e r nebst Kabinett zu 

vermieten. G e rften ftr . 19, 1 T r .
G ut m öbliertes Zim m er

zu vermieten.________ J a k o b s tra ß e  17.
M öbi. Zim m er zu vermieten»
K t. M a rk tf tr a ß e  7. 2 T r., n. v o rn . 

M in e  hochherrfchaftllche W o h n u n g  
^  von 8 Zimmern und reicht. Zubehör 
und eine 2- un d  3 -Z im m e r-W o h n u n g  
mit a. Zubehör und Zentralheiz. z. verm. 
Zu erst, beim P ortie r W ilh e lrn jlr. 7.

BrmbeMslr. 8V
5 Zimmer-W ohnung, 3. Etage, per sost 
zu vermieten.

B a u g e s c h ä f t  I ' r i t L  I t a u u -
C u lw er C hauffe 49.

Herrschaftliche
Wohnung

(H o c h p a r te r r e )
3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche re., 
bisher von Herrn A rt.-M ajor LvlluttL  
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; auf Wunsch P fe rd es ta ll 
fü r  2 P fe rd e .

8 e I » n 1 tL ,  F ried rlc h straß e  6 .

Wohnung,
4 Zimmer, B ad , G as und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

I^ r e d e r ,  Graudenzerstr. 81 .

I-Ziisisiier-Wostsiiig
billig zu vermieten u. sofort zu beziehen. 
Goßlerstr.65. Ecke Linden-, Graudenzerstr.

Wotznung,
2. Etage, 4 Zimmer, G as und reicht. Zub^ 
sofort zu vermieten H ojstraße 3.

A M W  M a « .
K a lh a rm e n s tr . 4,

im 8. S tock  d e s  H o fq u e rg e b au d es  
von 4 Zimmer»,, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör für 400 M . jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten.

C.ZoiMswski'̂  BiOrillkmi,
Katharinenstraße 4._______

M M - M l I W .
3. Etage, zu vermieten

Neustädtischer Markt 2 .
N k o k n u n g ,

3 gr. Zimmer. Küche, Badestuoe, M ad. 
chenstube, Vorratskam m er, Boden, Doppel- 
keller, G as und elektr. Beleuchtung von 
sofort oder später mtt A bstand  zu ver­
mieten___________ P a r k s t r .  27, pt.
t ^ w e i  Z im m e r rnit K a b in e tt u . G a s  
- O  sofort zu vermieten. Z u  erfragen bei 

L a r r i l v L ',  Schuistraße 5. 2 T r .

Kuban BrimbtWlstr. 1N8
sind große 2-Z im m erw vhnungen  m it 
allem  Z ubehör sofort oder später zu 
verm ieten. N äheres daselbst._______

Breitestratze 31 herrsch«,n. wohn»«-.
-  -  ^  6 Zimmer, B ad, reich!. Zubehör und

Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______ F ried rlc h str . 10 12, P o r t ie v

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. E t., renov ., von 4. u. tt Z im . m it 
großem  B a l k o n ,  nach G a rten  ge. 
legen, B ad  u. Z ubehör, G a s  u . elektr. 
Licht, auf Wunsch P ferdestall, vom 
1. 10. 12 zu verm ieten.

i ro x x a lL ,  Schuhm acherstr. 13, 1.

B aderstr. 9, 3. Etage, sof. zu vermieten. 
Z u  erfragen_______ S c h a n k h a u s  I .

3-zirnmer-Wohmmg
mit allein Zubehör von sof. z. vermieten. 

T h o rn -M o ck e r , L indenstraße  5 t.

iW o h m m g
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Z u  erfr. 
N eustädtischer M a r k t  0 , Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

Wshilüna m 3 Zimmern.
Gerstenstraße 17, 2, sof. zu verm. Näh.
im Tapetengesechäst 8 v l ! l n v » '.______
4LLr. L ag e r- un d  E isk e lte re ie n  von 

sof. oder später zu vermieten.


